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die Erweiterung des Bölterbundstates. 


Die Haltung Deulſchlands. — Slillſtand in den Berhandiungen? — PBaderewsti in Genf? 


Warſchau, 28. Auguſt. Der Pariſer Korreſpondent der „Ga ſie davon zwei Drittel als die ä ur ich ü i 
seta Warſzawska“ teilt feinem Blatte mit, daß die Ber-| Einfluß und überließ den e 
1 mit Berlin in der Frage der Erweiterung des Völker⸗Zoder mehr Unternehmungen geteilt werden mußte Was die Wo⸗ 
undsrates auf einen toten Punkt angelangt ſeien. Der jewodſchaft (Kattowitz) an Lebensmitteln herbeiſchaffte, bere 
5 Rechtsdelegierte Fromageot, desgleichen der eng. ſchwand in den N. P. R.-Unternehmungen, und der Staat er 
pde Rechtsdelegierte Hur ſt, verſuchen die Schwierigkeiten, die ER davon keinen Groſchen. Mit der Zeit begnügte man 
u den deuiſchen Standpunkt entitanden find, zu überbrüden. ſich nicht mehr mit Parteizuwendungen da ein jeder N. P. M- 
En anderer Seite wird wiederum mitgeteilt, daß Italien einen] Führer in ſich einen Geſchäftsgeiſt ad Geſchäftsfimmel ſpürte 
5 ndpunkt einnehme, der geeignet fein könne, den Eintritt und auf Staatskoſten Geſchäfte machen wollte. Gegründet wurden 
eutſchlands in den Völkerbundsrat. unmöglich Fleiſchkonſervenfabriken, Munitions⸗ und Gasmaszenfabriken, un⸗ 
8 u ge ViP Denn Italien iſt durch ſeine Bindungen mit | zählige Geſellſchaften und Banken, in welchen die N. P. R.⸗Führer 
zu auf die kapriziöſe Laune der „Beträge von Lo“ mitbeteiligt waren. Dieſe Unternehmungen wenn ſie nicht direkt 
fo no“ nicht augewieſen. Dieſe Desintereſſiertheit tritt um] mit Gtaaisgeldern errichtet wurden, jo erhielten fie Staalskredite 
2. in Erſcheinung, als man Italien zu den Beratungen der] und belieferten mit ihren Erzeugniſſen den Staat. Hat die 
Skonferenz, die zwiſchen England, Frankreich und Deutſchland] Staatshilfe einmal verſagt, jo brachen diefe Unternehmungen wie 
Kartenhäuſer zuſammen. Wir verweiſen auf die N. P. N. Kata⸗ 
ſtrophe in Kattowitz, wo in einer Reihenfolge die Bank Zjedno⸗ 
czenia, Bank Spöldzielczh, Zwigzek Spöldzielcgy, Spölka Ziebno- 
czenia, Vaugeſellſchaft Strgecha und diverſe Handelsgeſellchaften, 


i die mit landwirtſchaftlichen odukt delten, ; 5 
1 (Der „Kurjer Pon.“ bemerkt hierzu, daß diefe Cabe, Wenn man ſpedentt, ber elie wie die de . N. alle 
2 erre icht in den Kreiſen Deutſchenfreunde übrigen polniſchen Parteien handeln, ſo wird man leicht begreifen, 


warum in Polen Emigration, Krankheiten, Not und Elend die 
Bevölkerung dezimieren. Aus dem polniſchen Staatskörper 
müſſen immer neue Einnahmen werden, die dann 
in den großen chen verſchwinden. t we 
auch begreifen, warum die N. P. N. eine jede, ſelbſt 
V 
ſchickte fte ſich an, mit Wirog un 

uſchauung, daß große Geſchäft machen. Dazwiſchen 
chweren Tonne, Pi fad 8 east Die organifierte Diebesbande a a 
trieb. Die N. P. R., die bis dahin immer für Pilſudski ſchwärmte, 
Pilſudski läßt ni cht ſtehlen, 
Korfanty, Tra mpe ki, Seyda 

i ß f enſch in 
Dieſe poli⸗ 


Paderewskis auf Völkerbund, der unter dem Eindruck 
Fine Berfon Bolen Do d einen fünbigen Sig im Da berfchaffen 


** à 
I ben de ee re te 


en vollommen 
Denn 


wir i ; 
p ed kt, das man ihm gegeben 
ſprechen erfäll: man ihm g 

micht freimachen kann, 
Störenfried 


e auseinander⸗ 


riei ausge ⸗ 

ſe tina wurden in Kattowitz nur ein 
Dutzend „Linienoffiziere aus der N. P. R. von dem 
großen Generalſtabe der Partei ausgeſchloſſen. Schlimmer erging 
die Sache in Poſen. Zwanzig Delegierte wurden zu dem Par⸗ 
teitage nicht zugelafjen. Die N. P. R.⸗Oppoſition be- 
hauptet, daß die weit größere Hälfte der Delegierten ſich mit 
Begeiſteru ſition erklärt habe. 


ung für die Ob oo 
Die P. R. gleiche einem Generalſtabe, dem die Armee n- 
gelaufen l t 


we 5 
er neue Galgen in Angora. 


läßt. Die Entſcheidung liegt doch 
des Völkerbundes A de3 


ndsrates; wenn dieſe beiden entſcheiden⸗ 


den 
* 


exit 


prochen haben, kann mit wirklicher Si it oder 
wird, wie ſchon geſagt, an Polen Eber Regen — 


on“ Vollzogene Hinrichtung. 
n nach der Urteilsverkündung find geſtern 
r zum Tode Verurteilten im Jungtürkenpro⸗ 
ſchawid Bei, Najim Bei, Nail Bei und Hilmi 
ngerichtet worden. 


Kaum fünf St 
abend 11 Uhr die vier 
seh, D 
Bei durch den Strang Hi 
mal davon abgeſehen, die Verurteilten in den Hauptſtraßen vor 
den Augen des Publikums zu henken. Man wählte vielmehr dazu 
ein Außenviertel von Angora, namens Dſchibedſchi. Auf dem 
Platz vor dem Gefängnis, wo die Angeklagten untergebracht waren, 
wurde die Hinrichtung unter ſcharfer Abſperrung gegenüber dem 
Die Leichname wurden bereits Mitter⸗ 
nacht wieder abgenommen. Die Verurteilten betonten 
ls ihre Unſchuld. Die Verurteilung 
des früheren Finanzminiſters Dſchawid Bei hat die Oeffent⸗ 
lichkeit beſon í Es gehen hier unbeſtä⸗ 
tigte Gerüchte um, die franzöſiſche Regierung habe bei Beginn 
des Prozeſſes der ede, 

en 


Klugheit zu bedeuten. 
Ruſſiſch polniſche Beziehungen. 


Entwurf 
werben foll: 


fern. 
Falle eines Angriffes ge 
e 
e 


teilzunehmen. 
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it zum muſel⸗ 
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Krieg an bi 
Der deutſche Botſchafter nannte ihn 
etanntlich Fraukophil. Der dritte Hingerichtete iſt der 
i, der vierte der Generalſekretär der 
jähriger Zwangs⸗ 
Salih Kahia, 


chtig ſind. 
ſich der frühere Konſtantinopler 
kteur der „Tanin“, Huſſin 
Abdul 


j 


Außenminiſters 
il iioo ingwiſchen 


Die Lohnverhandlungen zwiſchen Unternehmern 

1 und Bergarbeitern in 3 

i Warſchau, 

wdwiſchen den polniſchen 

1 

j m 

Anberufen. Ee le AANDE bis dahin nicht eingreifen, dann 
 Niefte mit einer Streikerkl 


die N. p. R. ijt von der Chjena 
Vet nicht zu trennen 
Ueber das politiſche Gebilde der N. ine Pe 
Vertreterin Iran, de angeſehen werden will, leſen 
im Kattowitzer „Vollswille / wn 
„Als Herr e Sammeltrompete 
Na e en . meldete 
05 fi ihre € wege Dei den Kommunale len hinter der polni⸗ 
n Einheitsfront verbergen kaun. Dieſe T e 
1 i ! Staat als die 
ark berſchleſiens durch den W p a 9 
S 1 Gaf 
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ORD 
185 als 
e lichkeit zu neuen ? 
weiten Note, der 
Dicht; jei erledigt; 
Es erklärt, „daß 
it“. Bezüglich der i 
nur ganz allgemein gehalten ſei 
lloch ausstehende Forderungen in e 
lands ſo bald wie 118 zu erfüllen. 
Die „Tägliche Rundſchau 
ae "ind Dane nicht vorhanden, und, was davon vorhanden 
iſt, wird bis zum Eintritt Deutſchlauds in den Völterbund erledigt 
ſein, ſo daß die interalliierte Militärkontrollkommiſſion, die genug 
Unheil angerichtet und böſes Blut verurſacht hat, endlich gänzlich 


verſchwinden kann.“ 


den 


=. 


7 
Ne 
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Aa 1 e i 
e t. n Anerkennung N 
man geb je die Staatsämter 
finauf uldet, daß ſie die 


mit ihren Leuten füllte, dab, fte ſich auf 
keichern und mit Staatsmitteln 
Galen, Baugeſellſchaften, Banken 


Konſumvereine, 
usw. gründe. } 
kredite mit anderen Genoſſenſchaften teilen. ſo verſchlang 


. 


rung in ſeiner ſozialen Struktur. 


Man hat dies⸗ 


r zunächſt reſtlos in fih zuſammen. Unter dem Eindruck, daß 
| die bisherige Organiſation 


Ueber die wirtſchaftspolitiſche 
Gliederung der Geſellſchaft. 


In jeder Volksgemeinſchaft, in jedem geographiſchen 
Gebiet, die ihre Zujammenfafjung zu einem Staatsweſen 
gefunden haben, ſtellt ſich eine Gliederung oder Gruppen⸗ 
bildung der Bewohner ein, die ſich teils von ſelbſt vollzieht, 
teils zwangsweiſe herbeigeführt wird. Der einzelne Menſch 
kann fih dem Einfluß, der fih aus dem Zuſammenleben 
und dem Zuſammenarbeiten mit ſeinen Mitmenſchen ergibt 
nicht entziehen. Er ſteht in mannigfacher Abhängigkeit, 
und zahlloſe Berührungen und Verknüpfungen mit ſeinen 
Mitmenſchen zwingen ihn zu allſeitiger Rückſichtnahme. 

Die teils auseinander: teils zuſtammenſtrebenden Stan- 
des⸗ und Berufsintereſſen und andere Imponderabilien, 
die in der menſchlichen Natur begründet ſind, ſchaffen teils 
Berührungspunkte und Zuſammenſchluß, teils Reibungen 
und Kämpfe. So kommt es nun, daß die Maſſe der Be⸗ 
wohner eines Gebietes oder Staates nicht unabhängig von 
einander und nebeneinander dahinleben, ſondern ſich in ge⸗ 
wiſſe Gruppen und Schichten trennen. Die Merkmale dieſer 
Trennung ſind verſchieden Volkstum, Religion, Geburts⸗ 
ſtand und wirtſchaftliche Motive ſind die wichtigſten Mo⸗ 
mente, nach denen ſich dieſe Gliederung vollzieht. Uns 
intereſſiert im Rahmen dieſer Abhandlung hauptſächlich 
das letztere. Doch darf nicht überſehen werden, daß in 
früheren Zeiten ſich die geſellſchaftliche Gliederung nicht 
getrennt nach den genannten Geſichtspunkten erfaſſen läßt. 


dati Zum Beiſpiel Volkstum, Religion und wirtſchaftliche 


Tätigkeit ſchufen damals nicht ihre beſonderen Geſellſchafts⸗ 
ſphären, ſondern ſpiegeln ſich vereint in der beſtehen 
Gliederung wieder, während ſpäter und vor allem heute 

die Vermiſchung aufhört. } 

Es fei hier an die ſtrenge Scheidung der Bevölkerung 

in Klaſſen in Indien, Aegypten, Griechenland (Sparta) 
erinnert. Das Charakteriſtiſche dieſer Einteilung der Des 
völkerung in Kaſten, die ſich manchmal mit ihrer Berufs- 
beſchäftigung deckt, liegt in der Tatſache, daß ein Eroberer⸗ 
volk zur Sicherung feiner Herrſchaft dieſe Teilung ein⸗ 
richtete und ſtreng durchführte. Auch im alten Rom finden 

wir urſprünglich dasſelbe. Doch der politiſche und wirt⸗ 
ſchaſtliche Imperialismus dieſes Weltreiches durchbrach 

nach und nach dieſe Schranken, und ſo vollzieht ſich im 
Kom der Kaiferzeit ein Hin- und Herfluten der Bevölke⸗ 

i ; d Beſonders gefördert 
wurde dieſe Entwicklung n ich, als nach dem Sieg des 
Chriſtentums die bisher überall beſtehende Trennung zwi⸗ 
jhen: Freien und Unfreien verf nd. Manches der da⸗ 
maligen Zeit erinnert ſtark an te. Als entſcheidendes 
Moment der ſozialen Gliederung tritt auch damals die 
Wirtſchaft hervor und gibt dem ganzen ſozialen Bau des 
Staates ein plutokratiſches Gepräge. Doch bei der immer⸗ 
hin geringen Entwicklung der Verkehrstechnik be⸗ 
halten die einzelnen Teile des Weltreiches noch viel Ur⸗ 
ſprüngliches (vor allem die Randgebiete) und zeigen daher 
eine viel ſtärker ausgeprägte individuelle Note in ihrer ſo⸗ 
zialen Struktur als die heutigen europäiſchen Staaten. 


Mit der Expanſton der Germanen verlegt fih der 
Schwerpunkt des politiſchen Geſchehens in die Gebiete dies⸗ 
ſeits der Alpen. Die Germanen — zum Teil auch die 
ſpäter erſcheinenden Slawen — bringen aus ihrer bis⸗ 
herigen Abgeſchiedenheit neue Formen der ſozialen Glie⸗ RX 
derung mit, die in ihren Grundgedanken ungefähr ein a 
Jahrtauſend die Staaten, die ſie gründeten und politiſch 
und wirtſchaftlich beeinflußten, erfüllten. Es iſt der bei i 
dieſen Raſſen entwickelte Gedanke, der genoſſenſchaftlichen 
Bindung, alfo des freiwilligen Zuſammen ⸗ 
ſchluſſes auf der Baſis der Gleichberechti⸗ 
ung und gegenſeitigen Abgrenzung der Intereſſen: 
ſphären Dieſe Genoſſenſchaften (nicht zu verwechſeln mit 
dem modernen Inbegriff des Wortes) find teils berufs⸗ 
ſtändiſcher, teils geburtsſtändiſcher Art. Nach erſterer org. 
niſterte ſich die ſtädtiſche, nach letzterer die ländliche Bude 
i die Kaufmannsgilden und 
Seite die Mark⸗ und 
und die Genoſſenſchaft 
Denken 


kerung; auf der einen Seite 
Handwerkerzünfte, auf der anderen 


fih zuſammenzu: 
ebt die Die 
1 


lichkeit einer Reform aus ſich ſelbſt heraus ausſchied. Die 


geworden war, er ( 
das Beſtehende mit dem 
Neuen zu erfüllen und fo eine organiſche Weiterbildung zu 
? ar dem mittelalterlichen Menſchen eine Cri \ 


9 
EY 
. 


+ Wofener Vagedlatt. +- p i f 


rechtslehre, wurde durch die franzöſiſche Revolution mit, dem ſozialiſtiſchen Gedanken des Kampfes der einen Klaſſe lieren, wenn man die ganze Welt nicht braucht, H 
ihren Folgeerſcheinungen aufs ftärtjte gefördert. Die bis⸗ gegen die andere, auf ein geſundes Maß zurüd-[ mar Arsen: 67 TEN Br FR aan Rn 
herige geſellſchaftliche Gliederung wurde teilweiſe gänzlich zuführen, nämlich auf das Maß eines gefunden! wirklichen Entjhäbigungen, die müſſen eben vom pol niſchen 
zertrümmert. Es fielen die Zünfte, die bäuerlichen All⸗ e rheg der Ei o alte ce Ian Staate bezahlt werden. 7 
mendegemeinſchaften, und die mit dieſen wirtichaftlichen | als wenn mutatis mutandis der alte germaniſche genoſſen⸗ 8 j 
Organiſationen verbundene geſellſchaftliche Gliederung; ſchaftliche Gedanke — belebt und ſich auswirkend in einer Neue polniſch⸗deutſche Paßgebühren. 

hörte auf, ihren beſonderen Einfluß auszuüben. Man ge- berufsſtändiſchen Gliederung und Vertretung der Bevöl⸗ Warschau, 28. Auguft. Zwiſchen der polnischen und der den 
wöhnte ſich daran, jeden Menſchen nur nach ſeiner Per⸗ kerung — dieſe Aufgabe zu löſen haben wird. chen Rgterung wurde eine Verſtändigung erreicht, nach welchel 
ſönlichkeit zu beurteilen; man ſtand ſich ale e für Bürger der beiden Staas 
gegenüber auf Grund eines freien Vertrages, den jeder⸗ en ab 1. September 1926 gelten werden 4 i 
mann nach Belieben eingehen oder kündigen konnte. Dieſe a) Für ein Einreiſe und Rückreiſe Viſum mit 


2 einer Gültigkeitsdauer von 1 Monat 10 Goldfranken 
Anſchauung fußte alſo auf dem Gedanken der allge⸗ b) Für ein Em- und Rückreiſe⸗Viſum mit drei- 
N 


* 
Berichtigung. 
In dem Artikel „Eine Abrechnung“ (fiehe „Bof. Tage- 
blatt“ Nr. 189 vom 20. 8. 1926) ift ein kleiner Irrtum inſofern 


meinen Freiheit und der allgemeinen Gleichheit. unterlaufen, als in Abſatz 15 bei der Geſamttaxe in Höhe von monatiger Gültigkeit ; 20 ” 
Sie ſchuf die Plattform, von der aus menſchlicher Geiſt] 451241 Dollar die Ernte von Henrykowo und Dfugie Stare be⸗ c) Für nn Durchgangsviſum zu nur einmali- 1 k 


reits enthalten ift. 


Die Expertenkommiſſion des gemiſchten 
Schiedsgerichts in Polen. 


Im „Kurjer Pozn.” leſen wir: 


und menſchliche Energie in freier Entfaltung wirkſchaftlich 
ganz ungeahnte Fortſchritte erzielte. Doch ſchon nach ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit zeigte es ſich, daß die bisher be⸗ 
ſtehende ſoziologiſche Gruppengliederung für den Einzelnen 
oft zwar eine Hemmung bedeutete, für die Geſamtheit aber 
eine nicht zu unterſchätzende Sicherung darſtellte. 


e 
d) Kr ein Durchgangsviſum auch für die 
Rückreiſe 2 879 
e) Für ein Tranſttviſum von Polen na 
ſtpreußen bleiben die in den Artikeln 1 
und 104 der Pariſer Konvention aus dem 
Jahre 1921 feſtgelegten Gebühren beſtehen. 
Sie betragen: j 
a) Für ein einmaliges Tranſitviſum 1 ” 
9 r ein Trani um zur Rückreiſe 2 4 
c lotat itwiſum mit Zmonatiger 10 g 
ulitgter — 

Der Unterſchied zwiſchen den neuen und bisherigen Gebühren 
eli 1 ein hin en für 151 Sehn tor die 1 
na en ldfranken en mußte, rend er j nur 
noch 2 Goldfranken zu ben g Das Viſum für die Rück ⸗ 
reiſe nach Polen von Deutſchland können polniſche Staatsbürger 
hon vor der Ausreiſe aus en in den deutſchen Konſulaten in 
Polen erhalten. . í 

Die Frage der Exportbank. 

Der „Kurjer Pozuanski ſchreibt aus Warſchau: „Wie wir er 
fahren, wird das Statut der Exvortbank entgegen anderen Meldungen 
nicht am Montag in der Verſammlung der Aktionäre der Ban! 
Polski beſprochen werden da das Statut erſt in Vorbereitung iſt. 
Der Rat der Bank Polski wird ſich am 9. September damit befaſſen. 
In maßgebenden Regierungskreiſen beſtehen, wie man hört, noch 
Zweifel. ob die Gründung einer 8 im Augenblick zweckmäßig 
jei und daß Mn 1 Angelegenheit mit einem Fragezeiche? 


verſehen werden m 
Eine Erklärung. 


Das „Poſener Tageblatt“ berichtet in Nr. 190 vom 21. 5 — j 
unter der Ueberſchrift. „Cine Verſammlung der Kriegsinvaliden 
den | über den Verkauf der Gründangsverſammlung einer neuen Orga- 
niſation aw Kriegsinvaliden, genannt Bratnia Pomoc Inwalidów ] 
ojennych“. u } 

Der Bericht uns zu folgender Richtigſtellung: 

I. Die Gründer neuen jami aeb find ehemalige Mit. 
glieder des Związek Inwalidów Wojennych R. P. und zum Teil 
aus dem Verbande infolge gröblichen Verſtoßes gegen die -Star 
tuten ausgeſchloſſen worden. Ideale Beweggründe ſind es alſo 
keineswegs, die die Herren zur Gründung der Bratnia Pomoc 
Inwalidöw Wojennych veranlaßt haben. j i 

Die gegen eingelne rer des Zwiagek Inwalidów Wojens 


$ n ür ein T 
die in ihrer legten 102 9 zum Anarchismus führt, ültigte 


Sinne im Anfangsſtadium dieſer 17775 . Mo⸗ 


mittel, die dem 9 zur Verfügung ſtehen. Origi⸗ 
ehre 


; 4 , trages hatte Polen bei dem 
zweifellos nicht bei; denn wie Re Eri ber Pered pet der Liquidation die Pflicht, den liqui- 
dierten Deutſchen di 


ch i í a 
ärfſte önliche Bi des E in ließt, 
ſchürfſte perf 1 En ran ſich ſ icht, 


eine vollkommen neue ig der Geſellſchaft er- 
reichen können. Ueber dieſe Seite des Individualismus 


Anfängen geſchettert Der Sozialismus will ; 5 

diefe Probe Leichen, doch kann heute ſchon geſagt der in derselben Zelt fed 4 a and. n gen . P. vorgebrachten Anſchuldigungen find derart unfinnig 

werden, daß Gedanken ? und bleiben wer⸗ derung Deutſchlands, den Bodenpreis ohne Rückſicht auf das Zu⸗ daß es nicht verlohnt, darüber zu diskutieren, um jo weniger, da 

den, wie es die Geſchichte des bolſchewiſtiſchen Rußland ritor en des Vorkriespreiſes vorzunehmen, ijt völlig grund Em riffe ganz allgemeie Ba Dee BEE opia 3 

m aller Kler 58 während ihres Aufent⸗ en Wege die Verbreiter Bieter Behauptungen wegen 
eu 


heit gezeigt hat. Die Verſchiedenheit der 
Menſchen infolge ihrer ag das Band allgemeiner | patis in Polen über . i hA Entwicklung aus ung zu belangen. Die Gründer der neuen Organiſation 
. und Abgren⸗ 1 8 Gia, 
als als die v 


Berufsintereſſen, die nach i verfahren chwort: „Wenn man mit 

gung, brängen, Baben fieh ale Härter ermiefen, On| enavisat fogat me zeitende Somm ilion. ige] Smig nad der & Seen immer etwas Heben.” 
Birflichteit wur auf abſtrakze Begriffe ge-|nerisont Mut jedem Gritt Bette, man Die polije ee ee 

RER JJ... Yüncn mie gum | peiste ejeto, anasite aid unb Dete Angeie feie 
Während der Sozialismus ſpiel, chuben keine feien, Zwiazek Inwalidów Wojennych R. Aa Die unter- 


Hiftorifehe ſſenſcha i unn 
Gliedern reti En pft, bebi 28 d Er Gdinger 5 ins weiterführe, die Zukunft Polens — 
5 ba Praxis bie a S5 2 Kampf. 2 Ban kn ur: ne De D EmA AA inſpmaliger Be 

i e T= 
mittel, indem er die Gründung von Arbeitergewerlſchaften Een ent Wien. OL d An ron der Erperten d 
emfig betrieb, oder die ſchon a Ki 
zwingen ſuchte. Mit dieſer Politik machte er den Anfang 
zur Rückkehr zu dem alten Gedanken der Gliederung und 
Organiſation von Berufsſtänden in genoſſenſchaftlicher 
Weiſe. Dieſer Gedanke erfüllt die Menſchen als Wirt⸗ 
ſchaftsſubjekte heute mehr denn je. Während 1 im 


P. zu . 
te Geſell di R i ü 6 
s ff Seeg een, de ae , 


gen ſtammen aus dem Jahre 1 3 gelt da der 
Zwiazek Inwalidów Wojennych noch keinerlei Einfluß 
auf die Geſchäftsführung der Gef Damit fei- 
keineswegs geſagt, daß die Angriffe als ſolche be⸗ 
rechtigt ſeien. Gleich nach Uebernahme der e burg i 


mmiſſion te, aus 
nd, eine gründli der Geſamt⸗ 


3 it der Gesel „ erſtreckte ſich auf 
355 a richt, 


und Andenken aus den vergangenen Jahrhunderten bewundert hat. 
Die Arbeit der Expertenkommiſſion iſt noch lange nicht ab⸗ 
eſchloſſen. Vorgeſehen ſind weitere Sitzungen der Kommiſ⸗ 
fon im ber d. Js. in der Schweiz und zum Frühjahr in 
orwegen bzw. in Paris. ARTE 
Dann erſt im Laufe der weiteren Sitzungen Kom⸗ 
miffion hee Kuſtcht auf all die Fragen, die ihr durch das Schieds⸗ 
gericht in Paris geſtellt werden, beantworten können. 


e das Letztere dollkommen verſchwunden. i y polnif : icht die Frucht intenſiver viermonatiger Arbeit, liegt 
In dieſer Hinſich ift heute die Wirtſchaft allein aach Moien etana, Fele mm Mer ar e Ha Se Tau | icht bor und fi feft, ba egeräme lainele Natur eitens 
herrſchend. Dem Beiſpiel des Arbeiters folgten die CCC oarbe Ind nene — vorhergehenden Vorſlandes uicht vorgetommen find. 


i er FVV ü 3 

nwalidö oj n Ziffern men, 
wie (dom ermähn RE aus den gabre 1024 und Me 7 
drehe Zuſammenhang herausgegriffen, zum Teil bewußt vets 


Bei einer Brutto. von 857 742,88 z} betrugen die 
Handl ngsunkoſte uane, Deifarhen „ Gehälter, Rei 
der Kommt lande aße 59 026,19 a, 8 oa. e der Wesel. 
einnahm a. 

jedoch nicht oige far die n ſondern für Kom ⸗ 


mi Lauten — e e * 
haften ań omo 
vornahmen. Die Lotterie hat 8 Me 9 ä 2 
wahr und aus der Luft gegriffen ift die 5 daß einer 
i Reiſen u um Unterhalt 
auf einige Tage über 50 000 1 folen. Die Aus⸗ 
en die vorerwähnten Reifen belaufen ſich auf genau 


Aus dem Jahresbericht für 1924, den die Gründer dei 
das verſchweigen die Herren wohl! ich ai Berichts: 


und $ 7 
jahre 1924 an U ungen 84 104,58 z} ausgezahlt worden find 
Der neue Vo der Geſellſchaft hat ſofort Ueb 


ſchaftsform herausgearbeitet hat, nämlich: Arbeiter, Land⸗ 


a hher 8 
wirt, Handwerker und Kleinkaufmann, Induſtrieller und die kiguldierten en aad wen etnigermapen 


Ša — und ob diefer Sdi 
rt mit de ben Gelſehebig ung im Einklan i 
Een 900258, in unferem Yrtitel, boine 


keit find ſolche Fälle einer seon ich niedrigen Schätzung 


Nun eben über diefe Schä un game ode wird die 


l ; gemiſchten 8 
5 5 Paria maß 2 55 jr ieſes 
en wird aber auch noch eine ‚gr ere, wi 
das Gros ihrer Standesgenoſſen hinauswuchs und im Ver-|tigere Bedeutung haben, h die, nachzumeifen, mit wele 
ein mit der Maffe der kleinen und mittleren Angeſtellten den Mitteln wirtſchaftlicher „leberlegenteit“ — um ein 
der Induſtrie und des Handels eine eigene Schicht zu bil⸗ 5 Wort zu vermeiden — man dies Land hier entdeutſche 
den begann mit der ausgeſprochenen Neigung zu dem ſoge⸗ 
nannten Mittelſtand hinüber. Soweit nach dem Kriege 
der Sozialismus ausſchlaggebenden Einfluß auf das Wirt⸗ ? 
ſchaftsleben der Völker gehabt hat und noch hat, fucht er 
nach Kräften dieſen Prozeß zu hindern. Nur von dieſem 
Geſichtspunkt aus läßt ih die Lohn⸗ und Tarife 
politik der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften 
begreifen, die ſich einer ſtärkeren Differenzierung der Löhne 
zwiſchen gelernten und ungelernten Arbeitern aufs ſchärfſte 
widerſetzt hat, um ſo den unausbleiblichen Zerfall der pro⸗ 
letariſch en Arbeitermaſſe zu verhindern. Doch dieſe . . ; & > 
Entwicklung wird nicht aufzuhalten ſein, da ſie We 1 ein Bein wenn ieh Haben. Ans ee Uke — 
vernunftgemäß nur der Wi rklichkeit Rechnung trägt. unter Umftänden — mir . — es Ballen — eine N 0 Fo e Be 
Es ift die Aufgabe und das Beſtreben der heutigen n an erlangen wie bisher noch Tein Urteil, das 3. B. 
Epoche, den Gedanken des Kampfes aller gegen alle, der oem N a T enat teit” en 
unansgeſprochen dem Individualismus innewohnt, und! Denn das Haager Urteil könnte man vielleicht bagatel⸗ 


Ace i oiu des m 
7 8 5 
waltungskoſten find auf ein Minimum herabgeſetzt. Der Vor⸗ 
Die pumit 3 werden lediglich zu Unterſtützungs⸗ 


ſtellter der 
feiner Entlaſſung unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen au! 
eigene Rechnung in der Proving Sammlungen veranftalteie . 


1 ellſchaft damals, im 
September 1925, gegen ihn keinen r yaa al ſtellte. 
Tow. Pomocy Inwalid. Wojenn. i Weteranom z r. 1863 
na Wojewodztwo Poznańskie, 
. Stachecki. () Kan- i 


Frankreich am Vorabend der Völkerbundlagung. 


(Von unferem L. N.-Mitarbeiter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


Paris, den 26. Auguſt 1926. 


die ernſte Sorge fi 
unbeſtimmt iſt. 


ase ng worden, wed 
e; 


ts 


e Ber- 
trauen, bon welchem fo viel geſprochen worden ift, tjt noch nicht 


öuguterleßt den Umtauſch der kurz iſtigen bons de defense 
nationale anbetri er Hinſicht etwas beſſer als 
zu Zeiten des Miniſteriums Briand., Trotzdem gibt es ſehr mwe- 
nige, die gewillt ſind, dieſe kurzfriſtigen Scheine in langfriſtige 
„bons“ umzutauſchen. Und wenn es geſchieht, ſo wird es nur auf 
kürzere Friſten getan, was die ierigkeiten des Schatz⸗ 
amtes nicht aufhebt, ſondern nur aufſchiebt. f 
Hinzuzufügen it die ſich täglich 
verſtärkende Teuerung, 
die ſelbſwerſtändlich durch Maßnahmen, wie z. B. das Verbot, 
mehr als zwei Gänge bei Frühſtücks und dem Mittageſſen in 
den Reſtaurants zu reichen, ni werden kann. Die 
Preiſe für die Produkte in Paris ſind für die Ausländer nicht 
niedriger als in Berlin oder ſogar in 


nd Politi 
1 


4 


3 
— Voſener Cageblatt. +- 


icht zu nehmen, werfen ihren Schatten auch auf die aus wär⸗ 
tige Politik Frankreichs. In Genf wird Briand diesmal im 
e ALIEN mit Poincaré, der feine Einwilligung ohne beſon⸗ 
ene Chamer 8 nichts unternehmen, was die Miß⸗ 
berlains oder ü n, à 
hervorrufen könnte. überhaupt der engliſchen Regierung 


Poincaré — und dies ift de RS 2 R 
p n politiſchen Kreiſen Frankreichs 
durchaus bekannt — iſt weder ein Verehrer, noch ein 1 An⸗ 


dene 


24. 


n, un 
einem ſtändigen 
das Wiederauf⸗ 

chon 
franzöfiſche Delegation in Gen die 


zer 
ir ift es 


dem Eintritt 
egenſtehen 
damit das 
werde. 


würde. 

Nach sap der Dinge kann Polen diesmal auf die Unter- 
ſtützung Englands alſo nicht rechnen, woraus folgt, daß dieſem 
a e d alut fo na 
zuteil wer ird. Spanien anbetrifft, ſo 
auch hier alles von England ab. Spanien hat die Tanger 
Frage im Einverſtändnis mit Italien aufs Tapet gebracht, das 
ich wiederum gewiſſe Zugeſtnädniſſe in der iſchen Zone in 


Marokko verſprechen ließ. 8 r ien eingeräumt 
würde, wü talien in dieſem n einen Stützpunkt 
für ſeine Flotte erhalten und lspolitiſche Baſis dort 
bekommen. Außerdem befürchtet man in Paris, die Aufrol⸗ 
lung der Tangerfrage von England als würde, 
um die Forderung zu ſtellen, fämtliche Abkommen über Marotto 


erzi W i 
„das friedliche Eindringen Italiens in die ſpaniſche 


die 1 nähern ſich die Koſten der Lebenshaltung all⸗ Zone zu verhindern, was im neueſten Madrider Vertrag auf Ver⸗ 
mählich den Weltpreiſen, und in Wirtſchaftefragen e u neh- | langen Italiens vorgeſehen ift durch Austauch nicht publizierter 
mende Zeitungen, wie „Temps“, halten es für t, pie Pe- Noten), fo will doch Frankreich dem Eindringen der Italiener 
völkerung darauf aufmerkſam zu machen. daß man 92 nicht auf wenigſtens in Tanger in dieſer oder jener Form einen Riegel 
un ee Heyden er 3 ket, AN der vorſchieben. K 
notwendigſten Ver en Prod vorzubereiten habe. Wie dem auch ſein möge, Frankrei ängt auch in 

Die allgemeine Unruhe . die Unſicherheit, [der 1 von en 205 welches vielleicht 
ob es der Regierung gelingen „den Franken zu ſtabi⸗ nicht abgeneigt wäre, Italien ein wenig Koften Frankreichs 
lifieren. Es ift zu bemerken, ernſthafte Wirtfhaftler | im Mittelmeer zu ſtärken. Selbſtverſtändlich nur in dem Maße, 
und Finanzleute — in dieſer tehung ſtimmen der u tralinte | daß es der englischen Machtſtellung nicht gefährlich werden könnte. 
anne e Profeſſor Jeg e, eine der größten finan iſſen⸗]Und wenn die franzöſiſche Regierung es erreicht hat, daß England 
ſchaftlichen Autoriäten Frankreichs, und der der äußerſten Rechten einwilligt ; 


angehörige Bankier Sargaet überein — der Meinung find, daß 
ohne größere auswärtige Anleihen (i—i Milliarden Dollars) 
die Stabiliſierung des Franken unmöglich ft. Der anglo⸗ 
amerikaniſche Geldmarkt bleibt aber bis zur Nati run 


Se lake 


die Tangerforderungen Spaniens 
zunächſt abzulehnen, ſo war der Preis dafür die vollſtändige Zu ⸗ 


ſtimmung Frankreichs zur Politik des Londoner 


des Schuldenabkommens für n feſt[ Kabinetts in Genf. Somit liegt das Schickſel der jpani« 
verſchloſſen. Es i in Geheimnis, ſowohl Caill aug ſchen Frage un ia den Händen der engl . 
15 je ie 50 Ni hr le aa e RA N * habe | 1 e e Nag h 22 Mira 

= N . i ir ge * i i ä 

ie ae Mann 920 id em Dela IR t haben.. England jane Bag Be T 

A Schnee FF e Ich muß überhaupt bemerk ien di = 
lär, und der alte „Tiger encean — ber gt aſſerfürchtungen „ A 
incares — hat durch feinen bekannten, an Coolidge adreſſierten] im Mittelmeere und in innen, braucht 
Brief die Lage des Minifterpräfidenten nicht u nabſichtlich] Frankreich notwendig die Unterſtützung Englands. Und 
erſchwert. Ob übrigens die Ratifikation des nabkom⸗ wenn Frankreich jo ü imien auf den des Pro⸗ 
ur = a — zart das gewünſchte Reſultat bringt, iſt rg 1 auch bas italieni i 8 kommen 9225 hat (Das 
auch noch höchſt ungew y a t auch gelungen nit), jo Frankreich dies nicht aus Be⸗ 
Die innere Lage Frankreichs ftellt fth infolgebeffen dunkel, ſorgnis bor einer e Ei 8 ge⸗ 
unklar und ſorgenvoll dar. Die Unzufriedenheit der breiten | tan, Dieſer Einfluß ift Í jetzt un nat; freih tat dies 
vielmehr aus Furcht vor einer tärkung Italiens. 


Maſſen der Bevölkerung in bezug auf die Steuern die Teuerun 
La be ar e ka, und das . RB ph 
ijt von feinem endgültigen Siege * ſehr weit en 


Die Schwierigkeiten im Innern 
und die Notwendigkeit, hinſichtlich der finanziellen und innerpali⸗ 
kiſchen Fragen pa die Win che En jk lands weitgehend Nad. 


Spanien und Tanger. 


(D. A. 8.) Tanger, 27. Auguſt. In verantwortlichen Kreiſen 
macht ſich die Tendenz bemerkbar. die Frage des ſpaniſchen Anſpruchs 
auf Tanger ſachlich und vom a 
punkt aus zu erörtern. Man ift 
währung eines Voölkerbundsmandats auf S 
ftoßen würde. Die Stellung Tangers ift ganz Har: 
unter der Oberhoheit des Sultans von Marokko verbleiben, und die 
einzige Möglichkeit einer Mandats übertragung an Spanien, durch die 
nicht gleich die politiſche Lage geſtört wird, würe die Uebertragung 
eines Mandats durch den Sultan ſelbſt, wodurch Spanien 
im Einvernehmen mit den Mächten, die das Algeciras⸗Abkommen 


kademiſchen Stands 
der Anſicht. daß die Ge⸗ 
chwierigkeiten 
Tanger muß 


unterzeichnet haben. gewiſſe Verwaltungs rechte und Pflichten in í 


Tanger eingeräumt würden. Eine ſolche Regelung würde nichts 
weiter als einen Zuſatz zu dem beſtehenden Abkommen erforderlich 
machen, durch den der Sultan und die Signatarmächte gewiſſe 
Junktionen der bisherigen internationalen Verwaltung auf Spanien 
übertrügen, Jede andere Ldſung würde die Marolkofrage neu 
aufrollen, was unter allen Umſtänden vermieden werden 


müſſe. 
Spaniens Note an Muſſolini. 


Die ſpaniſche Regierung hat in Rom Muſſolini eine Note über“ 
leichen laſſen, in der fie ihren Anſpruch auf Tanger und einen 
ſandigen Sitz im Völkerbundsra! näher begründet. 
Nach den Erklärungen des Generals Primo de Rivera hat die Re⸗ 
gierung von Madrid eine rege politiſche Tätigkeit bei den Signalar⸗ 
mächten des Tangers⸗ Statuts entfaltet. Der ſpaniſche Miniſter des 
Auswärtigen hatte zu dieſem Zweck längere Unterredungen mit dem 
talieniſchen Botſchaſter in Madrid zur Aufklarung des Standpunkte 
Spaniens. während gleichzeitig der ſvaniſche Bolſchafter in Rom 
Muſſolin nähere Mitteilungen machte auf die jetzt eine schriftliche 
Note gefolgt ift. Uebrigens iit der Wortlauf dieſer Note noch nicht 
bekannt, aber man weiß, daß er die ſpaniſchen Forderungen näher 
erläutert 
auch den Anſpruch auf einen ſtändigen Rats ſitz v 
Bölterbundsverſammlung du bringen. 
feine Antwort wahrſcheinlich nach der Erwiderung 

nglands richten. 


or die nä 
Muſſolini wird 
Frankteichs und 


Spanien gedenkt ſowohl den Anſpruch auf Kongr 
4 


So ſtellt fih die Lage in Frankreich am Vorabend der 
Seſſion des Völkerbundes dar. Es ift dies eine 
die zu der Annahme berechtigt, daß Frankreich, falls Englan 
nicht will, keinerlei Forderung ſtellen oder unter⸗ 
ſtützen wird, die in irgend welchem Maße den Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund verhindern könnte. 


Deutſches Reich. 


Monatsbezahlungen vom Bund in Höhe von 150 Schilling erhal 


im Geſamtwerte von 


Grösstes 


und Fabrik 
für Herren- und Knaben - Bekleidung. 


Unsere Winter -Konfektion 


für Erwachsene, Jünglinge und Knaben zeichnet sich außer 
sorgfältiger Ausführung durch Haltbarkeit u. Billigkeit aus. 
Unsere festen Preise schützen den Laufenden vor Ausnutzung. 
Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster-Auslagen 
und um Besuch unserer wesentlich vergrößerten Räume. 


5 e Zuſammenſtöße in Hamburg. 

amburg, 28. Auguſt. (R.) Nach einer Meldung des Berliner 
Xageblattes kam es zwiſchen den been Verbänden und 
Angehörigen des Roten Frontkämpferbundes zu Zuſammenſtößen, bei 
denen 2 Perſonen verlegt wurden. Im Zufammenhang mit den 
Zuſammenſtößen find geſtern von der Polizei 8 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. 


Schwere Stürme im Rieſengebirge. 
Berlin, 28. Auguſt. (R.) Nach Blättermeldungen haben ſchwere 
Stürme und woltenbruchartige Regen im Gebirge großen Schaden 
angerichtet. Die Straßen würden überſchwemmt und die Stege von 
den Waſſermaſſen fortgeriſſen. In Weidenburg wurden mehrere 
Häufer durch den Sturm abgedeckt und eine Scheune mehrere Meter 
weit fortgetragen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Staatsangeſtelltengehälter in Oeſterreich. 


Wien, 28. Auguft. (R.) Der geſtrige Minifterrat genehmigte 
den Antrag für die 8 einer Notſtandszulage in Höhe eines 
Monatsgehaltes an die Poſtangeſtellten für das Fahr 1926. Es 
wurde in einer Nachmittagsſitzung mit den Vertretern der Poſt eine 
Vereinbarung getroffen, worin die bereits gemachten Zuſagen erhalten 
bleiben. Im vierten Vierteljahr 1926 ſollen alle Bundesangeſtellten 


r 


Der Empfang Gertrud Gderles. 


Neuyork, 28. Auguft. (R.) Gertrud Ederle gab vor 50 Preſſe · 
berichterſtattern nähere Einzelheiten über die Kanaldurchſchwim⸗ 
mung bekannt und ſagte ſchließlich, es ſeien ihr vier Kontrakte 
Dollar angeboten worden. Unter 
die das Stadthaus umgrenzten, wurden 
zahlreiche Perſonen zu Boden geſtoßen und 6 ſchwer verletzt. Der 
Präſident der Vereinigten Staaten, Coolidge, 
hat an Gertrud Ederle ein Glückwunſchtelegramm ger 


richtet. 
Zum Kulturkampf in Mexiko. 

Mexiko, 28. Auguft. (R.) Nach hier eingetroffenen Meldungen 
find 300 Schullehrer in Guadalajara entlaſſen worden. weil fie eine 
Antwort auf das terungszirkular abgelehnt haben. In dem 
Zirkular wurden ſie aufgefordert, ihre Haltung gegen die Regierungs- 
derordnungen darzulegen. Da fie diefe Antwort verweigerten, wurden 
ſie friſtlos entlaſſen. 


Letzte Meldungen. 


Um den polniſchen Ratsſitz. 
6 Paris, 28. Auguſt. „Petit Barifien“ mitteilt, 
fanden geſtern zwiſchen a ei Briand und dem 
polniſchen Außenminiſter Zalegki Beratungen ſtatt, in denen 
bauptſächlich die Frage des Ratsſitzes beſprochen worden fein fol, 


Melon in Paris, 

Paris, 28. A . (R. berichtet wird 
amerikaniſche Schaf dar on heute 248 Boris — — 55 
Abreiſe Abd⸗el⸗Krims in die Verbannung. 

Paris, 28. Aug. (2 Wie gemeldet wird, hat Abd el Krim 
geſtern feine Reife in die Verbannung nach Kasa Blanca angetres 
ten, wo er ſofort an Bord dez Dampfers gebracht wird, der heut 
nach Marſeille abgeht. 5 

Beratungen zwiſchen Poincaré und Briand, 

Paris, 28. a Be Poincaré verhandelte geſtern mit 
dem polniſchen uß niſter Zales ki. A m hatte 


Briand Beſprechungen mit dem franzöſiſchen 
ſpäter den bulgariſchen 


den Menſchenmengen, 


beſchleunigte Perſonenzug 869. der rn abend Frank- don und Rom und empfing 
rn 50 Minuten verließ und heute mittag auf Die Beſprechungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem 
— Auhalter Bahnhof gr ſollte, ift Hente vormittag polniſchen Außenminiſter dauerten längere Zeit. 
„ F Der Nachfolger de Jouvenels. 

Infolge falſcher Weichenſtellung entgleiſten drei on Paris, 28. Auguft. (R.) Wie Havas mitteilt, iſt zum Nach. 
und eg 5 die den 8 N: folger de Ene. franzöſiſcher Oberkommiſſar in Syrien 
eier Stimmung, da man im exſten Augenblick an der Direktor der Abteilung Afrika und Levante beim Außen⸗ 
die Folgen eines neuen Eiſenbahnattentats Taußte. Bier Fahrgäſte minifterium, ®ufot, beſtellt worden. Puſot hat bei den Frie- 
erlitten Berlegungen, 2228 Meet 11 Anlegung eines densverhandlungen mit Abd el Krim eine große Rolle geſpielt. 

des ihre egen. | 

Pr en A. h gegen 7%, Uhr der beſchleunigte Per Plaſtiras nach Griechenland aeren = 
onenzug Frankfu a. M. tlin die Station Bad Köſen Monaſtir, 28. Auguſt. (R.) Wie die pie 1 > 
paſſierte, mußte der Zug wegen lung durch einen D. Zug auf General Plaſtiras nach Griechenland abgereiſt, um ſich m 
ein Nebengleis eleitet werden. onenzug mußte dabei] neuen Führern des Landes in Verbindung zu ſetzen. 
eine Weldjenanlage befahren, bie Ma, ben Bis ellungen Zum Minderheitentongref 
crade in dem Augenblick umgeſtellt wurde, als die drei letzten ie bie Blä elden, hat K 
Sagen diefe paſſierten. Die Folge davon war, daß dieſe Wagen Genf, 28. Auguft. (R.) Wie die tter m one 
MER entgleiſten und umftürzten. Nur dem Umſtande, eu. . Minderheiten geſtern Í 

der Zug beim Rangieren ganz eminderte Geſchwindig⸗ ) 
da ber Bug es dn denten. daß mit Beringer'Gamjcaben anger: Die bulgarijhe UAntwortnote. | 
und nur pier Perfonen i leicht verletzt wurden. Der Sofia, 28. Auguſt. (R.) Auf die von Jugoflawien, Crieden- 


Unfall wurde ſofort bem 
amte und Paſſanten hinzu, 
Lage befreiten. Ein Arzt 


erſte Hilfe. 5 
f 4 die entgleiſten Wagen von dem Zuge abgelöſt waren, 
e erſpätung die Fahrt nach 


konnte mit dal öſtündiger B f 
Berlin fortgefegt werden. Eine genaue Klarung der Schuldfrage 


iſt eingeleitet worden. j 4 
Der Ruhr-Schiedsipruch. 
Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus 


land und Rumänien an die bulgariſche Regierung gerichtete Note 
iſt geſtern eine gleichlautende Antwort an ugoſlawien, Griechen ⸗ 
land und Rumänien überſandt worden. 


Das Danziger Fiuanzreformgeſetz vor dem Volkstag 

Danzig, 28. Auguſt. (R.) Der geſtrigen Sitzung des Volks- 
tages wurden die vom Senat angenommenen Finanzteformgeſetze 
zur Weiterberatung überwieſen. 
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Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 
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ERDMANN KUNTZE 


; Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung Vornehmsier 
Herren u. Damen-Hoden 


Heute nachmittag 2¼ Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod meinen liebſten, beſten Mann und treuſorgenden Bater 
nach kurzem, ſchwerem Krankenlager, wohl verſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten 


AR“ r. med. Lager _M_ 

Erſter Oberarzt an der Rervenheilanſtalt Owihsta WS e 9 ee | 

im 47. Lebensjahre | Fälten mertal - AM AuSlÄndiSeHEN | in Kere. 

Y r Martha Rehnke, geb. Haber, 24 Stunden. zum Verleihen. 4 

8 i : Bernd Rehnke. p | 
TREY Deutsche T | Stofen. & 


Friesurerhaltende Haub. f 
für Herren 1,30, f. Damen 


| 1,50, Rasiermesser 7,50 


Owiniska pod Poznaniem, den 27. Auguft 1926. 
Beerdigung findet Dienstag, vormittag ſtatt. 


leiehte und 
Qualitätsmarken 


in RORA A 


ATEA E POSKUSIT 


Weingroßhan dlung į 
En gros bei Á j gi 9 39784 
I ul. Wrocławska 3 

‚Naprzöd' Warszawa, Sole 61.4 | E ul., 
9555 rnimmt Vertrieb Telephon. L96 
u von Massenartikeln. 5 


2 
Gelieferie Stoffe werden zu ersiklass. Verarbeitung angenommen. 


COLOSSEUM 


Heute, Sonnabend, zum letzten Male BB 
Das rasende Temperament 
Von Sonntag, 29. August bis 3. September 
Grosse Gold- Affäre 
Sensations-Abenteuer — Drama in 14 Akten. 


Ausser Programm: 
Herr Wes lowski mit neuem N 


d. Stek. Haarnetze aus 
echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


(Drogerie, Monopol“, 
Poznan, ul. Szkolna 6 
3 Stadt-Krankenh. | 


Heute, N 28. d. Mts. ringen 4 Paare: 
Willing (Berlin) Lainen (Finnland) 
Thomson (Westindien) Stekker (Polen) 
und 2 Entscheidungskämpfe: 
Bryla (Oberschl.) RAT (Elsass) 
Ferestanoff (Bulgarien) ilch (Tirol) 
Ausser Programm: 


Herausforderungs- -Boxkampf 


m die Prämie von 300 zt, 


2 
1 


4 
Í 
j 

s 


f f Deutsches Gymnasium in Dosen. 


Durch ministrielle Verfügung istder Beginn 

d. Unterrichts im neuen Schuljahr auf Mitt- 
woch d.15.Septemberfestgesetzt worden. 
Dementsprechend findet die Auf, 2 5 85 
prüfung erst am Dienstag, den 14. Sep- 


FELDBAR N F ABI R U 
n AOLZSCHWELLEN 1 
Vertreter: Pe-Te-Ha Polskie Biuro Techniczno-Handlowe 


Poznan, ul. Podgörna 10a. 


a Ed a 


0000000095060000000000000000906000000000000L000008 


. i Heimann a0 t den Wunsch nach seinem 5 Runden: 
tember, 10 Uhr statt. Telephon 1600 und 2016. Kampf am Donnerstag, d. 26. nochmals mit Marco zu 
Prof. Stiller. kämpfen und zwar bis zur absoluten Entscheidung, 
(enock ir Heimann (Breslau — Marco (Prag) 
Anschlußgleise Beginn der Kämpfe 8.30 abends. 
„77 — IE TESTER TERN 
z N Eisenbahnschienen pic ral hunde: j 
Below-Rnothesches Lyceum, ' Eisenbahnschwellen 3 92 | 
Poznan, Waly Jana III, nr. 4. ; Eisenbahnweichen 5 IE 
7 Der Beginn des Unterrichtes im neuen Schul- Eisenbahndrehscheiben 2 = j 
Jahr ist auf Mittwoch, den 15. September $ 3 8 
f ie e die Aufnahmeprüfung am Mensen Eisenbahnprellböcke 3 Im beet eee, Z i 
den 14. Sptember beginnt um 11%, Uhr. Rangieranlagen ; = Poznań, Piekary 19 bei Schrell. 
Die Lernanfänger kommen jan Mittwoch z Kräftiger Mittagstisch AE a 
r ee e (Motor und Damp) 28 „TABLE Speziaiiaten, 14 
8 y E eic Speisekarte So 
Oberlehrerin n Schiffer ` iterwagen © Frühstückk Eu Raben Preisen: EM 
mr Fern unge N = i 
Ersatzteile aller Art. — —— 
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Feinste Confituren 
in- U. Ausl. Schokoladen 


Zur Erledigung: 


sämtlicher STEUER- § 
Angelegenheiten, Regu- 


j 


EI 


Poznan-Wilda 


Pen ua 


lierung der BÜCHER, Í rreilag. d. 10.8 | 

lica Traugutta 9. m ch I BUCHER, g. ahendsd Uhr 
Wade e Eee A Bekannt a ung. 5 Tee 1 Rakao 3 Reks ; GEBÄUDEN aotan Fpa? Saale des 
ul Traugutta, Linie ). Für die Militärverwaltung kaufe freihändig Kaffee 8 A - Evangel. Vereinhauses 


Werkplatz: ulica Rolna., N 


aiiin Femomnten 


und Grabeinfassungen 


L. Wojciechowska, 


Poznań, ul. Nowa 5, Tel. 3762. 


von 3½—6 Jahren auf den Pferdemarktplätzen EE 
„ -| Roln. Konperſalion 


rider rellen Trio- 
Röntgen — Hindewith 


Sew. Mieläyhskiego 5. I Tel. 22-23. 


f e hl Eintrittskart. f. 5, 3,1%, zł 
Pen ger y am Montag, dem 13. September galt in. Siena. Be Möbelheschii dge e 
Aufsätze. um 8½ Uhr vorm. in Wyrzysk en unter 1817 an die] für innen und außen, Beginnd Chorproben: } 
Sämtliche Marmorplatten. FE e, EES. L Wysoka B edle dies Watte Häftöftelle dieſes Blattes. Möbelzeichnungen, 5 8 8 
AufWunseh Kostenanschläge, 1 „nachm. in Szamocin Juſchneidelurſes papier, Arti-Boize, Mattine, |f kl. Saale d By. Yersinstanses. | 
: — - n" ` „ „ in Margonin Nähen auf Damenſachen Ahziehbilder | 


in Chodzież erteilt Maczyński, verkaufe: Foa fl. 


Maler und Lackierer 


77 


M> 

mber ul. Matejfi 66. Ba billigst Kaſtenwagen à 175 Zloty, 

an Sense Dam U Een m nn pRENOMA|, P En togeri 

9! in R ino E, Gustav Kartmann, unter 1814 an die Geschäft. 

77 2 77 050 Poznań, Wielkie Garbary 1. ſtelle dieſes Blattes. 
„ u „ „ in Mur. GoSlin fog, Sf, aer e die Be- 
aft eine 

7 i jy MORE, n ee branch 1 ober . 
77 ” n in y sange beborzügt, da n- 
15 4 4 u, in Czarnköw heirat 1 en bi Off. mit Bild 


Firka „Remont‘“, Lwów 
: Ignacy Serles. 


Waiſe, 1 eigenem 
ſchoͤnem Sein wike ſich vers 
10 25 fühlt, ſucht d. Bekannt⸗ 

ſchaft eines nur älteren u. beſſer. 


Serra s pfterer Heirat. 


* 
erten unter 1807 
an ie "Saite — 


Tee, A 


Hehe leistet 


eher u. Bu eo 35 ; empfiehlt in großer Auswahl 
| Fabrikräume son. Werkstellen em. Luxus- und 


Fellmaterial 


Anoden- hing Heizbatterien für Radio. 
Fabryka Elementów i Bateryi 


Í Die Räume können in jeder Grösse abgegeben werden 


i da neu erbautes Industrielles Gebäude 
Poznan — Wilda, ul Generała Umińskiego 9. 


Offerten 


3-5000 21 


9205 ch t. Gute Sicherheit. 


W. Tomaszewski i S-ka, 
EIGENE. ATELIERS Poznań, ulica Wenecjańska 6. 810 en hie, ee 
rak PARANEE Tino Stadtverkauf Poznań, ul. Franciszka Ratajozaka 36. ]|* Diefes Blattes. ſtsſtelle 
n ren ist Der- 


Poznan- Rybaki 4/6. 


Geschäftswagen 


(Stets 60—80 auf Lager). 


Reparaturen sachgemäß, 
billig und schnell. 


Sowa“ Wauenlahrik 


Fabriklager: B. Shi, pe 
Wierzbigcice 15. ee 5151. 


Sonntag, 29. Auguſt 1926. 


arenen eee me 


Nr 7 2: 3 2 
der Minderheitenkongreß in Genf. 
Die große Ausſprache. 

Der Zweite europäiſche Nationalitätenkon eine 
wichtige Entſchließung über die Schaffu gers 2277 
kulturellen Selbſtverwaltung für die Minder- 
heiten an. Er erinnerte zunächſt an die vorjährige Ent⸗ 
ſchließung, die folgende Forderung aufgeſtellt hatte: 

In den Staaten Europas, in deren Grenzen auch nationale 
Volksgruppen leben, toll jede nationale Volksgruppe 
berechtigt fein, in eigenen öffeutlich⸗rechtlichen Körperſchaften, 
je nach den beſonderen Verhältniſſen territorial oder perſonell 
organiſiert, ihr Volkstum zu pflegen und zu ent: 
wickeln. In dieſem Recht der Selbſtverwaltung erblicken die 
Abgeordneten einen Weg, um in den bezeichneten Staaten 
ionale Zuſammenarbeit der Minderheiten und 
Mehrheiten reibungslos zu geſtalten und die Beziehungen 
der Völker Europas untereinander zu beſſern. 

Hieran anknüpfend betont die heutige Entſchließung, 
daß 
i 1. die Feſtſetzung und Durchführung der nationalkulturellen 
Selbitverwaltung oder das Inslebentreten entſprechender Zweckver⸗ 
bände durch das Ein verſtändnis der Minderheiten be- 
dingt iſt, in deren Willen eine diesbezügliche Beſchlußfaſſung liegt; 

2, das freie Bekeuntnis des einzelnen zu einer Natio⸗ 
nalität und, falls ein Nativnalregiſter angelegt wird, das Vei- 
treten zum Regiſter weder beſtritten noch nach⸗ 
geprüft werden darf, unter ſtrafrechtlichem Schutz ſtehen muß 
und im ſtaatlichen Leben mit keinerlei Nachteilen für den ein⸗ 
zelnen oder die Geſamtheit der nationalen Gruppe verbunden ſein 
darf; 


3, der Staat und alle Zwangskörperſchaften, die 


aus den allgemeinen Finanzmitteln Kulturaufgaben beſorgen, zu 
piejer Selbſtverwaltung koſtenpflichtig find, und zwar in 
demſelben Verhältnis, wie zu dem Kulturleben des Mehrheits⸗ 
volkes. 

Dieſe Entſchließung, die den Kernpunkt des Minderheiten⸗ 
rechts berührt, war nicht ohne Schwierigkeiten zuſtande gekommen 
und ſtellt in ihrer vorliegenden Form eine Zwiſchenlöſung 
von verſchiedenen Beſtrebungen dar. In dem Unterausſchuß, der 
die Entſchließung vorzubereiten hatte, ſtanden einander die Be⸗ 
richte des jüdiſchen Abgeordneten in Litauen, Dr. Robinſon, 
und des Vertreters der polniſchen Minderheit in Deutſchland, 
Dr. Kaczmarek, gegenüber. Robinſon wie auch die deutſchen 
Vertreter wollen die kulturelle Selbſtverwaltung jo 
weit wie möglich geſteckt ſehen, die Polen, die dabei 
ſichtlich weniger ihre Minderheitsintereſſen vertreten als die Mehr⸗ 
heitsintereſſen des polniſchen Staates, warfen ſich zum Verteidiger 
der Hoheit des Staates auf, deſſen Beteiligung und Mitſpracherecht 
an der kulturellen Selbſtverwaltung der Minderheiten fie nicht 
allzu ſehr mindern wollen. Dieſe verſchiedenen Richtungen kamen 
auch in den ſehr . Reden zum Ausdruck, die in der heu⸗ 
tigen Vollſitzung 
Dabei verwies der deutſche Abgeordnete aus Rumänien, 


Brandſch, mit beſonderem Nachdruck auf die Notwendig⸗ 


keit der autonomen Schulverwaltung. Von entſchei⸗ 
dender Bedeutung für die Behandlung der Frage der national- 
kulturellen Selbftverwaltung war ein ausgezeichneter Vortrag des 
deutſchen Abgeordneten aus Eſtland, Dr. Haſſelblatt, über 
die in Eſtland geſetzlich eingerichtete Kultur⸗ 
autonomie der Beutſchen. Er ſchickte bei der Darſtellung 
dieſes wichtigen Fortſchritts allerdings voraus, daß darüber die 
ſehr ſchweve Lage der Deutſchen in Eſtland, die durch den Verluſt 
eines ungeheuren Teils des Nationalvermögens durch die ſoge⸗ 
nannte Agrarreform entſtanden ſei, nicht vergeſſen werden dürfe. 


Den Hauptwert der Kulturautonomie fah er dann darin, A 


daß ſie die heute noch dringlich notwendigen internationalen poli⸗ 
tiſch-charitatiwen Schutzbeſtimmungen durch ein ſtabiles ful- 
turelles Eigenrecht ablöſt, wobei er der Auffaſſung ent⸗ 
gegentrat, daß das neue Syſtem die Iſolierung der Minderheit 
und eine Gefährdung der Staatshoheit zur uhe. 
Präſident Wilfan dankte dem deutſchen Vertreter und beglück⸗ 
wünſchte ihn zu dem erreichten Ziel. 

Nach der Annahme der Entſchließung über die kulturelle 
Selbſtverwaltung, durch die eine Einheitsfront aller 
Minderheiten in einer grundlegenden Frage geſchaffen worden iſt, 
ſtimmte der europäiſche Nationalitätenkongreß heute abend einer 
bom Standpunkt des ſofortigen praktiſchen Minderheitenſchutzes 
mindeſtens ebenſo bedeutungsvollen Entſchließung zu, die im Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß ausgearbeitet worden war. Der Kongreß fordert 
davrin die Gleichberechtigung aller im Staat einge⸗ 
ſeſſenen Nationalitäts angehörigen im Wirt⸗ 
ſchaftsleben, ohne die eine national⸗kulturelle Freiheit prat- 
tiſch wertlos wäre. 

. Staat, jo heißt es in der Entſchließung, ſoll keinen 
virtſchaftlichen Protektionismus betreiben, der die 
Aufgabe hätte, Angehörige einer Minderheit zu benachteiligen. 
Die Herbeiführung von Zuſtänden, die eine A bdrängung von 
Minderheitsangehörigen von ihrer Berufsausübung sur Folge 
haben, iſt unzuläſſig. Das Vermögen von Angehörigen der 
nationalen Minderheit müſſe den im Staat auch ſonſt geltenden 
Schu des Privateigentums genießen. Im bürgerlichen 
Recht, im Verwaltungsrecht, im Handels⸗ und Gewerberecht, im 
Steuerrecht, im Bergrecht und in der Sozial⸗ und Arbeitergeſetz⸗ 
gebung darf kein Unterſchied zwiſchen den Angehörigen der 
verſchiedenen Nationalitäten gemacht werden, und zwar weder bei 
der Zielſetzung noch bei der Durchführung. Dasſelbe müſſe für 
wirtſchaftliche Reformen, insbeſondere für die Agrar ⸗ 
reform gelten, wobei zu fordern ijt, daß die Bo den ſtändig⸗ 
feit der Minderheiten nicht erſchüttert werde, 
wie auch unter keinen Umſtänden eine ſolche Reform eine wirt⸗ 
schaftliche Schwächung der Minderheiten zur Folge haben dürfte. 
Bei der Regelung wirtſchaftlicher Fragen, die im weſent⸗ 
lichen gerade die Angehörigen von Minderheiten als Geſchädigte 
betreffen, foll nicht durch eine Sondergeſetzgebung ein Ausnahme⸗ 
zuſtand herbeigeführt werden, der zu den allgemeinen Grundſützen 
des Rechts in Widerſpruch ſtünde. Dieſe Forderungen werden in 
zahlreichen Beiſpielen beleuchtet, ſo bei den Monopolen, be⸗ 
ſonders bei Poſt und Eiſenbahn, auf dem Gebiet des Acker⸗ 
baus, des Handels, des Gewerbes und der Induſtrie 
wie in den anderen Berufen, in denen der Staat Konzeſſionen und 
Lizenzen gewührt, Kredite, Unterftügungen austeilt, und wo die 
Nationalitäten gleichmäßig behandelt werden müßten. Ferner wird 
verlangt, daß die Aufforderungen zum wirtſchaft⸗ 
lichen Boykott von Minderheitsangehörigen ſtrafgeſetz⸗ 
lich zu verfolgen er Was die Agrarreform an- 
belangt, hebt die Entſchließung noch beſonders hervor, daß bei der 
Enteignung und bei der Zuteilung von Grund, Häuſern und von 
Pachtungen die zu einer Minderheit gehörenden Staatsangehörigen 
feine unterſchiedliche Behandlung erfahren ſollen. 
Die Entſchädigungsfrage des enteigneten Grundbeſitzes 
bürſe nicht zu einer Verſchlechterung der Vermögensverhältniſſe 
zuungunſten der Minderheit führen. Zur Vermeidung ſolcher wirt⸗ 
ſchaftlichen Benachteiligungen empfiehlt der Kongreß: erite die 
Schaffung von im einzelnen feſtgeſetzten Normen bei allen 
wirtſchaftlichen Vorſchriften des Staates, zweitens eine an ge- 
mefjene Beteiligung der Nationalitäten an der Leitung 
ſtagtlicher und amtlicher wirtſchaftlicher Körperſchaften und Unter⸗ 
nehmungen und drittens den Ausbau eines wirtſchaft⸗ 
lid 9 8 e 8. ee 3 

1 x sk Age po die der Annahme dieſer Entſchließung 
voranging, hielten vor allem der Berichterſtatter des Wirtſchafts⸗ 
ausines, Dr. Guendiſch, Vertreter der Deutſchen in Ungarn, 
der zweite Berichterſtatter Abg. Baczewski, Vertreter m Polen 
in Deutſchland Abg. Grae be im Namen der D eutſ e n 
Polen, Dr. Grünbaum im Namen der Juden aus ur 
der Präſident des Wirtſchaftsausſchuſſes Dr. Schiemann. Xer- 


»ofener Ta 


Annahme der Entſchließung N N 


Folge haben müſſe. 3 
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blatt. 


Un trennbar 
sind Hirsch und Schicht, 


die Zeichen der allein echten Schichtseife, 
Inbegriff und Bürgschaft der Reinheit und Güte. 
der Wäsche und Hände. 

Feinde der Mühe und Plage. 


Lassen Sie sich nicht andere Seife als „ebensogut“ einreden! Bleiben 
Sie bei dem, was sich durch 77 Jahre als das Beste bewährt hat! 


Erſte Beilage zu 


treter der- Deutſchen in Lettland, ein däniſcher Minderheitenver⸗ 

treter, ein Vertreter der Deutſchen in Eſtland längere Reden, in 

denen die en rer des Kongreſſes in der wichtigen Frage 

der wirtſchaftlichen Sleichitellung deull hervortrat. Der Ver⸗ 

treter der Deutſchen in Eſtland, Dr. Be ſelblatt, verwies da⸗ 
etje, 


bei auf die gefährliche Wirtſchaftsw. die bei den ſogenannten 
Agrarreformen gegen die Minderheiten angewandt werde 
Er ſprach den Wunſch aus, daß die Staaten begreifen möchten, 


daß dieſe Ungerechtigkeiten nicht nur Unzufriedenheit, ſondern 
immer neue Ungerechtigkeiten ſchaffen. Dr. Guen⸗ 
di ſch ſchloß die Ausſprache mit einem Appell an die loyale 
uſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet. 

Nach Abſchluß der Beratungen über die Kulturſelbſtverwaltu 
wird der Kongreß in die Beratung der von einem Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß und einem Rechtsausſchuß vorbereiteten Gnt- 
R über die anderen Punkte der Tagesordnung ein⸗ 


Die Antwort des „Slowo Pomorskie“ 
gegen die Boykottverfügung. 


Das „Stowo Pomorskie“ antwortet auf die Boykottverfügu 
des Generals Berbecki wie folgt: f piar 
„Im Jahre 1921 erklärte Herr Pitſudski in den Mauern 
der Jagielloniſchen Univerſität in Krakau, daß er ſich von 
Menſchen umgeben ſieht, die ſchneller wirken als denken. Wir 
müſſen in dieſer Hinſicht Herrn Pitſudski zuſtimmen. Es 
m a A K leer 10 dab Van als fie 
enken. eht ſogar ſo, daß die udskianhä 
nur „wirkt“ ale nach ihrer Art) und ein 92880 7 Ele fte 
denkt“. Meiſtenteils beſteht der Kern der Pitſudskianhänger aus 
getauften und ungetauften Juden. 
Der Führer des D. K. O. VIII in Thorn, General Berbecki, 
hat uns bewieſen, daß auch er ſchneller wirkt, als er denkt. Wir 
lauben, daß er, wenn er einen Augenblick darüber na 
ätte, den geheimen Befehl nicht herausgegeben hätte. Der 
Herr General Berbecki befahl, vor der Front der Soldaten 
bekanntzugeben, daß das „Stowo Pomorskie“ zum Schaden der 
Republik und zum Wohle und zur Freude der polniſchen Feinde 
arbeite. Außerdem behauptet der General, daß das „Stowo 
Pomorskie“ die Anarchie fe... 
er inlich hat der General Berbecki eine merkwür⸗ 
a . aſſung darüber, was Anarchie tt, und was es 
ißt, fü 


he ür olen zu arbeiten. Unſere größte 

Schuld und unſer größtes Verbrechen ſoll das ſein, 95 

im „Stowo Pomorskie im Verhältnis zum Vertreter der aller⸗ 

höchſten Behörden der Republik Polen Ausſchreitungen, die von 
narchie ſtrotzen, enthalten fein ſollen , 

Wir erklären, daß es ſolche Ausſchreitungen im „Slowo Po- 
morskie nie gab und e wird. Unſer Blatt dient 
dem Recht und der Wahr heit, wie die wahre Vater⸗ 
landsliebe ſich auf das Recht und 
Es it nicht unſere Schuld, daß Herr Pilſudski in dieſer 
inſicht nie unſer Freund war, und daß wir deshalb han⸗ 
deln, wie wir handeln mußten, als wir auf die unrechtmäßige 
und mit der Wahrheit unbereinbavende Tätigkeit hingewieſen 
haben. Wir wollen nicht leere Worte machen. Wir bringen 

weiſel Wir geben hier eine Probe der Erklärung wieder, 
ri vetis „ Se = frühere 

ta u er i . r Herr Jözef Pikſudski leiſtete: 

Dise Verbrecherbande, dieje Bande .. hier wollte fie Blut 


und was ſich 


die Wahrheit ſtützen muß. ; 


— — 


dieſe kaſchemmenhaften Ausdrücke gebraucht! Wir beurteilen ſo⸗ 
ar unſere größten und Widerſacher mit Dokumenten des 
echtes und der Wahrheit in Händen. 

Derr General Berbeckt macht uns den Vorwurf, daß unfer 
Blatt die Anarchie „ Boril Wir erinnern hier an 
etwas, was uns das Blut in den Adern erſtarren ließ, 
leider zum Schaden Polens, zur Schande des 
Rechts und der Soldatenehre erfüllte 

N eee 
i Í i in Fr * ni im Gefäng⸗ 
nis, weil man an ihm auch nicht ein Teilchen eines „Verbrechers“ 
finden kann. General war ein herrlicher Soldat 


und 1 A Und Serr P itſudski hatte die nie ihn im 


iſt dies eine bekannte Tatſache. 

Als jedoch General Szeptycki Kriegsminiſter wurde, 
warf man ſich mit Zähnen und Krallen 95 ihn, M eines der 
= ereed at ar 5 Herrn Aten be „Kur. 

o rann in welchem a chriftſtelle n Arbeiten des 
erſten Marſchalls veröffentlicht ane gab 5 zu anarchiſtiſcher 
aufrühreriſcher Tätigkeit her. 

„Typen dieſer Art (wie General Szeptycki 5 der Ver⸗ 
gangenheit an, und der aus ihnen ei Führer 
verbleibt ohne Armee. Er wird nur zeitweiſe Wert euge be⸗ 
ſitzen, die ihm bei der erſten beiten enheit den rſam 
verweigern werden.“ (Kurjer Poranny“ vom 9. 6. 1928.) 

Und wieder ſprechn wir die Bitte aus: Sucht etwas derartig 
Anarchiſtiſches im „Stowo Pomorskie.. Solchen Aufruf an 
das Heer, zur Verweigerung des Gehorſams und 
zur Aufforderung zum Aufruhr den Miniſtern gegenüber finden 
ſich bei uns nicht. ` 

Noch eine Probe des Marſchallſtiles. Wir wu | 
fie zu veröffentlichen. Wir bitten jedoch von PRAIA n 
ſtändigen Menſchen um Vergebung, daß wir zum erſten Male 
10 Stilblüte in den Spalten unſeres Blattes veröffent⸗ 
ichen. 

Herr Pitſuskti hat im Kampf gegen General Sikorski viele 
Artikel und Briefe im „Kurjer Poranny” veröffentlicht (tatſächlich!), 
gn e dieſer Briefe leſen wir einen ſolchen „militäriſchen“ 

ergleich: i 

„. . . In dieſem ehelichen Dreieck der Pie des Miniſters, 
des Stabschefs — und mag es fogar der Inſpektor fein — bal der 
Stabschef die Rolle eines verworfenen Weibes inne, das 
ſich nach zwei Seiten hingibt, um für ihr 8 Leben 
TF 275 any ppo Vorteile zu ziehen.“ („Kurjer Poranny” vom 

Sucht ſolche „Stilblüten in unſerem Blatt und ſtellt 
feſt, nach welcher Seite hin dieſe kaſchemmenhaften und 
abſtoßenden Ausſchreitungen im Verhältnis zum 
Vertreter der allerhöchſten Aemter der Republik bei uns vorhanden 


n hin, um das 3 


"Diefe 9 Beiſpiele rei Bi see 


Urteil zu fë das allerſchärfſte Vor i 
Pomorskie“ iſt unſchuldig und friedfertig im gleich zu dem, 

was Herr Pikſudski in ſeiner Preſſe ſchrieb. Wir ſind nie 

dem Beiſpiel feiner Faktoren gefolgt, und wir werden nie den 

Spuren ſeines „wiedergeborenen moraliſchen Stils“ folgen. 

Wir haben doch wohl hinreichend bewieſen, baj Herr General 
Berbecti fich nicht darüber Rechenſchaft gab, was er 
tat, als er den geheimen inquiſitoriſchen Be gegen das „Slowo 
Pomorskie“ verfügte 


juden! Hier (?) begingen fie eine Tat, einen durch das Recht In n werden seri giebeke Arten der 

beſtraften Morde.: £ Verteidigung des Marſchalls Pihfubdsti aus⸗ 
So [prai Herr Pilſudski am 3, Juli 1923 über die Megie-fgeprobt. Man ſchloß Druckereien und plombierte Mafhinen, 

rung der polniſchen Mehrheit, in der General Sgeptycki als] berhaftete Redakteure, drohte mit Stöcken, mit Revolbern, man 

Kriegsminiſter i dies aufbauend, ſtaatlich und patrio- | fdlug Scheiben ein uſw., doch war dies alles unzureichend. 

tiſch ift? k \ Hier muß bemerkt werden, daß ſolche Art der Verteidigung nie 
Wir bitten Herrn General Berbecki, daß er feiner mili- f hinreichend genug fein wird. 


täriſchen Diviſion, der Gendarmerie, den Schützen und allen Pik⸗ 
ſudskianhängern den Befehl erteile, das Stowo Pomorskie“ zu 
durchſuchen, ob ſie dort etwas Aehnliches finden. „Wir er⸗ 
klären uns ſogar damit einverſtanden, daß bei dieſen militäriſchen 
Nachforſchungen die zivile politiſche Polizei mit⸗ 


ift. 
; Nein! Solche Beſchimpfung, ſolche Kritik der Regierung fand 
jih niemals in den Spalten ünſeres Blattes! Wir haben nie 


So lange Taten und Worte auf Dokumenten ſtehen, ſo lange 
werden ſie Zeugnis ablegen. Das Recht wird immer 
ſiegen. Dieſes Recht ſteht vor keinem in „Habt⸗Acht⸗Stellung“, 
denn Menſchen ſind käuflich und verſtecken oft die Wahrheit und 
verdrehen ſie. Die Wahrheit allein jedoch iſt weder verkäuflich 
noch abſchreckend. 

Durch Achtung vor Recht und Wahsheit dienen wir 
Vaterlande, und niemand kann uns zum An; 


; x 
laſſen dieſes Poſtens zwingen. Unſer Poſten iſt wi 
ji Po 2 ft wirk⸗ 
1 ſchwer. Er iſt Ko trotzdem 5 und ehrenhaft. 
harren auf dieſem Poſten aus, und nach uns werden einſt 
andere, härtere und verſtändnisvollere Menſchen kommen, weil das 
immer ſo ſein muß. Dieſe Männer werden aus unſerem Glauben 
und aus unferer Arbeit entſtehen.“ 


Republit polen. 


Der polniſche Katholikentag. 


Die „A. W.“ meldet aus Warſchau: „Geſtern fand im 
Sitzungsſaale des Miniſtervates um A Ahr nachm > Mi Ver: 
8 ſtatt, die aus Anlaß der Eröffnung der 8 Katho⸗ 
ikentagung einberufen wurde. Die Verſammelten begaben ſich 
nach Beendigung der Beratungen nach dem Ruderklub der War⸗ 

ſchauer e wo gegen 7 Uhr die Reliquien des Heiligen 

Stanisſaw Koſtka eintrafen. Die Reliquien follen durch eine 

feierliche Prozeſſion zur Jeſuitenkirche gebracht werden. Morgen 
früh werden die Reliquien nach Maſowien übergeführt. Gleich⸗ 

Polt beginnt die Tagung der lichkeiten im großen Saale des 

echnikums. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Staats⸗ 
bräſident an der Eröffnung der Tagung teilnehmen. Offiziell 
wird die Regierung durch den 3 miniſter vertreten ſein. 

Aus Warſchau wird dazu noch gemeldet: Bei der Ueberführung 

der Reliquien des heiligen Staniszaw Koſtka von Plock nach War⸗ 

ſchau verſammelten ſich am Landungsplatz des Warſchauer Ruder⸗ 

Hubs ae AA Menſchenmaſſen. Darauf formierte 

ſich eine Prozeſſion vom Bootshaus bis zur Jeſuitenkirche. An 

. e en . aaier bat Gee die Regierung, der 

„der Sejm, itär, und mehrfache Orcheſter und 

große Maſſen des Publikums eil 57770 

Kleine politiſche Meldungen. 
Der Regierung nahe ſtehende Blätter berichten, daß der Woje- 
wode von Wolhynien, Herr Desti, nicht aßgeſetzt wird, ſondern 


daß er einen hohen Poſten in der Warſchauer Zentrale über⸗ 
nebmen fol. 


$ 

Geſtern fand, wie wir bereits berichteten, 
Konferenz des Haubtvorftanbes der Piaſtenpartei ſtatt. Der Vor 
figende, Witos, hielt ein politifches Reſerat, Vizemarſchall 
Debski ſprach über die Außenpolitik und der Abg. Klernik 
behandelte die Organifationsfragen. Am Sonnabend 
wird der Oberſte Rat der Partei tagen, wobei mehrere Refolutionen 
angenommen werden ſollen. 


der erſte Tag der 


* 
Wie die A. W meldet, bleibt die Ligukdationskommiſſton unter 
Leitung des Generals Zeligowski nicht beſtehen. Wie bekannt 
fein dürfte. wurde diefe Kommiſſion im Zuſammenhang mit den 


Maivorfällen gegründet. Sie wird, mit ; 
fees geg dem 1. September 


e 
Geſtern vormittag um 11.30 Uhr begab ſich der 
[ident in das Junenminiſterlum, wo eine 
fand. Außer dem Präſtdenten nahmen daran teil: 
. und Görecki, 
er, eiski und Jaczynski. In dieſer Konferenz 
wurde die Frage der Entwicklung der Kriegsinduftri 
der Flugzeuginduſtrie beſprochen. 5 ? PEE E ERAS 


Aus der Tätigkeit des polniſchen 


Anſiedlerverbandes. 


Steuerfragen, Kredit, Vereinigung Poſens und Vommerellens. 
Dr. Reiners, Tarnowo. 
II. 


Staatsprä⸗ 
Konferenz ſtatt⸗ 
die en Ge⸗ 
Obert Maciſzewski 


Ueber die weitere Entwicklung der Rentenangelegenheit, deren 
ige Ermäßi bei der iti : z 
ee E 
Bedeutung ift, 0 betine Wan lern Ge⸗ 
r 

au 
gemacht indung wurde ange- 


2 75 die Verpflichtun 1 Rd plun auf deulſ. 
einem 
e eee And da in Deutschland die A — 
Geſetzes nur mit 25 Prozent ihres Goldwertes aufgewertet wür⸗ 
den, ſo könnte die Aufwertung in Polen auch nicht höher ſein. 


Aus der ganzen Behandlung der Rentenfrage la erjehen, 
daß die Aufwertung der Rente auf 75 Prozent ee en 


von polni Seite als Höchft! i i Ü 
V 
In der Vearbei 


S tung der Steuerfragen int der Verband 
bei rs tätig zu fein, nicht nur, boh er 2. und ſcheiſt⸗ 
liche Auskünfte erteilt, ſondern er ve ntlicht auch recht beleh- 
rende Aufſätze zu den einzelnen Steuergeſetzen. 3. B. zum 


uergeſetz. 
Intereſſant ift folgende ſammenſtellung der Belaſtu 
einer Ren De. Es delt fc um die Rentenſtelle Nr. 5 in 
22 — Br 3 55 ), Kr. Poſen, die 82 Morgen groß ift, mit 


Wir zitieren wörtlich: 
Saalliche Grunzſten ern. 4 8800 
FKLommunalſteuer „4 „V 18,97 
Einkommenſteuer V 21 114,00 
Vermögensſteuer e 1000 
8 er e eee e ee , E L 
Kirchenſteuer wire „VE 84,00 
e ulſteuer o EF, C IEE E AL, zł 62,70 
Landwirtſchaftliche Berufsverſicherung. z} 13,60 
geu k ERT EE A Er A L) 
agelverſicherung „ 1 10800 
e,, 20.800 
FA sipa ammerbeiträge 21 6% 
Kvankenkaſſe und Invalidenmarken . 21 145,00 
Jahresrente , dee 


zuſammen 21 1898,75 
Dieſe Summe umgerechnet in Getreide zu 8 e 
ner ergibt 237 Berther. j EEE Nase ärgere 
Ausgaben in ber Mithat: 
r die 1 Ansa! rt 


en Unterhalt füt 5, Sfere 1 18 bb. li 57 i 
n Unter ür 1 „ tä 7 Btr. 
Den Unterhalt für Ebene und Genia TE 
für den eigenen Bedarf 20 Ztr. 
Den Unterhalt für die Familie und die 
Dienftboten, 6 Btr. pro Monat . 72 Btr. 


pen uf ne 


Gut er altene 


| 
| 
8 
deutfi 
i 


Wir zitieren weiter wörtlich aus Nr. 15 des „Ofabnif": 

„Wenn wir die Durchſchnittsernte vom Morgen mit 6 Zent⸗ 
nern annehmen, ſo erhalten wir ein Geſamteinkommen von 492 
Zentnern brutto. 2 t 

Nun fehlen fogar noch 60 Zentner, um die Steuern und 
Unterhaltskoſten zu decken, ungerechnet der Kleidungsſtücke, der 
unvorhergeſehenen Ausgaben im Krankheitsfall, der . aA für 
landwirtſchaftliche Maſchinen uſw. Iſt das nicht ein völlig anor⸗ 
maler Zuſtand! Kann irgend eine Produktionsſtätte exiſtieren, 
wenn die Produktionskoſten das Eigentum überſteigen? 

Und die genannten Ziffern find keine Phantaſiezahlen, fon- 
dern offizielle Angaben, Sn durh Quittungen belegt werden 
können. Und es iſt kein W ſondern ein klaſſiſches Bei- 
fier 5 die heute herrſchenden Zuſtände. 

nter ſolchen Bedingungen kann keine Produktionsſtätte ſi 
normal entwickeln noch been. N ei ra 
enn bei uns die Zuſtände weiter jo dauern werden, dann 
gegen wir zum völligen Ruin, von dem man ſich ſehr ſchwer wird 
er 2 können.“ — GR: 

; eje im April im „Oſadnik“ veröffentlichten Zeilen beleuchten 
die Verhältmiffe auf einer Anſiedlerſtelle in Galen hosen. = e 
auf polniſchen Angaben beruhen, ift wohl anzunehmen, daß fi 
auch im Staatsintereſſe geſchrieben wurden. 

Wir aber pesen hier zu bedenken, daß auch bei ſehr vielen 
deutſchen Anſiedlern dieſelbe Steuerbelaſtung vorliegt. Nament⸗ 
lich bei den Wirtſchaften um 60 Morgen herum oberhalb der 
früheren Grenze der Einkommenſteuer. Ganz allgemein empfindet 
man auch in polniſchen Anſiedlerkreiſen die Vermögensſteuer als 
recht ungerechtfertigt, da er auf ſämtlichen Anſiedlungen, wie wir 
Gechen fel die Rente zu einem recht hohen Goldwert aufgewertet 
oll. 

Außer dieſer ſteuerberatenden Tätigkeit befaßte ſich der Verband 
mit dem Verkauf von Dünger, den er zum Beiſpiel halb gegen 
Barzahlung und halb gegen jahresfriſtigen Wechſel lieferte. In 
recht vielen Fällen bemühte ſich auch der Verband, der eine eigene 
Bankabteilung hat und die Kreditbeſchaffung zum Bauen und zu 
wirtſchaftlichen Meliorationen. 

Lebhaft beſchäftigten ihn auch die Fragen der Agrarreform, 
und mit Hilfe der in Frage kommenden Wer nen ſuchte er 
Einfluß auf das Parzellierungswerk zu gewinnen. 

Nicht weniger intereſſierte er ſich für die Liquidationsfragen. 
Er ijt natürlich außerordentlich on den deutſchen liquidierten Wn- 
ſiedlungen intereſſiert und macht ſeine Mitglieder überall auf dieſe 
Liquidctionsobjekte aufmerkſam. Auf diefe Weiſe verſucht er 
einen Mitgliedern unmittelbare Vorteile zu verſchaffen. Ber 
ieſer ganzen Tätigkeit kann es nicht ausbleiben, daß das Gebiet 
des Genoſſenſchaftsweſens betreten wird, und hier zeigen ſich die 
erſten Anfänge, ſo daß man in bezug darauf wenig ſagen kann. 

Ein organiſatoriſcher Fortſchritt und eine Stärkung für den 
Verband bedeutete es, daß er ſich mit der in e gleich 
zeitig beſtehenden und gleichartigen Anſiedlerorganiſation zu einem 

zen zuſammenſchloß. 

„Wir kommen damit in einen neuen Abſchnitt der Entwicke⸗ 
lung reci Verbandes, ſchreibt der „Oſadnik“ und fährt dann! 
ort: ift ein nur allzu erwünſchtes Anzeichen, denn nur 

ch lonſolidierte und einige Arbeit gelangen wir zum Ziel. 

r geben uns darüber Rechenſchaft, daß auf uns eine große 
Arbeitsleiſtung und viele Aufgaben warten; Pommerellen nämlich 
erfordert unſere beſondere Aufmerkſamkeit und unſere Fürſorge 
mit Rückſicht auf den deutſchen Appetit. i í 


Geſtärkt an Kräften werden mir diefe Arbeit gngteifen, Zum 3 


dauerhaften Ausbau unſerer Weſtkreiſe, zum Wohle der Republik.“ 
(„Oſadnik“, 4. April 1926.) 


die Revolution in Griechenland. 
Pangalos Anhänger erheben ſich. 


Nach Meldungen von der bulgariſch⸗griechiſchen Grenze iſt in 
Nordgriechenlaud eine Gegen revolution ausge⸗ 


Nachmittags bis zur ſieben 0 res, Drama 
und Saloniki heftiges Geihüg-. und En zu hören. 
Nach einer Verſion beſchießt die Kondylis⸗Flotte 
Saloniki, wo ſich die Gegenrevolutiynäre verſchanzt haben 
jollen, und nach einer zweiten Meldung iſt es bei Serres zu 
einem Gefecht zwiſchen Pangalos⸗ und Kon dylis⸗ 
Truppen gekommen, in dem die erſteren ſiegreich geweſen 
fein follen. Eine Beſtätigung dieſer Nachrichten war bisher nicht 
zu erhalten. 
Sofia, 27. Auguſt. 
i auler deen renge 


brochen, die bisher ich ein ſoll. Während des ganzen 
. war on Serres, Drama | Nom 


Nach weiteren Meldungen von der grie- 
i der Bahnverkehr in Nordgriechenland 
vollkommen lahmgelegt. 83 finden große Truppenver⸗ 
ſchiebungen ſtatt. Die Chauſſee von XZanthie, wo das Zen⸗ 
teum der regierungstreuen Truppen ijt, nach Saloniki, ift mit 
Truppen beſetzt. In Saloniki finden heftige Kämpfe ſtatt. Die 
Pangalos⸗Truppen werden von General Oteonos kommandiert 
und ſind durch die Garniſonen von Serres, Drama und der 
Feſtung Ayvotov, nördlich von Saloniki, verſtärkt worden. 

Dem Ungariſchen Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Büro wird aus 
Sofia gemeldet: Außer der Kanonade bei Saloniki iſt geſtern 
nachmittag auch aus der Gegend von Serres und Drama 
Kanonenfeuer gehört worden, der bis 7 Uhr abends dauerte 
und den Charakter eines Sperrfeuers hatte. Man denkt an 
die Tätigkeit der Flotte in der Gegend von Saloniki. Die den 
Grenzdienſt verſehenden bulgariſchen Offiziere erſuchten um eine 
Unterredung mit griechiſchen Offizieren, um von dieſen Auf⸗ 
klärungen zu erhalten, doch waren feine griechiſchen Offiziere an⸗ 
weſend, die Soldaten wußten nichts über die Lage zu ſagen. 

Präſident Konduriotis. 

General Kondylis und ſämtliche Parteiführer, die ſich geſtern 
abend verſammelten, erkannten einſtimmig und in offigielfer ije 
Konduriotis als Präſidenten der R ik an. In⸗ 
folge dieſer Anerkennung veröffentlichte das Amtsblatt folgende 
Botſchaft des Präſidenten an das Volk: 5 

„Nach der 2 ber Diktatur übernehme ich von heute 
an die Präſidentſchaft wieder, zu der mich die 4. helleniſche Natio⸗ 
= er ee 1 Preſſe und der öffentlichen M 

e ritt wird von der Preſſe und der öffentli ei⸗ 
nung mit Genugtuung als ein cee abe 
nis begrüßt, das den beſten Beweis für die innere Beruhi⸗ 
gung und die Rückkehr zu einem normalen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Leben ſichert. : f 

Eine vorlänfige Regierung. 

Die Verſuche zur Bildung einer Koalitionsregierung 
find geſcheitert. General Kondylis wird nunmehr aus feinen 
polttiſchen und nase he Freunden ein binett zuſammen⸗ 
ſtellen, das bis zu den Wahlen amtieren ſoll. - 


Schweizeriſcher Sommerbrief. 


(Von unſerem ſtändigen Verichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
er} E. D. Zürich, Ende Auguſt 1926. 
Politiſche Ruhe, die uns eigentlich ſchon ganz ungewohnt iji, 


herrſcht in unſerem Land. Bundesrat, Parlamente und Politiker 
weilen in den Ferien und ſind froh, für einige Zeit wieder einmal 
8255 tägliche Arbeit vergeſſen zu können. So gibt es denn nichts 
Beſonderes aus der großen und kleinen Politik zu melden. Das 
Hauptintereſſe lenkt ſich auf die Ereigniſſe des Fremdenverkehrs, 
der nun einmal für uns von eminenter Bedeutung iſt. Die erſten 
Wochen des Sommers haben nicht das gehalten, was man erwar⸗ 
ten durfte. Sie waren eine Saiſon ohne Gäſte. Manche 
großen Hotels hatten mehr Angeſtellte aufzuweiſen als Gäſte, und 
die erſteren hatten unliebſame Ferientage. So hub denn die 
Hauptſaiſon etwas ſpät an. Man wartete nicht mehr auf ſchönes 
Wetter, man packte die Koffer und fuhr los. Die Fremdenorte 
in unſeren Tälern fühlten bald den anhaltenden Strom der 

eriengäſte, der ihnen begreiflicherweiſe hochwillkommen war. 

ährend die Bergkurorte Ernos unter ſchlechtem Sommerwetter 
zu leiden hatten, profitierten die Fremdenzentren, wie Luzern und 
Vierwaldſtätterſee. ie Fremden hatten hier ihre mannigfachſten 
Abwechflungen, die beim ſteten Regenwetter doppelt begrüßt mur: 
den. on dieſen erſten ſommerlichen Veranſtaltungen begegnete 
das Internationale Pferderennen in Luzern be⸗ 
pa Intereſſe. Deutſchland, Frankreich, Italien, Belgien, 

iederlande, Schweden, Ungarn und die Schweiz gaben über 1000 
Nennungen für Konkurrenzen ab, woran die beſten Reiter der be⸗ 
treffenden Länder beteiligt waren, außer den Deutſchen fait alle 
in Uniform. Zum erſten Male traten auch die Damen auf und 
erſtmals ſchrieb Luzern den Preis der Amazonen aus. 
Aus der Hand des deutſchen Vertreters im Schiedsgericht für die 
Springkonkurrenzen, Freiherrn v. Holzing⸗BVerſtett, erhielten 
die wackeren Reiterinnen ihre Preiſe. Um den Preis von Pilatus 
entſpann ſich ein beſonders ſchweres Ringen. Den erſten Preis 
erhielt ein Schweizer Hauptmann, während den zweiten ſich glanz⸗ 
voll Graf W. b. Hohen au aus Deutſchland holte. Außer dieſem 
zweiten Preis winkte den deutſchen Reitern noch der neunte, vier⸗ 
zehnto und fünfzehnte. Das diesjährige internationale Pferde⸗ 
rennen verlief in ſchönſter Harmonie und gegenſeitiger Verſöh⸗ 
nung. In den Sälen bei den Feſtbanketts grüßten das weiße 
Kreuz im roten Feld die ſchwarz⸗weiß⸗ rote Marinefahne, die 
Fahnen von Frankreich, Belgien, Italien, Holland und Schweden. 

Und nun ſtehen wir in der Hochſaiſon. Heil ift unſerer 
Fremdeninduſtrie widerfahren, ſeit der erſten Auguſtwoche herrſcht 
— wenigſtens hier — die längſt erſehnte Schönwetter⸗ 
periodel Viel Freude und Verkehr hat ſie gebracht und macht 
nun einigermaßen das ut, was die früheren naßkalten Wochen 
gejündigt haben. Die Verkehrsanſtalten haben Hochbetrieb, 
die Hotels werden tagtägtid von Feriengäſten, die namentlich aus 
unſerem nördlichen Nachbarlande kommen, belagert; ein ſtarkes 
Kontingent ſtellt auch England, während die Amerikaner nicht ſo 
zahlreich ſind. So herrſcht überall bei uns ein erfreuliches reges 
Leben, und wahrſcheinlich wird es ſich in die Länge ziehen, da die 
Prognoſen für eine gute Spätſaiſon günſtig fnd. Die 
Zentralſchweiz ſteht vor intereſſanten, letzten ſommerlichen inter- 
nati en Veranſtaltungen. In den erſten Tagen des September 
findet als wichtigſte ſportliche Veranſtaltung der Hauptſaiſon der 
Kongreß des Internationalen Ruderverbandes ſtatt, 
u dem die meiſten dem Verband angeſchloſſenen Nationen Ver⸗ 
treter entſenden. Weiter wird Luzern der Schauplatz des Natio⸗ 
nalen Pferderennens, ſowie der Internationalen Tennis⸗ 
turniere. Als Ereignis darf auch eine außergewöhnlich große 
Auktion von Gemälden und Antiquitäten, die aus einem Wiener 
Palais ſtammen, bezeichnet werden. Zuguterletzt dürfen wir alſo 
doch noch mit dem Sommer zufrieden ſein, wenn er auch erſt 
ſpät vernünftig wurde. 8 
Seit in Halten das Schreckgeſpenſt der Germaniſierung des 
Teſſins an die Wand gemalt wurde, verhängte der ſüdliche Nach⸗ 
bar den Reiſeboykott über die Schweiz. Unannehmlichkeiten, 

rzögerungen und Schikanen werden von n 
rieben, daß ſie zum Aufſehen mahnen. wollte auch 
letzter Woche ein Pilgerzug von der italieniſchen Grenze nach 
Maria del Saſſo, Locarno, wallfahrten, wurde aber von italie⸗ 
niſchen Grenzbehörden angehalten. Daß die Teſſiner über 
dieſen italzeniſchen Boykott aufgebracht find, ift ſelbſtwerſtändlich, 
und mit Recht ſchreibt der „Cittadino“ aus Locarno: „Es iſt 
Pflicht der italieniſchen Bezirksbehörden, hier einzugreifen, wenn 
fe nicht wollen, daß die Beziehungen zwiſchen den beiderjeitigen 

ferbewohnern wieder auf den Punkt zurückgehen, auf dem ſie 
vor dem Kriege waren. Die Hoteliers von Pallanza (Italien) 
und am unteren See überhaupt, die Beſitzer von Motorbooten, 
die Verwaltung der Paläſte auf den Vorromäiſchen Inſeln wiſſen 
ſicher ſehr gut, welche große Zahl von Fremden und Ausflüglern 
jeden Tag aus Locarno und dem Teſſin herkommen, um die 
Gegend von Pallanza, Streea und die Inſeln zu beſichtigen. 
Würden ſie wohl zufrieden ſein, wenn dieſe nicht zu verachtende 
Einnahmequelle eines Tages ausbleiben folte, und zwar gerade 
um der Fehler willen, die von den italieniſchen Grenzbeamten 
begangen werden, die 3 ſyſtematiſch die erſte Tugend zunſerer 
Raſſe verleugnen, die Tugend der . Höflichkeit?! 
Schon wurde die ſchweizeriſche Ve hrszentrale beim politiſchen 
Departement in Berlin vorſtellig, um die Beſeitigung des 
Boykotts zu erwirken. Schließlich müßte auch unfer Land 
einen Bürgern i rk 7 5 zu reiſen, was ſicherlich 
den Italienern nicht willkom äre. - 

I der Volke bandsſtadt Genf iſt ein Streit entſtanden, der 
aber keine Bewandtnis mit dem ne 
ſondern mit einer nartigen Sache — r „ * 
Be d e ber fingen, Beit wurde Genf mit Milch aus dem 
franzöfiſchen Zonengebiet völlig überſchwemmt. Vor dem Kriege 
brauchte Genf 65 000 Liter „ davon lieferten der eigene 
Kanton und der benachbarte Waadt drei Viertel. Und heute wer 
den aus den Zonen täglich 40 000 Liter Milch nach Genf geſchickt, 
was für die einheimiſchen Lieferanten von em Schaden iſt. 
Um dieſen Mißbräuchen entgegenzutreten bei der Bundesrat, 
auf 100 Kilo Zonenmilch 10 Franken Zoll zu ſchlagen. Dieſes 
Eingreifen des Bundesrates 1 7 ſich aber nur auf Lieferanten 
aus der Zone, die früher nicht . Milch lieferten, 
die bisherigen Milchhä ler der Zonen, welche Genf ſtändig ver⸗ 


jore ten, n demzu mge keinen Zoll zu bezahlen. Damit wird 
une Milch ohne ernſthafte Konkurrenz aus der Zone nach 
hren 


liefern, und nicht der Käſe⸗ und Vutterfabrikation zuzu- 
Der Beſchluß des Bundesrates hat vorübergehen ⸗ 
en Ebarakter und wird bei normalen Verhältniſſen wieder rück⸗ 
ängig werden. Vorderhand ijt dem aufſehenerregenden 
Mil eit ein Ende gemacht, die Milchüberſchwemmung behoben. 
Der Völkerbund kann ſeine Seſſion beginnen, ohne die Gefahr, 
in der Milch zu ertrinken. 


dem einheimiſchen Produzenten ermöglicht, ihre über⸗ 
nf zu 


i Ringſchiffnähmaſchine Gelegenheitskauf! Pin Möbl. zimmer 
} Ankäufe [| Graunditärk preiswert u kaufen geſucht. nem „„ f E I A mit elettr. Licht per ſofort zu 
, u. Berkäuf t É | vienartig. m. Garten Garage Seierl — 5 i Drillmaſchinen I Wohung D p gj oem Dabrowskiego 36 IILL 
| 107 . elene Skowrofis RAIER | TAN PET FREER 
— uſw. u. — 2 r di unte Poznan, Podgórna 8.7 er ee, 2 z i MME z 

eh Auge a. N. S a Neize 2.83 m (9 Fuß), 23 Reihen Salon u. Schlafzimmer An en 
9 Kaufe aus ska Gniezno, Mieczysława 22 wie neu, habe preiswert ab- vom 1.9. zu vermieten. Elektr. | zum 1. September À efu d t 
i > Waſſerdichte für zugeben und auf Lager zu Licht. Bad. Bedienung bei] Offerten unter 1822 an die 
im Swarzedz. Teilzahlung anten Pläne für a Damen | Pelichtigen. De 15 Ii en ul.] Geſchäſtsſtelle dieſes Blaties, 
h ; ir ert e f en, / nem 7 
8 See a a |p Paul Sete, u | _ 1 aronss 


 end— ch 
bez EN 5 ren 
. Marein 60 Gaben. 


en) 


au k 
Ng. unter 1823 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


* 
$ 


trg 
1 


Erntepläne, auch Stoff meter⸗ 
weiſe, am billigſten in der Groß⸗ e 
handlung Kazimierz Trwa- | à 1,507} Badehaub., Schwäm- 
rowski, Poznań, Stary me, Lockenwickler, 
Aynef 76, 1. Etage (vis à- | nische Artikel. St. Wenzlik, 
vis der Hauptwache). 


gio- 
“Poznań, leje Mareinkowsklego 1%. 


Poznan,ul.Przemystowa23 


jen 
4 = zöllige Tragfähigkeit bis 
109 Ch 0 billig. 


Off- unt. 1815 4. d. Gſchſt. d. Bl. 


möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung für ein 
Ehepaar mit einem 3 jährigen 
Kinde geſucht. Off. u. 1809 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


2 ele ant j 

möblierte Zimmer 
m. Telefon, 1 eignet ſ. z. Büro 
zu verm. ul. Stolarska 2 U r. 


| Nur am Stary re 55 Ir 


kauft man Schulanzüge am hilligsten. 


Fabrik V meine erten- u Konter- Bekleidung, Tahe 1 ll. Füller wil 


Telefony A — 4191. Pozna 422 3 De Rynek 55. 


„„ 


Dr. med. et. phil, I. Drożyński, 
Spezialarzt fiir Geschlechis- u. Enmnlelden. 


Poznan, Plac Wolności 7. 
Empfangszeit 12—1 und 3—5. 


Trotz meiner anerkannt sehr billigen Preise ge- 
währe ich, um meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, 
auf sämtliche Waren einen 


| Extra-Rabatt von 10% 


so lange der Vorrat reicht. 
Reparaturen an Uhren und Bijouterien werden prompt 
und gewissenhaft zu mässigen Preisen ausgeführt. 


| k. Bamber, Uhrmacher | 


Poznań, Półwiejska 38. 


oe ® z 66 
Gnädige Frauz? 
Wollen Sie einen Hut oder sämtliche Zutaten 


eee eee billig und günstig 
Wir kaufen jeden Posten: kaufen, gehen Sie vertrauensvoll zur Firma: 


| Alteisen, Blech u „metal H. Jakubowicz, Pozan, ul. Rumarsku 21. 


En- gros Telephon 2111 En- detail 
Denen zu En Zachen, 
Stacheldraht und Drahtseile u TRA FADER 
in allen N 1 75 a e REED) 
Modro i Rzepezyński, czaka 18, Tel. 22-2 29. W. LIPE C K 1 
Radio 


Parowa Fabryka Mydło i Swiec | 
i Wronki — Poznań 
i Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


III i K ern-Seife 1 
Witold Stajewski, Poznan || 


DEE Stary Rynek 65 NIA 2716 | „Koteks & Lew y 
39 


= = Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. 
. - Neuheiten stets am Lager. die beste Waschseife. N 
BAA da A zu haben! et we 


/ 1 Hlebron- ee 
RER .bf30: „ ponta sanana; pow. Sroda. Tel.: Koſtrzun 18 
54, F Pas... griginl-Sidehrans ge deeländer Roggen, 
ni. b mh Ne ği üri Sabjeldmeigen, 
e n . be. i Bema bee Yriginaleöilebrams I R. Weizen, 


„ über Poſener Höchſt 


decent Bihtorio-Beien, 


o über Poſener Hö chſtnotiz 


Originol-Sildebramds B. Weif-Weizen, 


70% über Poſener Höchſtnotiz. 
A Abnahme von über 100 Str. 60% Buſchlag. 
Beſtellungen nimmt a entgegen die 


bieten nieht kommissionsweise, sondern 
aus eigenen Beständen und daher ais 
äußerst günstige Gelegenheitskäufe an 


„Brzeskiauto“ I Ik. 


| Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
. Aeltestes und grösstes Spezlainnternehmen dieser Art Polens. 
Gegr. 1894. Gegr. 1894. 
Chauffeurschule. Chaufteurschule, 


Der Verkauf sires premere es ar 

IE Original Friedriehsweriher % 
Berg-Wintergersie 

= Peikuser Roggen |. Alsaat 1 

= Syalöfs Panzerweizen l. Atsaat A 


hat begonnen. Muster u. Angeb. stehen zu Diensten. MAR 


EA | | Dominium une 1 


a Gniewkowo. 5 


8 


J. K A Bl. E H, vor 


Taie ee Py var ‚Aare ern re und gegebenen Entwürfen. 
beste RAPES E AES eee 


„eee rn 


er N. Telephon 5306. Eigene Kürschnerei am Platze, Telephon 5806. 


ierre- 


he T Tuchhallen Stary Rynek 56 


file mm Größtes Tuchhaus 


au mn] gegründet 1896, 


==] winter- Neuheiten 44 


„für Paletots — — Uster — Toi 
— Anzüge Hosen — Mäntel u. 
Kostüme 
Nicht minderwertige, sondern 
erstklassige Waren billig zu 

verkaufen bleibt mein Prinzip. 


Besitze, Acne „Jacken 
pe 1- Se S Mlerat bei 
J. DAWID, Poznan 


ul. Nowa 11 und ul. Wroclawska 30. 


JUNI I NND 


Qualifäts-Pralinen 
Schokoladen, -Kakao 


Import — Fabriklager. 


Zynmunt Antoniewicz 


4 D 3880 POZNAŃ, Miyfiska 3 Telephon 3880 3880 | 


— ——— — —— — — 
EFF 


ZUR SAISON! 


Empfehle rauchlose lagdpatronen Rottweil Rot, Eley u. a. Fabrikate. 
Rehplatten Buttolo u. a. Jagdutensilien. Versch. Büchsen-Munition, 
Jagd- u. Sportgewehre jeder Ausführung, als Poparone, Bock- 
büchsflinten, Doppelbüchsen, Dreiläufer mit 1 u. 2 Kugelläufen, 
Pirsch-, Repetier- u. automat. Büchsen, Kleinkalihorwaffen, Lafe Luft- 
S| lität: H . indikert mee 9 1 

peziali ochgeschwindigkeitsbüchsen 7 u. 8 mm, erstklassige 
Jagdgläser u. Höchstleistungs-Zielfernrohre. Genaues 


derselben, Einschiessen, Reparaturen, Neuschäftungen und Um- 


änderungen, Wurfmaschinen, Asphalttauben, Raubzeugfallen Fabrikat 
E. Grell & Co. Haynau in Schles. 
Reichsortiertes Lager von Angelgeräten, als Rollen, Schnüre, 
Bambus- u. Ren Ruten, Spinner, Nachtschnüre, Stellnetze 
für Sportangler pp. 


EUGEN MINKE 


ul. Gwarna 15. Poznan Telephon 2922. 


Alleinvertreter der Gewehrfabrik. Greifelt & Oo., Suhl 
u. Vertreter der Gewehrfabrik F. W. Heym, Suhl i/Thürg. 


000000009000000000029000000002000908000000000 0000000 
::: ̃¼T———:. TU EB A DE a Pa . 


Suchen Sie 5 Felz? 


Dann wenden Sie sich an einen Fachmann; nur dort kann man reell 
| und zu billigen Preisen gute Ware kaufen. Mäntel-, Jacken-Besätze 
sowie Felle und Pelzfutter für Herrenpelze in grosser Auswahl. 


1 Reparaturen sowie Umarbeiten bitte rechtseitig 
in Arbeit zu geben. un 


T. Olszynski, Kürschner, „ Fat. 
Pelzgeschäft. ; ; 


Tun Ania), Poma 


\ * 


Nr. 197. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 29. August 1926. 
Te — en —— . —.— EEE EEE E —ꝛ— 


u 


Posener Börse. 


7 Wahrscheinlichkeit vorauszusehen, daß das jahresbudget nicht 
Handelsnachrichten. Würde eingehalten werden können. Diese an findet nun- 


Stickstoffwerke Chorzow (Polnisch- Oberschlesien). Das nach | mehr ihre Bestätigung durch einen Bericht des Finanzkommisariats, 28.8. 27. 8. 28. . 27 3 
dem FPranz.-Cato-Verfahren arbeitende Unternehmen, das nach der am 27. Juli em Pat der Volkskommissare zugeleitet worden | 4 Poz- list. zast. (alt) — 38.00 Centr. Skór L-V. ... — 22. 
Entscheidung des Haager Schiedsgerichtshofs Deutschland zurück- fist. Aus diesem Bericht geht hervor, daß im ersten Halbjahr 1926] 6 list. zboż. Poz. Ziem. Hartw. Kant L-i.. — 4. 
zugeben ist, aber von Polen mit neuen Prozessen zunächst zurück- Í nur 60.4 % der Voranschläge für das Budget an Einnahmen er- Kredyt......... 13.25 13.50 Herzt.-Vixt. I-III... — 24. 
gehalten wird, erzielte 1925, wie schon kurz berichtet, eine we- zielt werden konnten. Insgesamt wurden 2 426 619000 Rubel 13.40 — Dr. R. May l. V.. . — 42 
‚entliche Produktionszunahme, Nach einem Berichtsauszug eingenommen und 2 388 726 000 Rubel ausgegeben. So ist aller- 8 dol. listy Poz. Ziem. ~ ed 
betrug die Karbidproduktion 70 602 (44 462) t, die anschließende dings bisher ein Überschuß von 37 893 000 Rubel festzustellen, Kredyt. s.e... 6.10 6. 10 Myn Ziem. I-II... — 2.1 
e 84 738 GI 026) t. Die Verarbeitung jedoch sind zur Ausbalanzierung des Budgets bis zum Schluß 6.20 6.00] Piechein Fabr. Wap- 
von Stickstoffdünger stieg auf 11 950 (1147) t, der Verkauf von] des Wirtschafts jahres 1 592 800 000 Rubel erforderlich. Da diese — 6.05. na i Cementu l.. — 45 
100proz. NH auf 623 (110) t, die Produktion von Salpetersaure] Summe jedoch kaum eingehen dürfte, so ist mit einem Defizit o Poz. Wine 0.54 0.54 Plötno L-I ...... 0.18 9). 
auf 4622 (122) t, Natronsalpeter auf 2718.3 (2718) t. Die erst des Jahresbudgets unter allen Umständen zu rechnen. Auf Grund a 55 9. 
1925 aufgenommene Produktion von Ammonsalpeter betrug] dieser Tatsache wird in dem Bericht eine Einschränkung der Bk. Kw. P Pneumatyk I.-IV. .. — 05 
1702 t. Ein vierter Kar bidofen soll 1926 die Produktion um j Ausgaben verlangt und es sind Kürzungen in Höhe von 98 099 000 W. Pot I VIII. — 5.90 Sp. Drzewna l.-VIL. 9.60 0.6 
20 000 t steigern. Der dem polnischen Staate zugeflossene Ge-] Rubel vorgesehen. Eine aus drei Mitgliedern bestehende Kom- Bk. Prg 11 15 480| Unja I-III... — 173 
winn beträgt zł 3.15 (0.85) Mill.; das erscheint recht wenig. Die | mission ist eingesetzt worden, um auf die strikte Durchführung | Bk. 5 prin a ESIN 
Arbeiterzahl in den alten Betrieben stieg auf 1897 (1486) und] dieser Kürzungen zu achten. Das Finanzkommissariat ist an- Bk 210 are . To Nag. Ostrowo . V. — 2.08 
in den neuen Anlagen auf 290 (217). Die staatliche Förderung | gewiesen worden, alles zu versuchen, um ein weiteres Nachlassen — L. III. so — [Wytw. Chem. L VII.. — 75 
des zunehmenden Stickstoffverbrauchs bereite den Boden für] der ingänge zu verhindern. Trotzdem wird von den Kennern Cegiel a se er — 12j.Brow.Grodz.L.-IV. 1.35. 1.30 
den Bau neuer Stickstoffwerke vor. der Sachlage das Defizit auf 200 bis 250 Millionen Rube: ein- spe BR Eh 1.40 — 

Die Frage des polnischen Kohlenabsatzes nach der Beendi-| geschätzt. Tendenz: anhaltend. 
pung des Gi see un 15 Zusammenhang mi er m Märkte, g Danziger Börse, 

Sichtlichen Beendigung des Kohlenstreiks in England, wird in Getreide. Warschau, 27. Au ü ilo fran ko 128; Rale 3 
A x i : e. » 27. August. Für 100 Kilo frank? | Devisen: 28. 8. 27.8. 28. 8. 21, 3: 
Einlegen ee a 3 i Verladestation: Kongreß-Roggen 693 gl 118 f. holl 35, Graupen- Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
Weitere Beste - t Lief -į gerste franko Warschau 32%, Posener Einheitshafer 29%,—30,] London |24.965| 24.96 | Berlin. 1122.507|122.813] 1 22.497|122.803 
. — Kohle 120 "in die ein Falle! an 80 n ncht En: Leinkuchen 41%, Weizen 48. Tendenz fest. Neuyork | — | — [Warschau] 57.00| 57.15| 57.13| 57.25 
n in diesem Falle nach Sep MENS Danzig, 27. August. Weizen 128—130 f. 13%, 127 f. 13%, | Noten: 


zu erwarten, man glaubt aber, daß trotzdem der Rückgang der 
Kohlenförderung in den nächsten Monaten nicht beträchtlich 
sein werde, da nach dem Verlust des englischen Marktes ein 
starker Kohlenexport nach der Tschechoslowakei, nach Öster- 
reich (man rechnet mit einem Kohlenexport nach Österreich in 
einer Höhe von 300 000 t monatlich), nach Italien und nach Ruß- 
land einsetzen dürfte. Ebenso ist ein bedeutendes Anwachsen 
des inländischen Verbrauches in den Wintermonaten zu erwarten. 
Auf diese Weise würde die Kohlenförderung, die im Monate Juli 
eine Rekordziffer von 3 400 000 t erreichte, in den Wintermonaten 
um ungefähr 2000—3000 t zurückgehen und sich ungefähr auf 
dieser Norm während der Wintersaison erhalten, 


120 f. 12—12.25, Roggen 118 f. 10—10.15, Futtergerste 8½ —9, 
Braugerste 9—934, Hafer 8.25—9.50, Speiseerbsen 12—15, 
Viktoriaerbsen 18—21, Raps 21—21 14, 60% Roggenmehl 29.25; 
000 altes Weizenmehl 43, mit einer Beimischung von 25% Aus- 
landsmehl 45. 5 

„Hamburg, 27. August. Notierungen ausländischer Ge- 
treidearten für 100 Kilo cif in hfl. für September-Weizen. Ten- 
denz ruhig. Manitoba I 15.75, II 15.40, Manitoba III 15, Ba- 
Pe 76% Kilo loco 14.80, für August 14.70, Hardwinter II 


London. |} — — |Baerlin .. = — — 
Neuyork | — | — [Polen ..| 5743| 37.27 5733 57.47 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 28. 5.27. 8. | Devisen (Geldk.) |28. 8.27. 8. 
London ..: i+... 20.344 20.338] Kopenhagen . 111.3411131 
Neuyork . 4.192 4.192 | Oslo 91.79 91.78 
Rio de Janeiro ..| 0.640 0.640 | Paris . 12.13 12.02 
Amsterdam. 167.94 [167.94 | Prag... „so oo0..+. 112.411 [12.411 
Brüssel PERTTITTD 11.64 11.54 Schweiz. Sessor oni 80:05 80.87 
Danzig.. 81.55 31.55 | Bulgarien .....- 3.04] 3.04 


Berlin, 28. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst 


22 7 — 2 4 etete . . 
Der Kampi um die Mehlzollverordnung. Die Hart. Ztg.“ tür 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 267—272, pomm. —.—, e ee er nn Halen Ma 2 in 2 
meldet: Um den unhaltbaren Zustand des Ve beneinaßiderbestehens] September 289.00 und Geld, Oktober 280, Dezember 220.00. Jugoslawien. 1339 7.39 | Wien .. 5025| 659.25 
derselben Zoflsätze im Handelsvertr und i 5 5 De 2 11. Roggen: märk. alt u. neu 201—207, September 220.00 —22 1.00, Sosläwien . . . . 5922 59. 
tarif zu beenden, haben die am Mehfhan de interessierten |Okt. 221—222.50, Dez. 220—221. Gerste: Sommergerste 197—242,| (Anfangskurse): 
2 uteresdterten] Futter- u. Wintergerste —.—, neue 168 — 174, Hafer: alter 173 Effekten: 28. 8. | 27. 8. 


ei ‚der Reichsregierung , —.—, Oktober —.—, Dez., Mal loco Berlin [50 Deutsche Anl, Farbenindustrie . | 291 | 286 


kraftireten des deutsch-französichen Handelsprovisoriums die 178.001 f Y, 

4 Pr < .00— 182.00, August —.—. Weizenmehl: fr. Berlin | Allg. Dsch.Bisenb.] 76/ Oberschl. Koks . 113.5] 11434 
P Sake 1026 au Be T 38.50 40.00. Roggenmehl: fr. Ber Lı n 20.25-31.25. Weizenkleie: | Blektr. Hochbahn | 106% A. f. G. 188.5 155 
renz Kanadas, Polens, und Australien ein gewisser t. Berlin 10.25.  Roggenklei: fr. Berlin 11.10 — 11.50. Schantung-Bahn 3% Bergmann . . 158 152, 
Hebel vorgeschoben. Mehiwontie lat. mam in der 5 e t.] Raps: 320. Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen:*) 38.00 44.00. Hapag. 15935 Siemens Halske. | 198 1914 
wenne en e RE Kren Kleine Speiseerbsen; 31.00—35,00. Futtererbsen: 22.00—26.00. | Nòrdd. Lloyd. . | 1577 Görl. Wagg. . .| 344] 33% 
1 Die = . und ne s PF Reichs Wicken; 30.00—32.00 Lupinen: blau —.—. Lupinem gelb —.—. Berl. Handelsges. 209.5 Linke Hoffmann . | 81 80% 
— Bat st een die En EN —5 San den 35 abe Seradella neue —.—. Rapsküchen: 14.20-14.40. Leinkuchen: Comm. u. Privatb. | 138 Daimler 845 843%, 
Sitzung des elspolitischen Aesc ee EN 4 5 19.00 — 19.20. Trockenschnitzek 10.80 — 11.00. Soyaschrot: 20.00. Darmst. u. Nat. Bk. 210 Gebr. Körting. 90 89 
orte ee über: däs-.deutsch.französische Handelsprovie Torfmelasse: —.—. Kartoffelflocken: 22.50—23.00. Katroffeln: | Dtsch. B. 166,5 Motoren Deutz .| — 66.5 
sorium auch über die Aufhebung der Mehlzollverordn T eh weiss —.—. gelb —.—, Rosenwald ——. — Tendenz für | Dise. Com. 161 Orenstein&Koppel| 103 | 10034 
werden. Hierzu wird weiter gemeldet: Der Reichsrat hat 5 Weizen: matter, Roggen: stetig, Gerste: ruhig, Hafer: matter, Dresdener Bank. 138 Bing- Werke — 68.5 
schlossen, die Verordnung über die Mehlzölle vom 31. Juli 1926| Mais: ruhig. — *) Feinste Sorten über Notiz. F ee ee 110005 
bis zum 31. Dezember 1926 in Geltung zu lassen, obwohl dieselben Produktenbericht. Berlin, 28. August. (R.) In Ueber- eg P 169%, 5% Deutsch. Eisenh. 72% 717% 


Zölle im deutsch- französischen Handelsprovisorium enthalten sind. einstimmung mit niedrigen amerikanischen Notierungen setzte] Harp Hirsch- Kupfer. — | 119 


Danach werden bis zum angegebenen Zeitpunkt auch diejenigen | sich auch heute der Preisrückgang für Brotgetreide fort. Infolge Hohenlohe .. „| 20.4 Rheinmetall . .| 26 2, 
L r b E PAES der trockenen Witt ind die S lt Ilse B gl. .| 1623 Stettiner Vulkan | 614, 5 
alte die mit, Deutschland nicht im Meistbegünstigungsver T Deutsche Wolle. 66 87% 


hältnis stehen, lediglich den Einheits zoll in Höhe 
von 10 Mark zu entrichten haben. 


Neue Kohtenfrachtwege nach Danzig. Ein Teil der oberschle- 


der kontraktlichen Inlandsware etwas. geringer geworden. Die 
Preisnachlässe im Lieferungsgetreide ee a für Weizen 2 bis 
1% Mark und für Rognen 2 bis 1 Mark. Die Kauflust für bessere 


Schles. Textil. 65%] 64% 


Obschl. Eisenh. . 
Feldmühle Pap. .| 135 — 


Obschl. Ris.-Ind! 


sandt, wo die Kohle auf Kohlenkähne umgeladen und auf dem 
Wasserwege nach Danzig befördert wird. Diese Art des Kohlen- 
versands trägt wohl zur Verteuerung der Transportkosten bei; 
unter normalen Verhältnissen würde sich ein solcher Transport 
auch nicht lohnen, doch sind die Häfen von Danzig und Gdingen 
‚zurzeit nicht in der Lage, die großen aus Polen kommenden Kohlen- 
mengen zu bewältigen, so daß man zu dieser Maßnahme gezwungen 
war. Hierdurch wird ferner eine Stauung der Kohlentransporte 
in Dirschau und im Danziger Eisenbahnnetz verhindert und die 
Hafeneinrichtun in Danzig nicht belastet, zumal die Kohlen- 
kähne an die rseeschiffe heranfahren und auf diese die Kohle 
direkt verfrachten Können. Der dem Bromberger Lloyd gehörige 
Hafen. in Karlsdorf besitzt eine Umschlagfähigkeit von 1200 To. 
gef, Die Ar beiten werden in zwei Schichten von 40 Mann aus- 


Chika go, 26. August. In Cents für 1 bushel. Weizen 
Redwinter II loco 137%, Hardwinter Summer II loco 139, für 
September 134% —135, Dezember 1381% —138%,, Mai 143— 143%, 
Mixed H 137%, Roggen Nr. IV loco 102, September 9734, Dezem- 
ber 102—1024,, Mai 107%, Mais gelber II loco 80, weißer II 
loco 80, gemischter II loco 79, für September 7734—77%, De- 
zember 83—831, Mai 893%, Hafer weißer II loco 40 ½, September 
38—381,, Dezember 42—42)%, Mai 46, Gerste Maltinig loco 
54—64. Frachten nach England (in Shilling für 8 bushel). Für 
Weizen und Roggen 2 sh 3 Pence, für Hafer 2 sh. Frachten nach 
dem Kontinent in Dollarcents für 100 engl. Pfund. Für Weizen 
und Roggen 15, für Hafer 19. 

Metalle. Warschau, 27. August. Das Handelshaus 
Gepner gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate am War- 
schauer Metallwarenmarkt füt 1 Kilo in zi an: Aluminiumblech 
8.10, Draht 12, Zinkblech 1.97, Zinkdraht 5, Rohguß Friedens- 
hütte Nr. I wird von der Vertretung in Warschau Wdowinski. 
mit 200 zł pro Tonne notiert. t 

Berlin, 27. August. Elektrolytkupfer sofortige Lieferun 
1 Bremen oe 8 18 = u] 10%, Yu R 18 
inade kupfer 99 99.3% 1.24 ½ — 1.26, Standa . „Orig. 

Hüttenweichbiet für August 0.55065 %, Orig, Hütterroteink] „ „Der Zloty am 27. August 1926. (Überweisung Warschau). | 
im freien Verkehr 0.68—0.69, Remelted-Plattenzink gewöhnliche | Zürich 57%, London 45 % Neuyork 11.08, Mailand F. 
Handelsgüte 0.60--0,61, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.30 | 23%, Bukarest 2334, Riga 65, Amsterdam 05, Prag 3 u Va 
bis 2.35, dasselbe in Barren gewalzt und Drahtbarren 2.40 — 2.50, | Noten 373—376, Wien 78%4—78%,, Noten 78.20 79.20, Buda; 
Reinnickel 98—99% 3.40 —3.50, Antimon Regulus 1.25 — 1.30, best 78.50 81.50. ö 
Silber mind. 0,900 fein in Barren 85%4—86% für 1 Kilo, Gold Dollarparitäten am 28. August in Warschau == 4 
im freien Verkehr 2.78—2.82 Mark für ein Gramm, Platin imf Dansig 9.03 , Berlin 9.00 21. 


freien Verkehr 13%, 14½ Mark pro Gramm. ; 

Wolle. Bradford, 25. August. Preise für ein engl. Pfd.| Berliner Viehmarkt vom 28. August 1926. 
Wollkammgarn 64 49—47 Ps, Kammgarn 56 32 Ps, 50 S 25 Ps, Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen 
40 8 19% Ps. für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 

Baumwolle. Bremen, 27. August. Notierungen in Cents Marktspesen und zulässigem Händiergewinn, 

Auftrieb: 2051 Rinder (383 Bullen, 744 Ochsen, 924 Kühe 


- 1 ib. (Egite Ziffer bedeutet VEES is eg dritte 

schäft). Amerikanische Baumwolle loco für September | und Färsen), 5899 Schweine, 1050 Kälber, 7278 Schafe, 24 Ziegen, 

19.18 18.95, Oktober 19.03—18.88, Dezember 18.75 18.66, ie eh dische Schweine, e. č g 
Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 


Januar 1927 18.69 18.61, März 18.74—18.72—18.72—18,71, 
Mai 18.80 — 18.75, Juli 18.68—18.62. Tendenz ruhig. von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 56—58, b) voli 


— 


1 4 um 189 | 194.5 
tischen Exportko d zurzeit van den Kohlengruben nach Sorten ist im allgemeinen wesentlich geringer geworden, zumal . Kahlba 3 
hie wir das Mehlgeschäft erheblich nachgelassen hat. In Gerste und] Rombacher . 15 Ostwerke . . 246245 
dem an der Brahe bei Bromberg gelegenen Karlsdorf er-] Hater blieb dss Geschäft bei mäßigem Angebot ruhig. + Schles. Zink . . | 125%, Conti Kautschuk | 11814] 118.5 


Dynamit Nobel 
Tendenz: ziemlich fest. 
Ostdevisen. Berli n, 28. August, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.53 —46.77, Große Polen 46.61 47.00, Kleme Polen 
46.46—46.94, (100 Rm. = 213.81—214.92. 
Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 28. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete bej en Ge- 
schäft in vollkommen lustloser Haltung, jedoch bei zie testen 
Kursen und teilweisen 1—2- tigen hungen, für Montan: 
werte, chemische- und Blektrizitätsaktion. Stahltrust im Prei · 
verkehr 139,75, Schiffahrts- und Bank-Aktien leicht erhöht. Kon- 
zernpapiere weiter abgeschwächt. Die Tendenz ist ziemlich fest. 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 28. August, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 zł, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43.64 zł, 
100 schweizer Franken 173.60 zł, 100 franz. en 25.55 zł, 
100 Reichsmark 213.90 zł und 100 Danz. Gulden 173.29 zł. 
1 Gramm Feingold wurde für den 28. August 1926 auf 5.9949 1 
festgesetzt. (M. P. Nr. 195 vom 27. August 1926). 1 Goldzloty = 


Der U trieb wurde hier bereits am 20. Juni d. J. 
Angriff genommen, doch belief sich dieser infolge unregelmäßiger 
Zufuhr von seiten der Eisenbahn anfangs nur auf kaum 400 To. 
täglich. Allmählich hat sich die Zufuhr gebessert. Zurzeit ist der 
Wasserstand wesentlich gesunken, so daß die Befürcht 
besteht, daß im August auf diesem Wege erheblich weniger Kohle 


Zur Finanzkrise in Danzig. Unser Danziger Berichterstatter 
schreibt uns unter dem 27. August: Am heutigen Nachmittag 
‚beginnen im Volkstag.die Verhandlungen über die von der Re- 
/ ZUT tion der Danziger Staatsfinanzen ein- 
gebrachten Gesetzentwürfe. Ob sie zur. Annahme gelangen, ist 
zur Zeit als äußerst unsicher zu bezeichnen. Die aus Deutsch- 
nationalen und Kommunisten bestehende Opposition hat noch 
im letzter Stunde eine Ver erfahren, da mehrere Mit- 
glieder der zur Koalition gehörenden deutschliberalen Fraktion 
aus derselben "ausgetreten sind mit der Begründung, daß sie sich 
mit der eh rest der Beamtengehälter in der vorgeschla- 
genen Form nicht einverstanden erklären können. Die Dan- 
ziger Regierung beabsichtigt für den Fall, daß die von ihr ein- 
gebrachten Gesetzentwürfe vom Volkstag abgelehnt werden 
sollten, unverzüglich zurückzutreten, 

Ausländische Gäste auf der Leipziger Messe. Wie das Leipziger 
Meßamit meldet, werden die Gesandten von Persien, Afghanistan 
und Ägypten, ferner leitende ‚Persönlichkeiten der Lyoner Messe 


76 


und der Lyoner Handelskammer, sowie voraussichtlich das Di-p_ Hopfen. Neutomischel, 28. August. Mit dem heu- fleischige, tete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 50—53, c) junge, 
rektionskomitee der Internationalen Messe-Union in Mailand|tigen Tage beginnt hier die Hopfenpflücke. Vorerst vereinzelt fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 44—48, d) 
die Leipziger Herbstmesse besuchen. Ebenso werden vier Ver-| bei einigen größeren Produzenten und am 30. August allgemein.] mäßig genährte junge, gut genährte ältere 43, B. Bullen: 


Am heutigen Wochenmarktstage sind bereits die ersten Proben 
zur Stadt gebracht worden, welche erkennen lassen, daß wir in 
bezug auf Güte und Menge vor einer guten Ernte stehen. Ob- 
gleich das Wetter seit Wochenbeginn zu wünschen übrig läßt, 
hat der Pflanzenstand sich gut gehalten, jetzt ist aber sonniges, 
schönes Erntewetter sehr erwünscht, damit auch in Farbe ein 
tadelloses Produkt eingebracht wird.. Da in den letzten zwei 
Wochen der Pflanzenstand allerwärts sich noch gebessert hat, 
darf mit Preisen gerechnet werden wie sie die 1924er Ernte 
brachte, unter Berücksichtigung der inzwischen eingetretenen 
Geldentwertung 500 zt = 55—60 Dollar = 235 Rm. je 50 Kilo 
erste Kosten. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 28. August 1926. 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 10) Kilo bei so orilxeı 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen... . . .44.00—47.00 | Braugerste prima . 30.00—33.50 
Roggen 32.00 33.00 Rübs en . . 63.50-66.50 

Weizenmehl (65 %) 70.00 73.0 Hafer 25.50 
Roggenmehl (70%) 50.50 Sent . 70.0090. 00 


a) ge; ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 55—58, 
b) jüngere 50—53, c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 44—48. d. Bärsen und Kühe: a) voll- 
fleischige, ausgewachsene Bärsen von höchstem Schlachtgewicht 
54—58, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 42—50, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
pua jüngere Kühe und Färsen 32—40 D mäßig genährte Kühe und 
7ärsen 26—30, e) schlecht genährte Kühe und Pärsen 22—24. D- 
Sehleocht genährtes Jungvieh (Fresser) 38—45. 
Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste, 

mästete Kälber 75—83, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 

uger bester Sorte 72—80, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 63—70, e) minderwertige Säuger 57—62. 

Schafe: A. Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 

thammel 58—60, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlamme! 
und gut genährte, junge Schafe 45—52, c) mäßig genährte Hamme! 
und Schafe „ B. Weideschafe : a) Mastlämmer 60— 64. 
b) minderwertige Lammer und Schafe 52—58. 

Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
—.—, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 85—80, 
p) vollfleischige von 100 bis 120 1 d) voll“ 
Roggenmehl (65%) 52.00 [ Peizenklele. . 22.50 — a ‚von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 82—84, e) fleischige von 
Gerste (alte) -26.00-28.0: |Roggenkleie. . . 20.25—21.25 mehr als 80 kg 80-81, f) Sauen 76—80, 4 

Tendenz schwächer. Ziegen: 20—25. 

i Re Marktverlauf: bei Rindern ruhig, ausgesuchte Rin - 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt dic der über Notiz, bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt, 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. sonst ruhig. 


treter der ägyptischen technischen Staatsbetriebe zur Messe 
eintreffen. 

Diskontermäßfgung in Budapest. Budapest, 27. August. 
(R) Die Geldinstitutionszentrale hat den Diskontsatz auf 6% % 
herabgesetzt. 

Abschluß eines ungarisch-tschechischen Handelsvertrages. 
Prag, 27. August. (R) Gestern wurde ein Abkommen über 
die provisorische Regelung der Handelsbestimmungen zwischen 
der Tschechoslowakei und Ungarn auf der Grundlage der Meist- 
begünstigung abgeschlossen. Die Regelung tritt am 1. Sep- 
tember 1926 in Kraft und wird bis zum 31. Dezember 1926 mit 
einmonatlicher Kündigungsfrist Gültigkeit behalten. 

Die italienische Elektrizitätsgesellschaft Marconi zahlt kein® 
Dividende. — 3 Millionen Pfund Sterling Verluste. (A. K.) Die 
Generalversammlung der Elektrizitätsgesellschaft Marconi hat 
beschlossen, für das abgelaufene Geschäftsjahr keine Dividende 
zur Auszahlung zu bringen. Der Geschäftsgang soll wenig zu- 
friedenstellend ausgefallen sein. Der Verlust der 40 — 50 auslän- 
dischen Filialen der Marconi soll zirka 3 Millionen Pfund Sterling 
betragen und zum größten Teil auf die Kursschwankungen der 
italienischen Lire zurückzuführen sein. Die Erklärung hat an der 
italienischen Börse große Befürchtungen hervorgerufen. Marconi 
ist in kurzer Zeit daraufhin von 180 auf 135 gefallen, was bei der 
Hausse bewegung an den italienischen Eftektenmärkten viel be- 
Sagen will. 

Das Defizit im sowjetrussischen Budget. (A. K.) Bereits auf 
Grund der isherigen Budgetbilanzen Sowjetrußlands war die 
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uguſt 1926. 


hermann Löns. 


Zur 60. Wiederkehr feines Geburtstages am 29. Auguſt 1926 
Von Albert Raetz. 


Es iſt im Jahre des deutſchen Bruderkrieges von 1866 
dem Heidberge in der Lüneburger Heide ſteht Jürn der; 
einäugige Schnuckenſchäfer, und blickt in die Ferne. Den 4 
Tag über hat die Spätſommerſonne die blühende Heide in 9 55 
rot, Purpur und Violett getaucht. Jetzt iſt ſie hinter den iha fen 
Konturen des Föhrenwaldes am weſtlichen Horizont e 
und der glührote Streifen, den ſie zurückgelaſſen, verblaßt nge 
zu mattem Graublau. Silbern grüßt der Abendstern hernieder 
und der hohle, dumpfe Ruf der Eule ſchallt aus der Ferne. 4 

Unbeweglich ſteht Jürn, der Ednudenfdäfer. Er denkt 
darüber nach, was alles in den letzten Wochen paſſiert iſt. Den 
blinden hannoverſchen König haben die Preußen weggejagt, und 
nun ſoll das Land preußiſch ſein! Und ſie ſagen, nächſtens kommen 
die Franzoſen, und es gibt wieder Krieg! — Dann doch lieber die 


Auf 
unge 


Preußen, als die Franzoſen! Ja, es iſt eine unruhige Zeit! Es J 


iſt doch vielleicht gut, daß er damals bei dem Unglück ſein Auge 
verloren hat! Sonſt hätte er auch zu den Soldaten müſſen! 
* 


Durch die Spätſommernacht rattert von Böhmen her ein Eiſen⸗ 
bahnzug der preußiſchen Hauptſtadt entgegen. Am Fenſter eines 
Abteils ſteht die Reckengeſtalt des preußiſchen Minifterpräfidenten 
Otto von Bismarck. Er preßt fein Geſicht gegen die Scheiben 
und klickt in die vorüßerhuſchende nächtliche Lendſchaft hinaus. 
Der heiße, nervenanſpannende Kampf iſt ihm geglückt! Gegen 
alle Widerſtände hat er ſein Ziel erreicht — Oeſterreich milde be⸗ 
handelt, aber aus dem Deutſchen Bunde entfernt! Den Süddeutſchen 
ein milder Friede! Preußens Territorium erweitert und ausge⸗ 
glichen! Frankreich genasfuhrt! Und die Wetterwolke am weft- 
lichen Horizont wird ſich entladen, wenn ihm die Zeit dazu ge⸗ 
kommen ſcheint, und den Segen bringen: Deutſchlands Gini- 
Pen g! jam Doch grübleriſch bohrt ſich ſein Blick in die dunkle 
a Was werden die dann folgenden Jahrzehnte bringen, 
nt ee ee als Wächter auf hoher Zinne ſtehen 

d? n die Enkel das gr Erbe klug zu 
pfer zu ſchirmen wiſſen? En NEE BF 


Die Frühſonne 


des 29. A i 
die ganze Nacht 925 uguſt 1866 treibt das Gewitter, das 


e Nad bt hat, hinter die weſtpreußiſchen Wälder. Sie 
9555 neugierig in die Fenſter eines a a Culm an der 
eichſel, wo in der Morgenfrühe bei Donner und Blitz die junge 
goon des Gymnaſtalloberlehrers Löns ihr erſtes Kind geboren hat. 
Als Bismarck ſein gay erſtrebtes Ziel erringt, Deutſchlands Eini⸗ 
gung, ſpielt der kleine Hermann Löns in Deutſch⸗Krone, 
dem neuen Wohnort der Eltern, mit Käfern und Blumen, die ihm 
‚mehr bedeuten als Kuchen und Konfekt. Früh ſtreift er in Wald, 
Moor und Heide umher. Hütejungen, Fischer nechte, Waldarbeiter 
werden feine beſten Freunde. Als er ein 1Bjähriger Primaner iſt 
vergeht die amilie nach Münter. Niederfachſen, die Heimatland 
ſchaft der Eltern, wird dem Füngling bald bewußt zur eigentlichen 
2 — Ihre chichte, ihre Pflanzen⸗ und Tierwelk werden 
Gegenſtand eingehendſter Beſchäftigung des Schülers wie des 
jungen Studenten. „Medizin fol er auf Wunſch des Vaters nach 
beſtandener Rekfeprüfung ſtudſeren; weit mehr reizt ihn die Ber 
tigung mit den Naturwi enſchaften und der neueren Lite⸗ 
ratur; daneben lockt das friſch⸗fröhliche Studentenleben. Auf zwei 
Semeſter in Münſter folgt Greifswald. Stolz trägt er die Farben 
Sate der Turnerſchaft „Eimb 
Schlägergeklirr und Gläſerklang, am liebſten ſteht er in lachende 
Mädchenaugen. Daneben lockt die Literatur. Von der neuen 
naturaliſtiſchen Richtung will er nichts wiſſen. Zola, Tolftor, 
Doſtojewski, Nietzſche lehnt er ab; fein Herz ijt bei Annette von 
Droſte⸗Hülshoff und ſpäter bei Lilieneron. In Göttingen fällt er 
mit dem Phyftkum durch. lden und der böllige Bruch mit dem 
er zwingen ihn, fih ſelbſtändig zu machen. Er wird Fournaltſt, 
zunächſt in Natferslautern, bann in Gannover, Ert ift er Stim 
mungsberichterſtatter, dann Lokalxedakeur. Seine lege Feder ih 
gefürchtet. Als „Fritz von der Leine“ und „Uen Pr 7 ” 
er humoriſtiſch⸗ſarkaſtiſche Plaudereien über örtliche Bas 0 . ie 
und wird in Hannover poßulc Vor ae a ETT E 
tum bewahrt ihn die Jagd. e bri ihn mit der 5 015 mi 
Seide, Moor und Wald in ihrer Pflangene und Tierwelt wie ihren 
Menſchen in immer innigere Bez ae dle ihm der Heſbewind 
Seltſame ichten ſchreibt er nieder, die ihm der Heidewin 
e Kay al kg feine Natur- und Jagdplaude⸗ 
teien werden bald ſehr beliebt, jo daß er ſte in Sammelbänden 


(Copyright by M. Feuch twan ger, Halle a d. Saale.) 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 
(18. Fortſetzung.) 3 (Nachdruck unterſagt.) 
„Haben Sie ihn nicht gefragt, was er auf dem Feſt 
wollte?“ 
„Er ſagte etwas von einem Gläubiger, mit dem er 
doch abzurechnen habe, aber ob ſich das gerade auf die 
edoute bezog, weiß ich nicht. g 

Katter machte eine Bewegung. 5 

„Ich weiß, was Sie fagen wollen, fuhr ſie fort, 
„warum ich Ihnen meine letzte Begegnung mit dem Baron 
derſchwieg. Erſtens haben wir nur wenige Worte gewech⸗ 
elt, die von gar keiner Bedeutung waren, und dann hatte 
er mir Schweigepflicht auferlegt. Falls ich etwas von 
einem Hierſein verrate, würde ich um mein Geld fom- 
nen, jagte er. Als ich nachher von ſeinem Tod hörte, be⸗ 
ſchloß ich, mein Wort zu halten. Der Gläubiger, den er 
dort traf, hat ihn ſicher nicht ermordet. Außerdem würde 
man mich ſicher mit ihm in, Verbindung gebracht haben, 
wenn man hörte, daß wir beide — wenn auch 27 — 
auf dem Ball waren. Und dieſe Annahme iſt acc Herr 
Katter, wir hatten an dem Abend nichts mit einander zu 
un “u \ 


Sprach fie die Wahrheit? Es war ſchwer zu jagen, 


wenn auch alles ſehr glaubhaft und natürlich klang. 


„Sie erinnern ſich an den Zettel, den ich Ihnen er 
hin zeigte. Es ift darin pon einem weißen 8 ie 
Rede. War unter Ihren Bekannten ein weißer Dominos 

„Nein. Es war überhaupt kein weißer Domino im 
Saal, wenigſtens habe ich keinen geſehen, obwohl ich da⸗ 
nach ſuchte!“ i $ 

„Sie haben nach dem weißen eee peua., 1 

„Gewiß, Herr Katter. Und ich will Ihnen a j nod 
Mehr ſagen. Ich kenne den Zettel, den Sie, mie barzin 
zeigten! Ich habe ihn ſchon einmal geſehen! 


— 


ria“. Am liebſten hört er 15 


man es eher tein. 


* 


herausgibt. Faſt 1 formen ſich ihm innere Erlebniſſe zu 
Verſen. So berg e neben dem „Braunen Buch“ und „Grünen 
Buch“ und andern Proſaſammlungen das „Goldene Buch“ und das 
„Blaue Buch“. In Bückeburg, wohin er vorübergehend als Redak⸗ 
teur überſiedelt, ſchreibt er — 43 Jahre alt — ſeine beiden erſten 
Romane „Der letzte Hansbur“ und „Dahinten in der Heide“. 
mmer 8 0 gehe er in der Natur und in dem ihr angepaßten 
eben der Heidebauern auf. Kein 1 hat ſo tief den Herz⸗ 
ſchlag der Heide erfühlt, wie Hermann Löns. Immer verächtlicher 
wird ihm das Salonleben der großen Stadt mit ſeinem Kultur⸗ 
firnis. Ueber alle geſellſchaftlichen Bindungen glaubt er fih hins 
wegſetzen zu können. Darüber geht feine erſte Che in die Brüche; 
daran Í eitert auch feine zweite Ehe. 5 | 
ſack ihe ene Gegenſatz in feiner Brujt: er möchte ein nieder⸗ 
ervenmenſch. J „Swaantje“ bringt eine Kriſis in ſein Leben. 
zn wildem, fieberhaftem Schaffen, das ſeine ſeeliſchen Kräfte in 
lickerbörter eiſe in Anſpruch nimmt schreit er in der unglaub⸗ 
ichen Zeit von drei Wochen ſein reiſſtes und ſchönſtes Werk, die 
ernchronik „Der Wehrwolf“, Von einem ſchweren Nerven⸗ 
Bae SE, taum wiederhergeſtellt, dichtet er in zwei mer⸗ 
hy „die ehrzahl der 113 Lieder feines „Kleinen Roſen⸗ 
gel nR Daneben entiteht fein Not- und Schmerzenebuch”, der 
e co Künſtlerbekenntnisroman „Das zweite Geſicht“, den 
T n da M kei unſerer Tage genannt hat. Die völlige 
f Sote UMAS aweiten Frau iſt die Bolge des udek, Als 
: iN blich i . ei 
und in Holland Ruhe 23 ER RO! ich 1 WER, RER 


Da bricht die Weltk er s 
ift wohl doch nicht der eii a ehe Doch K denes 
ration bon 191% ſchirmt es mit Heldenmut gegen eine Welt von 
Feinden. Die Kunde vom Ausbruch des Krieges trifft den Dichter 
wieder in ſeiner e Heide und bringt 7 2 die ſeeliſche Ent⸗ 
ſpannung. Es glückt dem 48jährigen, als Kriegsfreiwilliger bei 
der Infanterie eingeſtellt und nach vier Wochen an die Weſtfront 
geſchickt zu werden. ee erzens nimmt er die Eindrücke 
und Stimmungen des großen Geſchehens auf und ſucht ſie in 
ſeinem Kriegstagebuch erlebhnfsfriſch feſtzuhalten. Cin „Notes 
Buch“ plant er, in deſſen Mittelpunkt der eigentliche Held des 
Krieges, der einfache Schützengraben ſoldat, ften ſoll. 
Vielleicht wäre es die wertpollſte Dichtung der Weltkriegsliteratur 
geworden! 

Doch das Schickſal hat es anders gewollt! 

* 


Der Spätfeptembertag des erſten Weltkriegsjahres hat ſich 
ſattgeſehen an der ſchon berblaſſenden Blütenpracht der Heide und 
iſt hinter den Wäldern zur Ruhe gegangen. Glührot flammt der 
weſtliche Horizont. Der Wind ſtürmt über die Heide und biegt 
die Machandelbüſche. Es ijt die Zeit der „Uhlenflucht“, der ges 
eimnisvollen Spanne zwiſchen Tag und Nacht, wo alle Umrſſſe 
jiġ dämmernd verwiſchen, wo beſchränktes Denken zum unbes 
ſchränkten Ahnen wird und das Auge Geſichte ſieht. 

Auf dem Heidberg ſteht, auf ſeinen Stock gelehnt, Jürn, der 
zreiſe, einäugige Schnuckenſchäfer. Starr blickt er nach Weſten 
n die blutig flammende Lohe. Jäh beugt er ſich ſpähend vor⸗ 


e ei 
2 Ich träum'. 
5 Sermann Löns: 
Die Zittervappeln werden rot, 

Und gelb ſchon alle Blrken jind, 


Aus Norden bringt den bunten Tod 
Dem welken Mid der ſcharſe Wind. 


Es kam ein Wind und ri 

Das alte Laub von . 
Das ich ſo lang getragen hab', 

Voll graner Knoſpen iſt mein Baum. 


Das Dürrlaub tanzt im Wirbelſtau 

Und ſpiingt hinein in Nichts b mäi 
Was fol mir auch das weike Laub.“ ł 
Ich träum' von neuer Frühlings pracht. 
Von einem Frühling jung und grün, 

So diumenbimt, fo duͤftdurchweht. 

In dem die Blumen immer blühn, 

Und deſſen Junglaub nie vergeht. 


2 


Katter ſprang auf i 

„Sie kennen den Zettel? Sie haben ihn geſchrieben, 
um den Baron noch einmal gu ſehen! Sie find alſo der ...“ 

„Der welße Domino? Nein, nein!“ Sie lachte. 
„Aber nehmen Sie doch wieder Platz.“ 
Sie war vollkommen Herr der Situation. 


„Es war wirklich Zufall, daß wir uns dort trafen. 


Noch mehr als Zufall. Aber laſſen Sie ſich erzählen. Ho 
fegen ſind Sie nun überzeugt, daß ich die Bae 
age?“ 


Er machte eine ſchnelle Handbewegung, aber er war 
ſicher noch nicht dieſer Meinung. 

„Ich war ſchon eine ganze Zeit auf dem Ball. Es 
war übrigens ſehr nett dort. Sie ſollten auch einmal ſo 
etwas mitmachen. Das würde Ihnen gut tun und Sie 
auf andere Gedanken bringen, als unſchuldige Frauen 
grundlos zu verdächtigen. e Stimmung war furchtbar 
fidel, aber ich konnte nicht recht in Stimmung kommen, 
da mir die letzte Unterredung mit dem Baron noch zu lehr 
in den Gliedern lag. a. war Jen borüber, als 
ich plotzlich an einer Säule unbeweglich einen ſchwärzen 
Domino ſtehen fah. Ich dachte nicht an den Baron, 
ich ſein Kommen für eine Unmöglichkeit hielt. Aber ich 
laubte, den Domino zu kennen. end ein Freund oder 

ekannter des Barons. Ich ging auf ihn zu, aber ehe ich 
en konnte, packte er mich am Arm und zog mich in 
die Ni 


e. 

m Gottes Willen kein Wort, daß ich hier bin,“ 
ſagte er leiſe und heftig. „Niemand darf es wiſſen.“ 

An der Stimme erkannte ich ihn. Und er hatte ge⸗ 
laubt, ich hätte ihm wiedererkannt, als ich auf 
am. Ich gab ihm mein Wort, nichts zu ſagen, u 
ſetzten uns. Er ließ Sekt kommen und trank ſehr 
Dabei ſah er ſich immer nach allen Seiten um. Gerade 
wollte ich ihn fragen, was das zu bedeuten habe, als er 
jagte, er erwarte jemand. Ich war unruhig und vielleicht 
auch etmas eiſerſüchtig. Auf ſeine Braut war ich es nie, 


aber auf jemand, den man bei der Redaute erwartet, kann 


Sie verſteßen?“ 


Sr 


Seine Tragik ijt der uns 78 
iſcher Bauer ſein und iſt daneben doch ein moderner Großſtadt⸗ 


ihn zu⸗ 
0 ie D 
chnell. 


märts, ee 
© 

125 parme feldgraue deutſche 
wärts. 


. getro 
ibt regungs! 
1 
mantels. 
Jürn, der Schnuckenſchäf 


und 


* 


Bei Loivre in der . aber betten Kameraden vom 


e . den Hi er bes pe In ag 
e erla enen Sfreitvilligen Hermann Löns 
ſchaufeln Erde Farülber. 


rigi h: Granatloch and 


Das Unglück bei Iſenbüttel. 


Hannover, 28. Auguſt. Die Herkunft der bei dem Verbrechen 
bei Leiferde benubien Snfirumente iſt jetzt ermittelt worden. x 
Schlüſſel zum Löſen der La und Schwellenſchrauben ftam- 
men aus einer in der Nähe der Unglücksſtätte befindlichen Block⸗ 
ſtation, während der Hemmſchuh aus Braunſchweig 
zu fein ſcheint. Es wird jetzt feſtzuſtellen verſucht, wem er gehört. 

In den Nachforſchungen nach den Urſachen des Unglücks 
find augenblicklich weitere Ergebniſſe noch nicht zu 
verzeichnen. Die nommenen beiden Zuchthäusler Möhle 

[und Meyer haben zwar ſich widerſprechende 1 gemacht, aber 
weitere Anhaltspunkte zur Erweiſung ihrer Beteiligung an der 
Entgleiſung des Zuges haben ſich nicht ermitteln laſſen. Die aus⸗ 
geſetzte hohe Belohnung hat zur Folge, daß der Polizei viele An⸗ 
gaben macht werden. Die intereſſanteſte der verfolgten Spuren 
ift wohl diejenige, die zu der . des früheren 
Kartoffetatftäu ers und jetzigen Gelegenheits⸗ 

arbeiters Walter 


M. aus b 88 fear geführt 2. 

Diefer befindet ſich zurzeit noch in Haft. . 
dachlerhel n werden kaun, ſteht auch jetzt noch nicht fet. on. 
net ſehr hartnäckig, irgend etwas mit dem Attentat oder dem Plan, 
» Kr nic zu tun gehabt zu haben. Er ſtellt die Sache jetzt 
o dar: 

Er habe in der Unglücks 
Fräulein P., in Grußendorf gi 
abe beſtätigt. M. jei bis 4 
Danit habe er ſich mit dem nach 
Gifhorn gebegen, um dort den 6 Uhr⸗Frü 
benutzen. Als er mit dieſem an der Unglücksſtelle vo 
feiner Celler 


ſtie : 
Balichteit geſprochen habe, einen Zug zur 
00 c 417 da 


— 


rn⸗ 
an die Reichsbahndirektion Hannoder 

nieren, was ihm allerdings nicht ermöglicht worden Fi 
Ueber die Vorgeſchichte der Feſtnahme des M. werden 
noch folgende Einzelheiten berichtet: Als M. bei der Rück, 
fahrt aus Hannover nachmittags gegen 5% Uhr an der Unglücks⸗ 
ſtelle aus dem Fenſter jch, ſoll er beim Anblick eines Landjägers, 
der ihn gut kannte, auffallend zuſammengeſchreckt fein. Fo 2 
7% Uhr am Tage nach der Unglücksnacht kam er nach dem B 
hof Gifhorn⸗Stadt. Da der dienſttuende Beamte beim Rangieren 
heſchäftigt war, erſuchte er den dort anweſenden Eiſenbahnarbeiter 
Knetemann, ihn an das . laſſen, da er eine Mel- 


dung na ſannover wegen des Un müſſe. Kls Knete⸗ 
— en an, gu . bis der Beamte komme, meinte M., 


er habe keine Laterne an ſeinem Rad und könne nicht . 
warten. Er möchte am liebſten ſofort vernommen werden. f 
die weitere Frage des Knetemann, ob es ihm vie die 
ausgeſetzte Belohnung ankomme, habe er geantwortet: 
ich will bloß meine Perſon ſ iche rſtellen. 
Vernehmung am anderen Tage lenkte Walter M. dann den gangen 
Verdacht au wa der ſich auch jetzt noch in Haft bonbe weil 
es trotz ſeines Alibinachweiſes — iler. ift, daß er von dem Atben⸗ 
e 


tatsplan gewußt hat. Ueberdies ſoll Walter 


* 


ſich 


Mark Belohnung ſeien 


— ing, in Gifhorn en worden fein. Er fol 
ade Naias aeb. Haken Die 2000 
r. 


ſ iche 


Stadt da 
i h m 


Er wollte mir den Namen nicht nennen. Grit als ich 
Miene machte, aufzuſtehen, hielt er mich fejt und fante gea 
heimnisvoll: 3 

„Halt Du einen weißen Domino geſehen?“ 

Ich verneinte, da mir ein ſolcher Mantel, der auf 
eng immerhin recht felten ift, gewiß aufgefallen 
wäre. 

„Erwarteſt Du einen?“ fragte ich. 

„Ja, ſchon ſeit einer Stunde.“ 

„Iſt es ein Mann oder eine Frau?“ 

ch weiß es nicht.“ 

Das kam mir doch ſonderbar vor. Wenn man von 
einem weißen Domino hört, jo kann man als Fernſtehen⸗ 
der nicht ohne weiteres wiſſen, ob er einen Mann oder eine 
Frau bergen wird. Aber er mußte doch wiſſen, auf wen 
er wartete. Auch meine 1 rage, woher er wiſſe, daß 
es ein weißer Domino ſei, auf den er warte, beantwortete 
er ſonderbar. Er ſagte nämlich: 

„Eigentlich warte ich gar nicht auf ihn, 
auf mich. RE 

Das war nun wirklich zu dumm. Ich dachte, er habe 


ſondern er 


a A 4 „ 
wieder einen ſeiner verrückten Anfälle oder ſei ſchon be⸗ 
2 8 ſei ſch 


. Ich jagte daher ſehr ungehalten: ; 
Wenn Du hier in Rätſeln ſprichſt oder mich belügen 


wit dann werde ich Dich mit oder ohne Domino allein 

aſſen.“ y 

Da zog er den Zettel, den Sie vorhin in der Hand 

75 und den ich fetzt ſofort wiedererkannte, aus der 
aſche und Ich konnte mir gar nicht er⸗ 


geigte ihn mir. 

klären, was ſein, noch wer ihn geſchrieben haben ſollte. 
er Baron war nicht zu bewegen, ſich weiter darüber zu 

äußern. eg mbt er ſelbſt nicht, wer der Brief: 
chreiber war. s ich nämlich dieje Vermutung aus⸗ 

prach und meinte, es ſei verrückt, ſtundenlang auf einen 
enſchen zu warten, den man nicht kennt, da ſagte er 

melancholiſch mit der ihm eigenen müden Stimme: 

„Es kann vielleicht mein Glück ſein.“ 


Nortſesung tolat.) 


| =? Roney Wasedialt, pe 


— — — a warn at 5 
3 1 i $é Es gibt auch ſolche Fälle (in der Redaktion des „Robotnik“ x 7 1886 
Die Mindergeiten im Ojien. eingehend befannt): „up den Posten einen Berger tes d Soppot und die Walboper. N 
e e e im dringenden Ton. ein ig ir ver einen höheren Poſten in Sowjetrußland Zu dem Artikel in Nr. 184 vom 14. Auguſt 1926. É 
Im „Robotnik“, Nr. 229 (3029) vom 21. Au uft 1926 finden] einnahm und der bekannt dafür iſt, alles, was polniſch iſt, zu war auch in der Wald i ppot, d $ iß doch 
wir folgenden Leitartikel: ( ) suf fi haſſen. In der Zeit feiner dienſtlichen Fahrten durch die Ge⸗ jede 0 Renſch geweſen er in Jorpot Denn da muß au 


ù j jemer 1 n Fal x gebildete Men eweſen ein“ ie Waltraud Schultheiß 
sr 8 den me der öſtlichen Grenzgebiete Polens etwas en 8 pe Ne en Flaſchen Schnaps, RER ſch geweſen ein“, wi rau zunge 
näher kennt, wer tiefer in ſeine Seele chaut hat, der kann und vom Dorfſchulgen fogar „ein Ma en zur Nacht“. Gewiß kann nicht jeder „gebildete“ Menſch 10—12 Gulden 
ſich Rechenſchaft geben über ſein Verbale zum RR Dieſe Tatſachen find der Behörde bekannt, fie reagiert nicht dafür bezahlen, und 1 der Gebildete vielleicht am wenigsten 
Staate. Zu allererſt muß man daran denken, daß der ukraini arauf.“ Ein zweites Bild: „Ein gewiſſes Mitglied des Ge⸗ ich würde es aber jedem Menſchen gönnen, den „Lohengrin“ u 
Bauer oder Weißruſſe vor dem Kriege in einer gedrückten meinderates und des Gemeindevorſtandes, gleichzeitig Mitglied des Zoppoter j ; k 


o 2 Eh A 9 c Walde zu hören; und er wird zweifellos Linen velten 

Atmoſphäre gewaltſam erzogen wurde, wobei ſtaatliche Anord⸗ Kreistages, wurde wegen geheimen Spiritusverkaufs erhebenden Abend Nr er nur etwas mehr Idealismus 

ungen ſchnell und ohne Rückſicht durchgeführt wurden. aus dem Rat und dem Vorſtande der Gemeinde entfernt. Als und etwas weniger kritiſchen Materialismus beſitzt, als die 
Das Geſetz vom 14. Juni 1910, das dem Bauern das Rechter fein Mandat zum Gemeinderat verlor, exloſch auch automatiih | Schreiberin 4 


g £ ` ; t 4 X des Aufſatzes in Nr. 184 dieſer Zeitung. 

gab, eigenen Grundbeſitz zu bearbeiten und zur Kleinwirtſchaft] lein Mandat auf die Mitgliedſchaft des Kreistages (der ſich bekaunt⸗ Es lohnt ſich dee BEA he 5 Brellerbänken zu 
ubergugehen („Otrubnyje utschastki”, wie es der Ruſſe nennt), lich aus Mitgliedern des Gemeinderates aulammenfekt). Hier | fiken, um ſich dieſen Genuß zu verſchaffen, und es waren untet 
dieſes Geſetz hat erſt eine neue Aera der Entwicklung in der Klein⸗ jedoch bleibt ein ſolcher Herr im Kreistag weiter und — was noch] den 8—10 C00 wohl viele, die über dem meiſterhaften Dirigieren 
wirtſchaft und außerdem in den ſchnellen Aufbau des Grund⸗ verwunderlicher ift — er wird in ganz beſonderer Weiſe durch] des Kapellmeiſters von Schillings, den ſehr ſchönen Stimmen der 
. gebracht. Es wurden Hunderte von ſogenannten Probe- | den Sekretär des Kreistags ausgezeichnet, weil er weiß, Elſa und Ortrud und dem zauberhaften Eindruck dieſer deutſchen 
olonien gegründet und mit Leuten beſetzt, die von dem neuen daß dieſer ausgeſtoßene Vertreter ſchlecht mit dem Gemeinde: Oper im deutſchen Walde unter dem ſternenglänzenden Auguſt⸗ 
Recht nicht allzu viel Gebrauch machten. Es wurden kultiviertere ſchreiber lebt und bei jeder Gelegenheit verſucht, dem Schreiber ' und 


15 ; 3 A 5 W himmel die Härte der Sitze ebenſo vergaßen, wie das hin urd 
Bauern angeſiedelt, ihre gerteilten Ländereien in ein großes Schaden zuzufügen. wieder hörbar 5 Irgend einer feinliegend 
Ganzes zuſammengezogen und aus dem Dorfe wurde eine neue Die Erklärung, daß das ausgewieſene Mitglied des Ge⸗ e Aei e Hupen der Autos auf irgend einer fernliegenden 


Kolonie gemacht, die mit allergrößter Kredithilfe des Staates] meinderates einen geborenen Banditen zum Bruder hat, der unter Daß der Fliege i a inein⸗ 
arbeitete. In dieſer Beziehung wurde man braktiſch von dem beſonderem Schutz der Sicherheitsbehörden ſteht, hilft gar nichts. 1 1 fs ſcbrend 5 996 a EN ed q 
Nutzen der Wirtſ en und Kolonien überzeugt. Das praktiſche] Im Kreistag läuft ſein Mandat weiter, und der Träger erfreut gehendes Geräuſch, das bald wieder vergeſſen wurde. b 
Beifpiel hat das Seine dazu beigetragen, daß Hunderte die ſich der allergrößten Aückſichtnahme von ſeiten des ie Meinungen darüber, ob es günſtig ſei, Wagners Opern 
Forderungen aufſtellten, im Sinne des neuen ovs, Wirtſchaften] Sekretärs des Kreistages, der wieder, dank ſeiner Pangangen im Walde aufzuführen oder nicht, ſind getrennt; aber es ſind 
zu erhalten. Die Arbeit in dieſer Ri ing wurde mit jedem Tag zur Stadt, d er Motor der Kreisverwaltung iſt. roße Künſtler und ernſte Menſchen, die ſich eindringlich mit dieſem 
größer, und erſt bei Ausbruch des wurde ihr Einhalt] tind. dies wahrlich Kleinigkeiten, dennoch üben ſie ihren] Problem beſchäftigen, und es wirkt unfertig und kleinlich, darüber 
geboten. è N f y zerſetzenden Einfluß aus und bringen dem Staate keinen Nutzen. in einem, mit billigem Witz geſchriebenen Artikel abzuurteilen. 
„Die landwirtſchaftlichen Selbſterwaltungen („Biemitwa”) ent- Gemeindebeſchlüſſe, die ‚m der vorgeſchriebenen vierzehn⸗ Giger iſt noch nicht in allem die Höchſtleiſtung erreicht, aber 
wickelten ſich dort, wo ſie ſich befanden, in bedeutenden e Sie Wochen Friſt durchzuführen ſind, werden erſt nach Verlauf einiger . B. die Eiche, unter der König inrich ſaß, welk war, iſt 
bauten Volksſchulen, hielten die in Ordnung, führten Melio- Wochen oder Monate erledigt. 6 ; doch wirklich keine Hauptſache, und heißt es nicht an Nebendingen 
rationen durch, bejagen Transportmittel, 3. B. die ſogenannte „Die Initiative der Gemeinde für den Schulbau findet nicht hängen bleiben, um das große Ganze zu überſehen, wollte man 
Pferdepoſt. Der Bauer gab fo keine 9 woher die die Unterſtützung der entſprechenden Behörden, beſonders bei der nur an dieſen kleinen Szeneriefehlern den Wert des Kunſtwerkes 
Einkünfte der damaligen Landwirkſchaftsämter der ſogenannten] Auszahlung der 50prozentigen Vorſchüſſe. Jahrelang müſſen die meſſen? ; 
Siemſtwa“ herkamen. Er zahlte in zwei Raten die jährliche Gemeinden auf die Vorſchüſſe zur Beendigung des Baues warten. Es iſt möglich, daß an einigen Stellen des Zuſchauerplatzes 
Grundſteuer und kümmerte ſich er um ihren Zweck. Er ſah Die Kreisverwaltun g ſieht ihre Tätigkeit, wie es bis⸗ er Gejan nicht vollkommen klang; ich habe das nicht empfunden, 
j mit eigenen Augen die nützliche Arbeit der ien ne e Ber im größten Teil der Krei e üblich ift, in der Beſchaffung von trotzdem ich auf einer der letzten Bänke 15 ſondern im Gegenteil 
genügte ihm vollſtändig. Der Bauer fühlte inſtinktmäßig,[ Luxusmöbeln für ihre Büroräume und in der Einziehung die Weichheit und Fülle, mit der ſich die Stimmen vor dem Walde 
; daß es für ihn beſſer wurde. a der ziemlich bedeutenden Steuern. Dieſe werden abhoben, bewundert. 

Die Gefühle als nationale Minderheit unter | wiederum aus Wohlwollen für pe anſtatt mit einem Selten ſchön war die Szenerie, wie fie ſich nach dem Ausein- 
den Doch ub e und uf chen waren eingeſchlafen[ Male nach und nach, immer nach einigen Wochen, eingezogen. andergehen der Hecke darbot, die übrigens fehr geſchickt ange | 
oder doch wenig entwickelt. Die Entnationaliſierungspolitik Die e Kreistages werden den Bürgern nicht mit⸗ bracht war und fih dem Rahmen des 1 viel harmoniſcher 

der Moskauer Regierung verſtand es, die Oftgebiete mit Polen [geteilt. Sie bleiben für die Allgemeinheit ein tiefes Ge⸗ einfügte als vielleicht ein roter oder grüner Plüſchvor ng 
ſchon einige Jahrzehnte vor dem Kriege zu entfremden. Ein nicht heimnis. 3 2 z 2 oder was würde die Schreiberin des Au ahes ſonſt vorſchlagen? 
enber 3. Die Kreis- und Wojewodſchaftswege verbleiben in einem — Theater ift nun eben Theater (7), und immerhin ift es nicht 

z een MER = 8 ben 1 cuni der Zweck Be Oper, fiğ darüber den Kopf zu zerbrechen, wie 
Ihe Negterung MITTIS enge A ſeit alf Die chlingp 2 Me an den Gebäuden angebracht find, und ob 


und mehr Jahren ungereinigt, und da fie kleinen Abfluß ab s es ke über die Bühne gehen, zweimal dies 


haben, überfluten fie die Wieſen und Felder Wenn man mit fo viel Voreingenommenheit und enger Kri⸗ 
und jeden 5 den Ertrag der Ernte herab. titſucht in eine Aab ec Oper Bi io nora ich wohl wijen, 1 
W baus Es Yultände im Bereide des inwiefern man fie ef des Anag yoe aa mehr künſt⸗ 
ieder aufbaus. Es gibt Fälle, daß Reemigranten ſeit dem leriſchem Genuß anhört ohne auch durch hundert Kleinigkeiten 
Jahre 1918 in Behauſungen der ſchlimmſten Art zuſammen⸗ seiner Illuſtonen beraubt zu werden. i 
Gile mit erhalten. Om bie inen zedimäjig gulommenbe |!" Jezenfale Hütte Die Shreiberin Are 12 Gulben lieber [baret | 
i e A ‚| folen, denn damit ift allerdings die Pflicht. als nein enſch 
8 Staatsapparat les verf Die Agitatoren ge rauchen alle dieſe Argumente, um die] in der Waldoper geweſen zu ſein, weil man es als ſolcher eben 
255 i au * e en maher Weg Sn +) 255 ee ee di Sie N iah ar mußte, ſehr teuer bezahlt, wo doch das Teatr Wielki einem billigere 
: L nit, daß a geſetze, die eine un wirt⸗ z k ? 4 
Vat 1010 befdtoffen wurde, ſchaftlichen Wohlſzandes anſtrehen, gielbemußt auf die cher ſchafer chen ritena aber bequemere Vorſtelkungen zu vere 
inde ſe a 5 Papier e ee eee ene ae fes: er andere aber, der in Anerkennung der e 
T 7 z 2 site 2 2 fi 9 
der Bauer inber feiner Gemeinderäte ald ift der Nampf gegen die Divifionsbanden jo scher, wert] Zeiltung des Dirigenten und der Berliner Pünftler und in dent 
dort tein anderes Recht 
die Zahlung von Steuern. 
werden den i gewählt, 
igt. Gleichzeitig werden 


die Bauern die Banden beſchützen und ihnen ehrlichen Beſtreben hinging, Wagne Mujit einmal unein- 
hne jegliche Begründung nicht 
len mit der ausgeſchrieben, um auch den 
N hlien Licht vu Papst und um anf dieſe Weiſe 


Unterkunft gewähren. geengt im tiefen Walde unter freiem mel ſich wirken zu 
befi einen genehmen Vertreter er. 


em Tempo 


in den verſchiede Lebensbedingungen zu überwältigen. Err x ; : n 1 9 

F fene Kofung| open" enen wie Pie gnet, oler wir Big 
prüfen und unterliegt deshalb leich der umftiraleri gen Agitation. Wir do peröffentliien wie die Bestechung bon Frl. Schultheiß. 
Geh endlich Daran, bie beſchkiebenen Dei b nde] Biz wollen jedod en, das e3 fiğ kei der Plauderei von 
zu beſeitigen. Nehmen wir unſeren guten Willen zuſammen] Frl. Schultheiß nicht um eine „Beſprechung“ im üblichen Sinne 
sur zwangswetſen Kommaſſation der verteilten Grundbeſitze. Be⸗ gehandelt hat, ſondern das hier eine fu bjektive P lauderei 
feitigen wir den Eigenwillen im Bereiche der Selbſtuerwaltungen. eine perſönliche Stimmung wiedergibt. Daß es ſich lediglich 
Werfen wir die Schädlinge hinaus, die ſich dort eingeniſtet um eine Plauderei handelt, geht auch W aus der gan» 
haben und die fih dort vom Staatsblute mäſten. Bringen wir zen Anlage des Artikels hervor. „ann nicht behauptet 
zuerſt die Frage der Entwäßſerung vorwärts. Der Staat möge werden, daß Frl. Schultheiß aus ir Willen das Negative 
die Staatswege und die Kommunalverbände können die Kreiswege der r Oper betont hat. Dieſe jo negativ ſcheinen 
in Ordnung bringen. Ordnen wir doch in Wahrheit das den Bemerkungen wirken durchaus pofttiv. die Leiſtun 
Schulweſen, zeigen wir, daß das „ eretti nicht ein gen von Zoppot nicht beſonders betont werden ſollten, geigt 
toter Buchſtabe ift umgeben wir die öſtlichen Grenz⸗ auch die beſondere Hervorkehrung der verſchiednen Nebenſäch⸗ 
bewohner mit rechtmäßigem und moraliſchem Schutz, dann ver ⸗ lichkeiten. 
liert die antiftantlidhe Agitation ſicher den Boden = 


— — — — . — — . 
unter den Füßen und wir werden aus dem weißruſſiſchen und 
Vörden ukrainiſchen . den loyalſten Bürger machen. Wenn S T E (H K E P F E . D 
e wir von den Bürgern die Achtung der Konſtitution verlangen, dann . ro. chseife — 
alt bewährte Weltmarke. 


müſſen wir auch das geben, was ihm die Verfaſſung verſpricht und 
garantiert.“ 


Der Grenzbauer kann H kein Bild davon mache n, allen, wird die 10—12 ee für all die beiten und | 
ernannt. 


wie ſchwer es einem Staate fällt, die verſchiedenen Schwierigkeiten ſonſtige Unkoſten wohl nicht zu * find, kaum bereuen. A. B. 
Die Gemeindeſchreiber, die ag rreg die Not- 
wendigkeit der mit dem verſtehen und 


Gegenden Halt weiterhin zum Volke, wird 
ihm noch ein Tolles "=ar am under em Titel „für ungebühr⸗ 
* Betragen mit den Mitbürgern“ zuteil. 


nur der % 
beachtet und ee 
Grund 


rücken ; echt] Tage, Habe id ihn bann doch gur Strede pebrat, als er, noch 
fallen ſoll, 55 ig von der Nacht und deshalb unvorſichtiger als ſonſt, meinen Y 
Bon Guſtav W. Eheriein (Rom) i der Fremden ý ; anbieten Erbſen einen Beſuch abſtatten wollte. Nein, das 


hatte er nicht erwartet, daß ich ſchon frühmorgens, um fünf Uhr, 


nnen, bis nebenan unterm Birnbaum ſtehen würde! 


In Jratten gibt es leinen „ialienäidhen Salat-. Se be annen, ie, 
es 


; u den Kaskaden hinüberzielen — Und ſo wax's denn 
tee de am 7 a a corans jaren das ift Jungens ja Lade en an. Drei Päpſte haben für ihn zu ſpät, als er plötzlich, in . Nähe, neben ſick 
ne a und Oelen berfic lichen Freibad gebaut. meine Flinte aufblitzen fab; mit heiſerem, erſchrockenem Schrei fligl 
könne bon niemanden lernen, von 8 Land bon keiner an gnen pn und er Bot por 7 Re EN a 11 Sau e e aù 

” N f r f n beamteten retten; aber es ift zu ſpät; on fra er Schuß, und mit zer ⸗ 
anderen ee e Badeanſtalten? nen mußte! t i y x ihn greifen 


„ Das Gräberaufteihen, um ſich icht auf den Frem⸗ er wütend nach meiner Hand, wehrt ſi 
die Zeugen der antiken als Zeugen für die Größe des 1 


. Flügel ſtürzt er ins Geſträuch. Da id und Frei 


55 me var ar ne oruhiriude. a 3 5 er Shub 
i í 5 Aber ierlei bri > ann, der mit] nur die Sehne des linken Schwingmuskels ift dur oſſen I 
een Die A eftung De Gin 0 re ua ice ner 7 5 peine Simna. fead sh mö An wird er u 5 davon kommen, aber er wird wohl nie mehr 

s ; 2 h na ripolis verſchifft zu wer um eine drohende] fliegen können! — i 
. machen, ſo be . 1 6 Bestrafung herumzukommen, Be ucht werde, ſondern auch von 1 Woche lang hat er die Stille meiner Arbeitsklauſe mit 
das Mordverbot aus hen pe paradies machen Menſchen, die darin herumſchwimmen wollen. Wie die iſche!] mir geteilt. Als ein ehrenvoll Gefangener, dem ich fogar meine 


ü in könnte n Schwimmen! Freundſchaft angetragen habe. Aber alle meine Annäherungs⸗ 

N Mat e 3 ichteit rin ee u ee Br „Die Zeitung wußte nicht, daß unter dem herumſitzenden Volk verſuche waren erfolglos; er blieb unzugänglich und ſchweigſam; 
d berühmt w lee großartigen plötzlich das Gerücht herumlief, es gäbe Länder auf der Erde, wo 5 Zuſpruch, Trank und Atzung lehnte er hartnäckig ab. 
waſſergeſ Marmorhallen. Genü icht? die Menſchen ſogar in den Städten 10 Gelegenheit zum] Nur für das kritzelnde Finundher meiner Feder ſchien er anfangs 
e Quiriten genügts r hat ja ſeine Brunnen. en fänden, wo Schwimmhallen extra gebaut würden —! | einiges F ere zu haben, wird wohl eat haben, der lieke 

Den Trevibrunnen zum Beispiel könnte man na gut Fontan de] Phantaſtereien, die offenbar den Treviſchwimmern in den Kopf] Gott bei mir eine gen e eingerichtet und mir 
Trevi les bains nennen. fit den Fröſchen oder Molden ſtiegen, jo daß fie ſich vor Vegeitterung nicht mehr halten konnten. die A teilung: Eriaffung der Würmer und Kerbtiere über⸗ 
gleich um die weiter Waſſerbecken herum, es rauſchen und in 
plätſchern, man plaudert und faulenzt — gibt es etwas Schöne⸗ 
res? Wozu denn immer glei ent 


5 tragen! Da aber meine Ningiin und ⸗würmlein fo gar 
Der Häher. auch 
Und dann die allfommerfi i 


nicht zum Leben erwachen und eine appetitliche Fülle und 
Rundung annehmen wollten, hatte er ſchließlich auch für diefe È 
, der Uomo nudo! Zange haben, wir leg gekämpft, der ene blau⸗ Woche n da Hape hn e 1915 e 8 
In jedem Brennpunkt des Verkehrs ſteht jo ein geeigneter römi-| bebänderte Eichelhäher und ich. Es war ein wochenlanger, er⸗ lang 3 ' Freund zu machen 
cher Brunnen hi einem malen Pete, auf der Bios a Eſe⸗bitterter Kampf. Einer Amſel fraß er die Brut und einem habe ihm alle Leckereien vorgeſetzt, die nur ein Ei eihäherhe: 37 
ra, auf der Piazza na, auf der Piazza di eh a seen hackte er die Eilein und dazwiſchen, wohl zur Ab⸗ erfreuen können. Aber es hat nichts enutzt: paſſive eſiſtenz! 79 
Straßenbahnen wie Automobile haben dieſen erſtklaſſigen Gele⸗ | wech lung, fahl er aus meinem Garten die reifenden ſüßen] Bis ſch ihm, als letzten Freundſchaftsbeweis, das Bauer öffnete, y 
genheiten für groben Unfug auszuweichen, wie im alten Bern den] Erbſen. So kam es, daß ich ihm den Tod ſchwor. Aber der e ſchien er noch 1 . gu . teg deu 
Brunnenfi uren. Um es gleich nackt zu fagen: Plötzlich wirft] Vorſatz war leichter als die Tat; ſchlich ich mich tagsüber in den an Stänglein wi 5 auf den Tiſch, duckte ſich und ver⸗ 7 
alfo ein Mann die Toga ab und ſchwängt ich, kühner entblößt als] Garten, der unmittelbar am Walde gute jo wechſelte er fchon | ſuchte, die 3 0 bänderten i au heben, aber 
Perfeus, ins Planſchbecken. Per bacco, diefer Jubel! Schämig| beim erſten Knarren der verroſteten Gartenür mit heiſerm Spott⸗ ne: er linke J Hass war fraĵtlos, 1 wie ein ſchmmnker 2 
halten die Damen die Hand mit geſpreizten Fingern vor die] gelächter aus meinen Erbſen in die hohen Buchenwipfel, pirſchte Ehrenſäbel bis zum Boden niederhängen. D „gab er jeden Ver. 
Augen, die Männer find entrüſtet, ni nach einiger Zeit requi⸗ ich aber am Waldrand, wo die Häher ſich am liebſten aufhalten, ſuch zu Flug und Flucht auf, hüpfte 111 ſtarken Sprüngen auf 
riert das Auge des Geſetzes die nächſtbeſte Pferdedecke. Adam ſſo hörte ich fein Krächzen dom Walde her. Stundenlang habe ih] mein Bücherbrett, dann auf den Schrank, erſtieg noch eine 9 i 
wird zur Wache gebracht und die Zeitungen holen das pikante] ihn fo et, bom Garten zum Wald, vom Wald zum Garten ane und hockte auf dem Rand. Ich habe ihn dort unbehellig N 
Entrefilet aus dem Eisſchrank: Verrückt oder —? und habe dabei feſtſtellen müſſen, daß er, mitſamt ſeinen Spröß⸗ Tod ler obſchon ich wußte, daß D Eaa erhöhte Sitz ihm den 
Kein Kunſtbrunnen aber reicht mit feinen Vorzügen an die lingen, ein gar gewiegter Gegner ijt, der über bedeutende ſtrate⸗] Tod bringen würde; denn von And Dr onnten ſeine ſcharfen, | 
Trevifontäne heran. Hier ſitzt es ſich nicht nur am 5 giſche und aktiſche Fähigkeiten verfügt. Immer gelang es ihm, 0 Augen ben ‚Garten feher un 275 Wald und die grünen, K 
$ hier holt man auch das bejte, das kalkfreie Waſſer. (Das haupt⸗ ſich in vorſichtiger Weiſe „vom Feinde zu löſen“; kein über- 8 n Wipfel, die leiſe im N 5 f 5 Zwei Tage * R 
1 ächlich verbreitete Acqua Marica läßt pe in einem kleinen] hajtetes Auffliegen. kein blößenbietender Weitflug über freies e he a eſeſſen, ſtill und unbeweglich; nur enimal, als ei 
A Topf eine hübſche Kalkkruſte zurück.) Und dann müſſen bekannt⸗ Gelände; erſpäte er mich im Garten, jo wechſelte er raſch und he es Krächzen ihm verriet, daß einer feiner Sippe fih ee 
lich hier alle Fremden vor der Abreiſe erſcheinen, um das Geld⸗ lautlos aus den Erbſen in den Apfelbaum, von dort in den etwas N e gaule verirrt hatte, zuckte er zuſammen, duckte ſich aa 6 
o tüd, das ihnen die Rückkehr nach Rom verbürgt, ins Waſſer zu höheren Birnbaum und endlich, der größeren Sicherheit wegen, and e die Schwingen heben, um wieder davonzufliegen in Licht A 
xfen. Immer ſtehen ein paar Bengel bereit, um ihnen zufin den dichtbelaubten Wipfel der hohen Waldbuche. Aber immer Pir Da und Freiheit .. Ich habe ihn um Garten unterm 
) arigen, toie man das am beſten macht. Der Soldo muß nämlich | vorſichtig, immer verſteckt! Nur zuweilen lugte ſein dicker Kopf zn 1 5 e — und die an in die Ecke geſtellt: nein, 
V ſchrounng pop eiae ng bon neunzig und einem Handegelenk⸗] mit der roſtbraunen Federhaube liſtig äugend hinter einer Aſt⸗ ich werde keinen Eichelhäher mehr ſchießen! 


beinahe 860 Grad, den ſtumpfen Winkel am Hand- gabel herbor. Aber eines Morgens, es war noch ganz früh am Heinr. Capellmann. (Köln. Ztg.“) 


$ 


| 
* Wofener Tageblatt. s- 


KUZ Ad, 


Gegründet 1896 T E PPIG H- 2 EN TRAIL. E 


f Dank dem seit 30 Jahren von mir verfolgtem Prinzip: „Beste Qualitätsware — Billigste Preise — Strengste Reellität“, erfreut 
sich meine Firma eines treuen Kundenkreises. — Es ist allgemein bekannt, daß mein Haus in Teppichen, Kelims und Läuferstoffen die 
dominierende Stellung einnimmt. — Um auch in Gardinen und Möbelstoffen die größte Auswahl zu bieten, habe ich für kommende 
Saison große Einkäufe für diese Abteilung getätigt: 

Teppiche aller Sorten und Grössen 21 der [}-Meter 
Orientteppiche, Kandknüpier, echte Perser anfangend 90 5 5 
Kelims, als Teppiche, Läufer oder Wandbehänge anfangend 15 75 4 
Läufer in Jute, Kokos, Wolle und Plüsch anfangend 2,60 „ der laufende Meter 
Möbel- und Dekorationsstoife anfangend 4,50 „ laufende Meter 
Brücken, Betivorleger anfangend 4,80 „ das Stück 


Kazimierz 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


Gegründet 1896. 


anfangend 15 


We 1 Landwirtſchaftliche 


Gardinen, 


Stores, Bett- und Tischdecken, 
Erzeugnisse der ukrainischen Volkskunst, 


Ueberwäürfe, 
Sehr originell! 


Portieren usw. 


ich habe keine unzufriedene Kunden, da ich streng reell handle. — Jeder Gegenstand wird anstandslos umgetauscht, 
auch zurückgenommen gegen Rückgabe des Betrages. — Jeder Käufer muß zufriedengestellt mein Haus verlassen. — 


K. Kuzaj. 


Der Kunde hat stets Recht. 


Telephon 3458. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. Auguft. 


Der neue Poſttarif. 
Mit Mittwoch, dem 1. September, tritt, wie wir wiederholt 


Fensierauslagen sehenswert! 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn⸗ 
abend, früh + 1,03 Meter, gegen at 1,08 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei bewölk⸗ 
tem Himmel 13 Grad Wärme. 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


* Bojen. 27. Auguſt. Wegen Ueberfalls, Raubes und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt verurteilte geſtern die 3. Strafkammer 
den Franeiſzek Lofia und den Kazimierz Czafka zu je 19 
Monaten Gefängnis. 


* fi 2 N 
N 1. Se i 5885 Sonn 29. 8.: Ev i Verein junger Männer. Bromberg. 27. Auguſt. Die verehelichte Marie Kubiak aus 
erwähnten, der neue Poſttarif in Kraft. Nach dieſem Tarif jtellen | SOUU 8 Uhse elelemat über „Unfere Danziger][Poſen machte eine Reife hierher, um auf Wochenmärkten mehrere 
ſich die Poſtgebühren jetzt folgendermaßen: ah i Verkaufsſtände zu beſtehlen. Sie entwendete im ganzen 47 Meter 
Für einen nicht mehr als 20 Gramm wiegenden Inland e] Sonntag. 29. 8. Raofahrerverein Ponad: normittagë 7 Uhr: „ Stoffe. Die dritte Strafkammer verurteilte fie zu acht 

brief 0 gr, > einen ep jin Gewicht pon. 21 nn 30 Ausfahrt nach Gniezno, Znin und Mauser: o naten Gefängnis. 

ramm 40 gr, für einen 250 bis ramm wiegenden Inland⸗[ Mont 30. 8. Evangeliſcher Verein junger nner: 
brief 80 gr, für eine Inlandspoſtkarte 10 gr, für Druck 1 Ba 9 kr Sport und Spiel. 
1 en im e im 2 von 1000—2000. Gramm Mittwoch 1. 9.: Evangeliſcher Verein junger Männer. Ringkampf⸗Turnier. Am 27. d. Mts. blieb nur der Kampf 
1 1 Pr m Sailean im esit bon 10 bis Poſaunenchor. Stekker⸗Debie nach 20 Minuten unentſchteden. Lainen warf Schach⸗ 
48 Ag. gu zł, im 0 er ar 5 20 485 a einem] Donnerstag, 2. 9.: Evangeliſcher Verein junger Männer.] ſchneider ſchon nach 35 Sekunden durch Hüftſchwung, der neu anf- 
Pie 5110 a et des P 5 6895 i a eld ü . 78 Uhr: Geſangſtunde. 8 Uhr: Be“ tretende Bayer Sepp Mange (264 Pfund ſchwer) feinen Gegner Huber 
145 Zuſchle h 1 er 2 En Eu ee onan fprejung. in 3% Minuten. In den Eutſcheidungskämpfen fiegte Thomſon 
A 5 x 92 1 5 y e g n 2 n achſteh a S bühr ehr] Freitag, 3. 9.: Verein Deuiſcher Sänger. 8 Uhr abends: über Szezerbinsti in 23 Minuten, Küpper brauchte 14 Minuten, u 
im 8 Ei hie eine at bn Na Brie f im Doig Uebungsſtunde im n Fereſtanoff zu legen. 
Dis au 30 e e aien für jede weiteren Sonnabend, 4. 9.: Evangeliſcher Verein junger Männer 


20 Gramm 20 gr mehr. Für gewöhnliche Briefe nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, nach Rumänien wird die Gebühr 30 gr betragen. Die 
Gebühr für eine Auslandspoſtkarte wird 25 gr (nach 
den oben erwähnten Ländern 20 gr) betragen. Die Eilboten⸗ 
gebühr beträgt im Inlande 50 gr, nach dem Auslande 80 gr, 
die GEinſchreibegebühr 30 gr, nach dem Auslande 40 gr. 

Den vom 1. September ab gültigen Portotarif veröffentlichen 
wir in der nächſten Dienstagausgabe. Es empfiehlt ſich dringend, 
dieſen Tarif aufzubewahren. 


Sonderzugverkehr Prien Ludwigshöhe und zurück. 
Vom 1. September tritt eine Einſchränkung des bisherigen 
Sonderzugverkehrs Poſen— Ludwigshöhe ein. und es verkehren 
dann nur noch folgende Sonderzüge: 
Hinfahrt: 


7 Uhr: Turnen. 
— ——______—___ 

* Moſchin, 27. Auguſt. In den benachbarten Wäldern haben 
fid in letzter Zeit die Wildſchweine ſtart vermehrt und richten 
großen Schaden an. 

— — 

C) Erin, 27. Auguſt. Am Sonntag, 12. September, nachmittags 
5 Uhr, findet hier eine Sitzung des Güterbeamten⸗ 
Zweigbereins Grin ſtatt. Es wird um zahlreiches Gr- 
ſcheinen der Mitglieder gebeten. 3 

* Gneſen, 27. Yuguft. Falſche 1⸗ und 2⸗Ztlotyſtücke 
zeigen ſich auch hier im Verkehr. In der Nähe von Bro⸗ 
ciſzewo brannte dem Wirt Walenty Dobrogoski ein 
Schober Roggen nieder. Der Schaden beträgt 3000 21. 

* Graudenz, 26. Auguſt. Viel Kummer hat die kaum 
20jährige Tochter einer in der Oberbergſtraße wohnhaften, ſeiner⸗ 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Sat eift ein ariet 9 mit — = 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

Nu. 300. Tuchorka. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit 
Freimarke beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 

H. B. in P. Briefkaſtenauskünfte erteilen wir nur an Abonnenten 
unſeres Blattes, die ſich als ſolche einwandfrei ausweiſen. 

T. So. in Zbaczyn. Die 300 Mark vom 1. Juli 1925 hatten 
einen Wert von 326.08 21. Nach § 11 der polniſchen Aufwertungs⸗ 
verordnung haben Sie einen Anſpruch auf 10prozentige Aufwertung, 
d. h. auf 32.60 z}. Wenn Ihnen der Schuldner jetzt 100 A bietet, 
ſo greifen Sie zu. 

Nr. 100. 1. Die 700 Millionen Polenmark waren gleich 75 Dollar. 


An Gonn- und Feiertagen: 9,05 Uhr, 14.40 Uhr und seit aus Amerika eingewanderten Familie ihren Eltern be ⸗ſ2. Die 700 Millionen fnd gleich 385.88 Gold fotv. 
19 Uhr; an Werktagen: 14,40 Uhr und 19 Uhr; | | Stitnajme Dateren (eibes AET, Ge a Deut 


Rückfahrt: \ 
Ludwigshöhe ab 10,20 Uhr, 15,50 Uhr und 20 Uhr. 


Wieder drei Todesopfer einer Pilzvergiftung! 


in Höhe von 1 

Elternhauſe, amüfterte fi in biegen und auswärtigen Lokalen, 
ohne nach Hauſe zurückzukehren, bis das Geld hin war. Dann 
kam ſie, anſcheinend e Vater und Mutter 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 29. Auguſt. 


urüd. Man vergieh ihr. Darauf verheiratete fie ſich und wohnte] Berlin (504 und 571 Meter). 8.30.—8 Uhr: Frü des 

Aus G n wird dem „Rurjer“ gemeldet: mit dem a Ae — bei den Eltern. Eines Baes ift nun ng re Groß-Berlin. 9 Uhr: 2 
us Gneſe larbelters in Diiadlowo, Magdalena] die junge Frau nebit ihrem Gatten wieder verſchwunden, mitj z 80 fbr. n hre Jubiläum des Berliner Sängerbundes. 
Die Frau eines Dominialarbeiters in Dg eg ihnen zugleich der ſtattliche Geldbetrag von 3800 Dollar, den zum 3:30 Uhr: „Funkheingelmann am Sternenhimmel. Er von 


Ochocka, ſammelte auf dem Heimwege aus der Kirche Pilze. Am 


vor Dieben die Mutter vorſorglich in einem Beutel auf] Funkheinzelmann. 5 —6.30 Uhr: Bunter Nachmittag. 8.30 Uhr: 
Dienstag wurde die 14jährige Tochter Marjana ins Krankenhaus 8 e en hatte. a 5 ra 2 f genea Löns. Zu feinem 60. Geburtstag. 10.30—12 Ahe; 
vom Roten Kreuz eingeliefert, wo es aber den Arzten gelang, die LI Jaxotſchin, 27. Auguſt. Die Sitzung des Güter⸗ Prell 0 a ua 5 
Kranke zu retten. Drei Tage ſpäter wurden eingeliefert die Mutter, ba & mie + 4 i g 3 5 1 a $ ng 15 ei ro Hai a 1 55 J 5 45 1 se Uhr: Evangelij Wee e TS sa unf- 
, 1 ere * . .30—6 % 
35 Jahre, die Tochter Stanistawa, 10 Jahre. und der Erf. Lee ee eee haltungskonzert aus Gleiwitz. 8.25 Uhr: Löns⸗Feier 0. 
j ; ſcheinen der Mitglieder wird erwartet. hr: x $ 
Tjährige Sohn; alle drei ftarben noch an demſelben Tage. e cle . fa ; 5 Geburtstag. 10.30—12 Uhr: uſtt aus Berlin 
ar i „ 25. Auguſt. Ein gewiſſer Dankowski aus "1 3 
Der Vater und ein einjähriges Kind befinden ſich noch in Behandlung. Monty, meldete ver Folizel, daß geſtern abend um 614 Uhr feine 6 1 1 ae et 55 n : Prome rt. 4 bis a 
16lährige Tochter Apolonja auf der Kunſtſtraße Inowroctaw—Montwy : p ongert 7.30. Uhr: Kongert⸗ und Regitationðe | i 


x Der Anfang des neuen Schuljahres am Deutſchen Gymna⸗ 
ſium und am Below⸗Knotheſchen Lyzeum iſt, laut Anzeigen der 
Anſtalten im heutigen Anzeigenteil, auf Mittwoch, 15. September, 
verlegt worden. Aufnahmeprüfungen an beiden An⸗ 
ſtalten ſind infolge des ſpäteren Schulbeginns auf Dienstag. 
14. September, angeſetzt worden. S 

Eine landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung veranſtaltet die 
Geſellſchaft 
Ende September d. Js. Anmeldungen müſſen bis zum 10. Sep⸗ 
tember erfolgen. Ba 500 k 

Erkennungsdienſtes. uf dem Jahrmar 
in In dee har. cu 155 ei wegen gi e in dem Augenblick feſt⸗ 
genommen worden, als ſie in einer Gaſtwirtſchaft einem Gaſte die 
Brieſtaſche zu ziehen verſuchten. Beide erklärten, ganz unſchuldige 
Leute zu ſein; der eine nannte ſich Agaczynski, der andere 
Mieczysſaw Jankowski. Sie wurden nach poſen gebracht und 
hler wurde der erſtere als ein Fleiſcher Bruno Kucharski aus 
Warſchau, der andere als ein Arbeiter Demitr Wäſylhew aus 


Jelkaterinoslaw durch die Daktyloſkopie einwandfrei 


teftgeftellt. Beie find als Einbrecher bekannſ. Der eine wird 


von der Staatsanwaltſchaft in Bromberg geſucht. 


als ſie ſich auf dem Heimwege befand, von einem unbekannten jungen 
Manne, der ihr auf einem Fahrrade entgegenkam, überfallen 
worden ſei, der ihr das in ihrem Beſitz befindliche Geld, im ganzen 
1.75 zł raubte. Der Straßenräuber war etwa 22 Jahre alt, von 
mittlerem Wuchs und trug einen grauen Rock, am Aermel zerriſſen 
und an einer der Taſchen mit einen blauen Fleck geflküt, breite Hofe 
und eine graue, bereits ſtark abgetragene Mütze. 


* Kamin, 26. Auguſt. Am Sonntag zog über unſere Stadt 
und Umgegend ein heftiger Gewitterregen. Hierbei ſchlug der 
Blitz (kalter Schlag) in den ZFeldſtall des Gutsbeſitzers Flatau⸗ 
Harmsdorf und tötete 11 Schafe. £ 

* Kobylin, 27. Auguft. Am 22, d. Mts. vernichtete Feuer 
dem Ortsſchulzen Tyſiak in Sterköwko das Wohnhaus und 

i iehſtälle. z 

ga 8 Koen, 27. Auguft. Die Witwe Bremazewska aus 
Nielegowo ging mit ihrem kleinen Sohn in den Wald, um 
Pilge zu ſammeln. Auf dem Wege hob der kleine Junge einige 
heruntergefallene Aepfel auf. Dies fah der Obſtpächter und mi 
handelte die Frau und den Jungen. 8 kam des Weges der 
älteite, 22 jährige Sohn Felix der Frau B., 

Seinigen verteidigte. Zwiſchen. dem we 


: ter Jurek Rot o= 
e aus Galizien und dem Felix 


am es zu Tätlich⸗ 


der natürlich die] und 


abend. 9.30—11 Uhr: Tanzmuſik, Sport. 
Königswuſterhauſen (1300 Meter). 10.30—12 Nýr: Alle 
Uebertragungen aus Berlin. 

Münſter (410 Meter). 9—9.55 Uhr: Morgenfeier: 9.55 $ 
Heilige Meſſe aus der Dominik⸗Kirche, Amſterdam. 4—6 4 
Sonntagskongert des Zithervereins Georgsmarienhütte. 7.30 4 
„Die abe romantiſche Oper in 3 Akten von W. A. Mozart. 

Prag (368 Meter). 9.30 Uhr: Sendung aus der Karolinen⸗ 
thaler Kirche. 11 Uhr: Eine Stunde Kammermuſik. 6 Uhr: Deut⸗ 
ſche Sendung. 8.02 Uhr: Smetana⸗Abend. 

Geiſtliches Konzert. 


910 rim on 1 8 3 Uhr: i 1 
} r: Aus der Oper „Margarete“ („Fauſt“) von Ch. Gounod. 5 
Warſchau (480 Meter). 5.30—6.30 Wr: doaia oh 
6.30—6.55 Uhr: Kinderſtunde. 7—7.25 Uhr: Lech Niemojewski: K 
Die Kriſe der großen Städte. 7.25—7.55 Uhr: Sophie Niemo⸗ X 
jewsta-Grufzcayäsfa: Die ritterliche Poeſie Polens. 830 bis 
10 ae we aus Werken von Schumann und Schubert. 
ien (531 und 582,5 Meter). 11 Uhr: Wiener Sinfonie 

or . 4 Uhr: Populäres Konzert des Orcheſters M. Gabler 
B. Silving. 8 Uhr: „Die Mitſchuldigen“, ein Luſtſpiel in Verſen 
drei Aufzügen von Wolfgang von Goethe. VVN 
Zürich (518 Meter). 11 : Vormittagsfongert., 8.16 Uhr: NA 
Franzöſiſcher Opernabend. i Fa 


156510 0 tern et i der Obſtpächter dem Feliz B. ein 20 Zentimeter ; | 1 
nat Zu einem Schornfeinbrande We e geſtern eu ef dle Bruſt ſtie ß, was den rer Rundfunkprogramm für Montag, 30. Auguft, ASR 
mittag nach der Glogauer B ae 1 Si Todd des . herbeiführie. s gr 9 10 flog na Paniek A d Berlin Vapi und 571 were 2 en 0 u 100 

X Das Erntekranzſchießen der Poſener Schützengilde beginnt greife Schmiegel, wurde aber gefaßt und in ieſige Ges | Novellen aus eigenen 30—6. : Nachm 1 N 
Flwigen im Schilling nene er 7.50 Uhr: Bernhard, Mitglied | 


i der Landwirt Woleiech Korbac 
X Geneppt worden ift geſtern der Lan jriech BA 


aus Buk. 


* Koften, 27. Auguſt. Während des geſtrigen Jahrmarkts hat 
hier eine Bande Hazardſpleler eine Gaſtrolle gegeben und u. a. 


Wetterporansiage für Sonntag, den 29. Auguft, 


Berlin 28. Auguſt (R) Trocken und meiſt heiter; nach 


kühler Nacht am Tage warm. 


konzert. Chefredakteur Georg t 
ichswi ftsrates: 3 können internationale Wirtf Í 
Se gemeine, ie Formulariſierung der Sn 


a ; 5 iei. i i i A träge. 8.30 Uhr: Unterhaltungsabend. 

A einer i echfeln. Von dieſom feinem Plane niağte f einem Landwirt 200 zt abgenommen. i f b. ic . 

JJC 
mit gerade an den Richtigen geraten. Deun dieſer führte ihn zu Pferdemarkt findet hier am Donnerstag, 2. September, ftat ſcbes Darod in der Mufit, 8.10 Uhr: Yoiritarkongert. l 
nächſt in eine Gaſtwirtſchaft in der Bäckerſtraße und verſuchte in * Schildberg, 26. Auguſt. Bei der Reparatur der Mühle in Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8.30 Uhr: Unterhaltungs. 0 
ort, allerdings vergeblich, zu einem Jeuchen zu beranlaſſen. Bann Nude wurde ein gewiſſer K. Sledzitowski von einem] abend — llebertragungen aus Berlin. j 1 
egleitete er ihn ein Stück auf der Straße und trennte be ſchließ⸗[ Stück Rad jo ſtark am Kopfe getroffen, daß er nach einigen Miniter (410 Meter). 1.15—2.30 Uhr:; Volkstümliches gon. 
ich von ihm. Als Korbac ſpäter feine Barihafs aun ber fame Stunden fta r b. S tedensgericht beim ert. 430—545 Nýr: Lieberfiunbde von Guido Shürkendorf-Bieler 
gehen wollte, fehlte fie ihm in Höhe von 250 zt und 5O İvana] “ Tremeſſen, 22. Muguft Das der den kge beben worden. feld. 8.30—10 uhr: Verkioz Liſst Konzert.. N. 
Franten. Der zuvorlommende junge Mann wird jedenfalls über hieſigen Kreisgericht iſt am 29. v. Mis. aufgehoben worden. Prag (368 Meter). 11 Uhr: onanie für die Prager Muftere 
den Verbleib des Geldes Auskunft geben können . b. Birte, 28. Auguſt. Donnerstag nachmittag brannten) meſſe. 7 Uhr: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr: Tanzmuſtik. . 
U von ihm. Als Korbec ſpater ſeine Varſchaft, aus der N in Gora dem Landwirt Sternke Scheune und Stall Rom (425 Meter). 9. 25 Uhr: Abendveranſtaltun 1 
ziehen wollte, fehlte ſie ihm m Höhe von 250 zt Franke g eth nieder. Es jollen 10 Fuhren Getreide verbrannt fein und anderes] —Warſchau (480 Meter). 55.25 Uhr: Antoine Urbans. Die 

i zuvorkommende junge Mann wird jedenfalls über den Verblei 1 55 Sechs Spritzen waren zur Löſchhilfe erſchienen Ueber die künſtleriſche Kultur Litauens und Klein⸗Rußlands. 5.80 bis 

Re es Geldes Auskunſt geben können. Sutſtehungsurſache ji Näheres noch nicht bekannt. Der Schaden] 6.30 Uhr: Populäres Konzert. 6.50—6.55 Uhr: Joſef Plebanski 

55 X Diebstähle. Geſtohlen würden: geſtern auf dem erte beziffert ſich auf 10000 . Vergangenheit und Zukunft der Radiotechnit. 11.25 Uhr: 


415 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: Konzertakademie. (Anton 


A Dvorak, geb. 8. September 1841, geit. 1. Mai 1904.) 


1 va ener eg Za 


f> 


| Von der Reise zurück 


Dr. med. Theile 


Poznań, ul. Cieszkowskiego 4, 


ior 


noen, Weizen, Hater, Gergte 


J 


4. 


sowie 


Arigen, Sen und Raps 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


ei J. Goldschmidt, Danzig, re l. 


Telephon Nr. 3207 und 


E * Das große Los] 
í der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie 


| 500 000.00 złoty- 
i Ziehung L Klasse am 14./15. Oktober d, Js. 
H 


Q. 


auptgewinne: 
1 Prämie zu 300000 z} 6 Gew. zu 50000 21 
1 Gew. zu 200000 2 3 Gew. zu 40 000 zł 
2 Gew. En © 4 Gew. zu 25 000 21 


1 USW. 5 

30000 * 40000 D Gewinne u. l Ae 
Gesamtwert der Gewinne zus. 12 160 000 zt 
Í Jedes zweite L os ist somit ein Gewinnios! 


EZ WIE DIE SONNE DAS LEBEN SCHAFFT 
i so GIBT | KAT DEM GRASE KRAFT! 


M Siassfurter Kulmer enthalten ＋ 


Kostenlose Auskunft erteilt das 


MN Lundioirischaftl. Zentrolwochenhintt.i, 


a POZNAŃ, ul. Zwierzyniecka 13, II. 


E 8 unter Staatsgarantie. 

hatte Zusendung der Lose amtl. Gewinnliste 

nach 8 Ziehung. 

ng un an jedermann kostenlos! 
Glück und W 


Ua muß an glauben * “per vertrauen. — — ——— aaia 
|j Wer čom Gilek fio fami Tistet, dem wi stig sein 
Wer nicht kann nicht ee Da die 

Hälfte aller Lose ge r gewinnen muß, 

ist fast kefin 


Zum Schulanfang 


1 Risiko 
Ire geheimen Wünsche wie: Landhaus, 9 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Anta, behagliches Helm, Altersversorgung, Bank 
haben Tötmemn alle über L — u 
Lassen Bio daher den W 


ae iik und Sehlüssel, der zu bekannt billigen Preisen: 
5 Be r dent. de Sehuitornister Frunstleckstaschen 
U ETEM en 1 333 Sehiller-Etuis (Lader) 
| ‚gder sondon Sie 10 mi an unlensichende Glücks: Bllchermappen Büeherriemen 
a: ya a 8 Hofenmappen Rucksäcke 


| pae oarn sairon W 5 uliea 
rn “wine: | K. Zeidler, Poznan, io: 


Dom sprzedu2y towarów e i artikulöw y ie 


1 tmoloweowu®; 


dawn. : Lindenberg 
Posmati, ul. Libelta 12 
empfiehlt 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum : Treiböl u. a. 


Telephon 3263 


nn: LINZ. Rawicz 


7 Maschinenfabrik, — und Gießerei 


Automatische a 
Schiebebfihnen, Hubgerüste, 
Biovatoren, ÄAbsetzwägen, 
sowie sämtl Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 
1 


Habe einen 


West- 


r Düngerstreuer 


m., faſt neu, um ſtändehalber billig zu vecta 


B. Willenborg, Lubiaszew, 
Doite Jegocin, pow. Pleſgerosti. 
Wir sind Kassakäufer für 

Vicia villosa (Winterwicke), 
Viktoria- u. grüne Erbsen, 
Seni, Mohn, Braugerste u. 
sonstiges Getreide, 
sowie Schmntzwolle. 


Grössere Posten werden am Lagerort besichtigt und 
abgenommen. — Kassa gegen Duplikatirachtbrief 
oder Vereinbarung. 

Grossbemusterte Offerten erbeten! 


Agrar-Handeisgesellsehaft m. b. H., 
vanzip, Mlinchengasse 1. 


Teerprodukte eigener Destillation. 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


TEE i 


sämilicher Art zu niedrigsten Preisen emptiehit: | 
Möbel-Magazin 


A. BARANOWSKI, Poznan | 


Podgörna 15. 


; e eh ri preise! 


er J5 
OMNZENDRSRASUMG. |,e» übernimmt deutſcher Kriegsbe⸗ dritte Aufl. 60 21. 
— Dauer 6 Stunden. — 


Einzige wirksame Methode 
AMICUS, Kammerjäger, 


J. Herſe 
ſchädigter 3. Panid b. Herrn] deutſch⸗poln. Wörterb., wertv. 
Fiebig. Poznan, 


5 


ee Beriton | 


Bücher u. Schulb. ſow. Bücher⸗ 
Poznan. ul. Małeckiego 15 Il Hu! Wodna 21. Hof. 1. Etage, regal 6 Fach zu verk. Staszyea 25 J. I.] 


w 2000 Jahre 


als bewährtes Bedachungsmaterial ist der 


| 
| 
Tondachziegel | 


+ 


bekannt. 
Lieferungen prompt und preiswert durch: 
Gustav Glaetzner 
Baumaterialien- und Dachziegel-Zentrale 
Poznań 3, ul. Mickiewicza 36. 
Telefon 6580. 


Gegr. 1907. 


| Achtung! Automobilisten 2 


Hierdurch meiner geehrten Kundschaft zur gell. 
Kenntnis, daß ich in meinen Werkstätten 


f ul. Bukowska 12 
elne elekiro-mechanische Abteilung | 
für Automobile 


eingerichtet Habe. 


| Spulen- und Anckerwicklung für Dynamo, 
Anlasser, Magnete und andere elektr, Motore. 
TIN ung neuer Platten in Akkumulatoren. 
Einbauung elektrischer Lichtanlagen 
bei sämtlichen Automobilen, unter Garantie. 
Bosch-Brsatzteile und andere stets auf Lager. 
= — —— Ladestation am Orte. — 


8 —— treineriien 
Ausführung von gründlichen Reparaturen 

an Automobilen aller Systeme unter Garantie § 
5 zu niedrigen Preise. | 


Ersatzteile ! 
für BENZ-Wagen u. andere, Kugellager, Auto-Pneus | 
„Michelin“, „Goodyear“, Continental“ und „Dunlop“, 
Auto-Fette und Oele „Gargoyle Mobiloil*, „Galkar“, 
„Galtol“ und „Autooil“ in Kannen, sowie sämtliche 
Automobil -Zubehötteile zu Konkurrenzpreisen. 


| Ja Pniewski, raras 


Automobile, 
J. Poznań, Gwara 8 | 


Werkstätten, Garagen und Lager: 9 
Tel. i 


se ha en 12. 


Wir liefern sofort 7 
zu günstigen Bedingungen: 


„ Windfegen 
Getreide-Reinigungsmaschinen 
Trieure 


Orig.-Fabrikate Mayer, Kalk u. Flammger & Zudse, Dresden 


ersireuer 


Original „Mads Man t Feinstreuwalze, Patent „Marks“, 
die Maschine für Kalkstickstoff). 


Drillmaschinen 


original „Dehne“ mit Räderstellwerk u. Momententleerung, 


Original „Epple & Buxbaum“, 
Original „Ventzki“, 


sowie andere Systeme in allen Breiten. 
Kartoffelgraber 
Gespann-Pflüge 
Motoranhänge-Pflüge 


Kultivatoren 
Karioffeldämpf-u Lupinenenibitierungsanlagen. 


Landw. eniraunenossensehall 


Spöld.z ib odp. 
Poznan, ul. . 3. 


Reparatur werkstätte in Poznan 
Reparatur werkstàtte in Międzychód, fr. „Mecentra“. 


o 


„ Hand- mi Masehinen-Stiekereien “4 


für alle Zwecke, wie Kleiderstickereien, 
Wäschestickereien, Hohlsaum usw.über- 
nehmen in tadelloser Ausführung. 


| Poznańska Wytwornia Robötek | 


Poznan ’ ul, 


5 E. Bolten 


Ange fang. u. gezeichn. Ethane in no Auswahl. 1 
lebrauchtes Bandeiſen 
hat abzugeben. 


Alfred Masur, ge. 


arbeitungs werk, Rawiez. 
PELZE F E. L L © 

tur Damen und Herren, zum Besatz jeder Art, $ 

| Kragen und Stole kauft man am billigsten bei“ 


Wacław Wisniewski, Poznaü, 


Sw. Marein 4. Telephon 26-41. 
Bitte meine Firma zu beachten. 


2 


Sonntag, 29. Auguft 1926. 


Voſ⸗ ener Tageblatt. 


Geſchichten aus aller Melt, 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Die wunderliche Geſchichte des Dr. Judenitſch. 

(sa.) Warſchau. Wer fit Dr. Sergeij Judeni der 
bekannte weißgardiſtiſche Heerführer Juden ncht ie 
ein Verwandter von ihm. Sergeij Judentiſch, ein n ch 
Arzt, war nach Ausbruch der Revolution mit ſeiner Familie 
Polen entkommen. Anfänglich ernährte er ſich von den pore 
niſſen aus früheren, beſſeren Zeiten, aber eines Tages fta 
vor der traurigen Tatſache, daß ſein Geld zu Ende war. Dr. Ju⸗ 
denitſch veräußerte den muck ſeiner Frau, ſeine goldene Uhr, 
und ſchließlich mußte er ſich ſogar von ſeinem Sonnt 
trennen. Und dann kamen lange Monate bitterſter 
ſchwerſter Entbehrungen. 

Nach langen Bemühungen war es Dr. Judenit endlich 
lungen, in einem kleinen Städten in der Rede von Warschau DR 
Poſten eines Arztes zu bekommen. Seine Wictfhaftetage besserte 
ſich allmählich wieder, und er konnte zufrieden ſein, ein geregeltes 
1 A beziehen. 


ac) Waesche einen Freunden einen a aöauftatten die 
1 ve aus feiner prekären Lage be 

ſich mit ſeinen Freunden in ein 

dem gerade zufällig die Ten, keiten bei der Ernen⸗ 

en, Khan, vorgeführt 


in 


wurden. 


ips h eye des Schahs war Dr. Judenitſch aufs ti über⸗ 
gaſcht. ren des mi bergen. Monarchen 5 ien dem 
ge Det De Th 5 ſehen ürlich borr S e 
be e rei ehen haben tön 
een Ti aber p anfirengte, er konnte 
Der 8 Änierefiete den ruſſtſchen Soy er 
vejen Berori, $ er ſchau blieb, um den Film noch ein⸗ 


am näditen Abend, 

es de plötzlich 3 er wahr 

Beh er ſah. 

reund, ebenjo wie der neue Schah, Riga 
Dr. 

F 

ech 5 des Bildes 8 1 gt ſchließ⸗ 


sende, H 
2 5 ihn or been Herd den Gin fein Al 
ic jener fange imd I 
men m 


hätte. Dann 
feiner Ernennung oe 


als ex wieder im Kino 
während 


vom per: 


pien Senen i, 2 Br eine eine Gintopung |?" 
$ bon der Hand e in 


daß er von ihm nach 
sich fich vom 


nice (0 en eine ech 
e Hr. Die 


ee male empfing ber. Get Geſandte den mit 
nei 3 


Sum 150. Geburtstag W Georg 
. 
Hchleit 


3 


dem Gericht 
eines Städtchens e e 3 bem 
e —— 


ſorgte nun dem vor Freude überglücklichen Ruſſen einen Diple- 
matenpaß und verſah ihn mit — 1 zur Reiſe notwendigen Gelde. 


Wenige Tage darauf reiſte Dr. Judenitſch mit ſeiner Familie 
nach Teheran ab, um feinen zogen ® 117 angu? 


treten. 
Die Chronik en Cleophas. 


(f.) London. Zu einem Hte ra als auth 
a. Rage: chen Gesichtspunkt w aus . b tan 
e bor dem — po e Bergan 


Bi hate enden mer 
u m mins eine eier . 
do Bond die iiae, Be 
nen 


für das Wert 8 ei 
war. Die Kia a 


Zufte in A gne 
auf einem t N u 
i 3 Pl papie Er sch 


wu 


en und fie ar ne 
3 voll erinnern. 
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Dritte Beilage zu Nr. 196. 


Dieſem Burſchen verdankt es die Welt, wenn fie heute endlich 
weiß, warum die Zigeuner eigentlich ſtehlen. Sie 
find durch göttliche Gnade dazu ermächtigt, wie der An⸗ 
getagte nchen pli ee e und . Gale 
em n richtshof erzählte. Als nämk 
2 Ehriſtus auf Golgatha am Kreuze hing, paſſierte auch ein 
Zigeuner mit Kind und Kegel die Schädelſtätte. Einer 
5 0 bn stahl Th De, die Legionäre des Pontius Pilatus Hin- 
und entwendete mit der 75 eigenen Fixigkeit einige der 
Be eifernen Nägel, mit denen der Herr ans Fieu geſchlagen 
Dar. Er erleichterte dem göttlichen Dulder damit, ohne daß er 
es 3 Kuala igt Bet die Schmerzen. Daraufhin hat der 
Herrgott au den Zigeunern geſtattet, überall, wo 
uch | ie pa paffiesen, Klenigtet mitzunehmen". Der Northumber⸗ 
lander Richter, dem dieſe generelle Verteidigungsrede gehalten 
wurde berief ſich darauf, daß weder die Bibel noch irgend einer 
der gru 3 Kirchenlehrer dieſe Darſtellun autoriſſert 
außerdem ein paar Kilo Butter und ein Quark⸗ 
een. der a TA "ER oe 
anzuſprechen jeien, und verdonnerte 
ſchlauen . des e Kreuzdiebes gu einem 


Tu | Jahre Weltabgef 


Das . „Stop“. 


(—) Paris. Dem bekannten n Menagerrebefibeil 
Bedeély in Marſeille ſind in . . 
völlſten Affen ſeines Tierbeſtandes eingegangen. Er telegraphierte 
halb feinem Tierfänger in St. Louis (Senegal) folgende Be⸗ 
Uung: „Habe Bedarf an größeren Affen, 
ſofort deren fünf. Tauſend herzliche Grüße Bedelyh. Der Teke- 

graphenbeamte, der dieſes Telegramm am Morſeſender weiter⸗ 
zugeben hatte, beging dabei den 2 und für fiğ geringfügigen, 
hier aber Intaftrophalen Fehler, das „stop“, das in der inter⸗ 
nationalen Telegraphenſprache den Punkt hinter einem Satz erſetzt, 
hinter dem Worte „fünf“ wegzulaſſen. Darum wird uns auch 
das ſchreckhafte Erſtaunen des Herrn Menageriebeſitzers verſtänd⸗ 
lich, als er kürzlich aus dem Senegal folgendes Antworttelegramm 
erhielt:s „Bitte nochmals Beſtätigung der Beſtellung. Kann natür- 
lich fünftauſend Affen in fo kurzer Zeit nicht zuſammen⸗ 
bringen, habe aber vorläufig achtzig in Marſch geſetzt.“ 


Fritz Schulz . 
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ſten Gewalttätig Was ſollte jetzt ihre Fortſchritte hemmen? 
Und wie Ban 125 nicht fortſchreiten, da immer mehrere zur 


Ausübung kommen, und man der einige Zeit lang mit einiger 
Einſchränkung geübten Tyrannei müde wird, auch kein Grund 
mehr da iſt, 1 — be n Ich behaupte nicht, die Zukunft 
in u leſen; aber wie ähnliche Umſtände die 
Erinnerun Delibes ang können fie auch die Schlüſſe auf die 


Zukunft erleichtern. Wird die Zeit fern ſein, wo, wie aus den 
Achäiſchen Staaten, jeder Mann von unabhängigem Geiſt als 
Geiſel, damit die Ruhe nicht geſtört werde, fortgeführt wird?“ 
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NMreditverein, Spöldz. z ogr. 


Poſen, den 28. Auguſt. 


Erinnerung vom Urlaub an der See September 1925 
Ein Troſtſpruch für die diesjährigen Urlauber) 


Herr — — —, der Regen fällt, 
Und grau in grau ſteht alle Welt. 


Die Näſſe ſtrömt vom Himmel nieder, 
Durchdringt den Rock bis auf die Glieder. 


Kaum ſteckt man feine Naje raus, 


Schon wendet ſich der Gaſt mit Graus. 
Was für den Schwimmer ein Genuß, 
Dem Wandrer bringt es viel Verdruß. 


Sp bleibt man denn tagein, tagaus 
Am warmen Ofen drin im Haus 
Und trocknet ſich zum Zeitvertreib 
Den Rock, die Weſte und den Leib. 
Ich ſchreib Dir das zu dieſer Friſt, 
Damit Du weißt, was Urlaub iſt. 


Im Urlaub darf der Menſch nicht denken, 
Drum ſoll michs auch nicht weiter kränken. 


Ich fte mich feſte auf die Erde 

Und ſpreche: Werde, was da werde, 
Und regnets alle Tage noch, 

Was ſchadets — Urlaub haſt Du doch! 
Auf Regen folgt ſtets Sonnenſchein, 
Laß mich nur erſt zu Hauſe fein. 
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Sch. in 3. 
Bauernregeln für den Monat September. 
Machdruck unterſagt. ) 
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Das ereſſe wächſt damit, und ſchon die 
an an bei feinem einſamen e viel Unterhaltung bieten. 
uch das iſche iſt der Beachtu a en 
wie hoch liegt ein Ort über dem Meeresſpiegel? Daran f ir 
wu e 


ſich manches Intereſſante über Klima und 
Beſtandteile der Be 
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ſetzt in neue 
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Inöpft wie in der ürde 
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aber ein befonderer Reiz der Reiſefreiheit. 


Entlaſſen. ; 
Die „Deutſche Aundieau* ſchreibt: Mit Schluß des Schul⸗ 
jahres wurden verſchiedene deutſche Lehrkräfte aus 
dem Staatsdienſte entlaſſen. Es wurde vom Schulkuratorium 
in Thorn ſowohl Lehrkräften gekündigt. die an ſtaatlichen Seminaren 
ordentlich ausgebildet ſind und die vorſchriftsmäßige Prüfung abge 
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nterhal⸗ 
rn auch den Volkscharakter kennen lernen. Dies 5 
I 


geholfen haben, find fie jetzt arbeitslos gemacht worden. Es be⸗ 
finden ſich unter ihnen Leute im vorgeſchrittenen Lebensalter, darunter 
auch ältere, verheiratete Männer, die für Frau und Kinder zu forgen 


Familien gegründet und ſind jetzt arbeitslos. Sie haben die Zeit, 
die zur Ausbildung gebraucht wird, im Schuldienſt zugebracht. und 
es wird ihnen nicht möglich ſein, in dieſer wirtſchaftlich ſo ſchweren 
finden. Das Heer der Arbeits loſen wird 
vergrößert. - 


einer Reviſion unterzogen und bes 
ſchloſſen. weitere Kategorien von Eifenbahubedi 

mit Winterkleidung zu verſehen, die mit Rückſicht 
auf die Dienſtart dies benötigen. Von der neuen Verordnung 
werden hierbei vornehmlich die Bedienſteten des Güter ⸗ und 
Betriebsdienſtes, zum Teil auch des Streck 

Die betreffenden Beamten werden die Win 


Scharlachfälle in Bromberg. 
Auch in Bromberg find, wie die „Deutſche Run 


bjeh.” ſchreibt, 
Scharlachfälle zur Meldung gekommen. Die Zahl der Er⸗ 


krankungen betrug feit Beginn dieſes Jahres 124. Die in den letzten 


beiden Wochen gemeldeten Falle dürften hingegen kaum die Zahl 30 
erreichen, fo daß von einer Scharlachep idem le, wie fie in Kongreß ⸗ 


polen und hauptſächlich in War herrſcht, Bei uns keine Rede eine 
ſein kann. Rap: 3 ; kom 
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Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der Zeit vom 16. bis 31. Juli d. Js. herrſchte in der Woje- 
wodſchaft Poſen die Tollwut in 20 Kreiſen, 50 Gemeinden und 
auf 56 Gehöften, und Bromberg Kreis 4, 4, Kolmar 6, 6, 


ch Czarnfkau 3, 8, neſen 6,7, Goſten 4, 4, Hohenſalga 1, 1, Jarotſchin 


2, 2, Kempen 1, 1, Liſſa 1, 2, Birnbaum 1, 1, Obornik 5, 6, Adel⸗ 
nau 3, 4, Schildberg 1, 1, Schroda 1, 2, Samter 1, 1, Strelno 
3, 3, Schubin 3, 8, Wongrowitz 1, 1, Witkowo 1, 1 und 
Wreſchen 3, 3. i i 


X Perſonalnachrichten. Der Richter am Poſener Appella⸗ 
tionsgericht Dr. e iſt zum Sentspräſi⸗ 
denten ernannt worden. Die Landrichter Franciſzek Durals kt, 
ge ii „ wurden zu Rich⸗ 
ern beim Appellationsgericht ernann AR . 

X Ein Haſenjahr. 1926 fol ein außerordentliches Haſenjahr 
ſein. weien, dreien und vieren b. en einem die ſe Tiere 
in ra an er Bar ee N BE den 55 tt 
man trockenen rgängen der ar, ſondern wohlgenähr 
und übetaus fett. Das 5 milde Frühjahr bis April 

t den erſten Wurf ſehr begünſtigt, und während in anderen 

hren infolge ſtrenger Kälte und heftigen Schneefalls die jungen 
Häschen zu Dutzenden zugrunde gingen, wurde in dieſem Jahr 
die größte Anzahl verſchont. Schließlich kann man noch auf einen 
ſpäteren zweiten Wurf rechnen, j \ . 

x Schneiderkurſus des Hilfsvereins deutſcher Frauen, Poſen. 
Man ſchreibt uns: Die Einfachheit und Schlichtheit der modernen 
Frauenkleidung läßt in vielen jungen Mädchen 


den Wunſch auf- 


umd legt seine Ersparnisse in einem 
wertbeständigen Sparkonto Beim. 
odp., Joznan, św. Marcin 59, an. 


ng | mit angerechnet 


Wem Sie 
i | abends 7½ Uhr und finden im Konfirmandenſaale der St. 


Rn den Leuten 5 Groſchen die Stunde zu, und die 


legt haben, als auch Hilfskräften, die kürzere Ferienkurſe beſuchten, pe 
und denen Aus ef eine Sebensje ng e Me 
dem dieſe nun in der Beit des Le gels Staate 


haben. Junge Leute haben im Vertrauen auf die gemachte Zuſage 


Tuchel berichtet das „PBommerelter 20 


endienſtes, 
int \ 


kommen, ſich ihre Kleidung felbft anzufertigen. Da aber dafür 
gewiſſe Vorkenntniſſe ferkel find, wil der Hilfsverein mil 
ſeinen Kurſen dieſen Wünſchen entgegenkommen. Der nächſte 
Schneiderkurſus beginnt am Dienstag, 14. September, im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe; er wird wieder von Fräulein Stoehr 
geleitet und umfaßt alle Schneiderkenntniſſe fo gründlich, daß er 
von den nfangsgründen ausgeht, aber doch auch Vorge⸗ 
um Weiterausbau ihrer Kenntniſſe 


2 (fr. Kaiſerring) Zimmer 1 
Dune it Br 99 7 ce aber Bei 
nmeldung tft eine Anzahlung von zł, we er ſpäter 
tet wird, und ei chreibegebühr von 2 zł} zu 
leiſten. Es liegt er im Intereſſe der Schülerinnen, wenn die 
Anmeldungen ichſt bald erfolgen, damit es ſich baldigſt ergibt, 
ob der Kurſus ſeine genügende Beteiligung findet, und ob er ſich 
Bea AA ; Auswärtige werden gute Tagespenſionen 
iro ieſen. 
Der Kirchenchor von St. Pauli nimmt am Donnerstag. 
2. September, ſeine Proben wieder auf. Si innen 
te 


im 
dem 


gemeinde i 1 
x Einen fün ündig en Streik unternahmen am Mittwoch die 
Tiſchler der Möbelfabrik in Lazarus. Die Gef feet i ng t e 
wurde 
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der aufgenommen unter der Bedingung, daß eine weitere Zulage 
folgen wird. 
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auf das arme Opfer. 

25. Auguſt. 

che wurde der d 

erſchlagen. Er hinte 
* Tuchel, 25. Auguft, Ueber einen Gatten mord im 


Während eines Getbitters in 
Franciſgek Sprawa vom BI 
Frau und vier Kinder. 

Kreiſe 


mann, von dem die Ermordete getrennt lebte, fef 
ede ah Geh d . e eee ee e 
verheiraten u r 
Frau in Deutf d noch lebte. in Berlin gefunden 
und von Deutſ als Aus Polen abgeſchoben, 
worauf ſie ihren in Tuchel nahm. Der Ehemann wollte 
ini ſie ein Gul 
men, wo er in Arbeit ſtand. Auf dem in i fie 


ft genommen, 


7 Geihäftlihe Mitteilungen. 


tomber, Year Bien af Die Bir dat Kate 
romberg, eine ilie in 
keiner Weise aut ae t i . Vergehen 
e die T a Ju . verurteilten Franz * AA aus 
en ndwie in Zuſamm bringen ein Ber- 
wander gleichen Namens der in 2 he Familie 
Stadie in Polen gar nicht exiſtiert. 


2 — . .... — —— 
Empfehlen neue Romane sogleich lieferbar: 
von: Hans Bartsch — Dreyer — Ertl — ; 

Ginzkay — Rud. Haas — Schöttler 

Rosegger — Strobl — Heubner- 

Gluth — Otto Ernst — Theod. Storm 

Watzlik — Hans Heyck — Heubner 

Gabelenz — Achleitner — de Nora 

Tovote — Bilse usw. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
Poznań, Zwierzyniecka 4. 
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na pem Lachen zu bringen, und von der 


Mienenſpiel. Schnell verschwand er im 


Alſo ihr lebt noch alle, alle, ihr, 
Am Bah ihr Weiden und am ang ihr Birken, ; 


Und fangt von neuem an, euch auszuwirken, 
Und wart ſo lang nur Schlummernde, gleich — mir 


Siehe, du Blume hier, du Vogel dort. 

Sieh wie auch ich von neuem mich erhebe! 
Voll innern Jubels treib ich Wort auf Wort. 
Siehe, auch ich, ich ſchien nur tot. Ich Iebel 


Chriſtian Morgenſtern. 


Fegassaggeaszsecagasesees 


Die Angſt vor dem Lachen. 


Von Winand Walter. 7 


eine 
Kunſt zeigen konnte. Am meiſten aber bewunderte man doch ſeine 


rundes, gemütliches Geſicht, dem man das * 
Jahr nicht anſah, war ſelbſt in der großen Stadt ü eta 
weil er ſchon jo oft die Einwohner mit ſeiner unermüdlichen 
Pfeiferei erfreut hatte. Viele tauſend Male wurde er von jungen 


BVerehrerinnen und lustigen Geſellen angeſprochen und gefragt, wie 


er es fertig bringe, bei e vielen Vorſtellungen niemals zum 
Lachen zu kommen und cc, wie ja bekannt ift, die Fähigkeit 
um Weiterpfeifen zu verlieren. Dann machte er eine große 
Hebärde, ſprach väterlich und ſicher von der Gewohnheit des Be⸗ 
rufes, von der Unmöglichkeit, ihn ü „während er pfeife, 
; ; uhe und inneren Feſtig⸗ 
zit, die aus ernſter Kunſtübung erwachſe. Dann t aen ſich die 
übſchen Fragerinnen ein wenig beſchämt zurück dachten, ſie 

en etwas recht Dummes geſagt. 

In Wirklichkeit aber ſah es mit Galiani, dem Pfei erkönig, 


anz anders aus, in irklichkeit quälte er ſi in Leb ſeit 
feinem erſten Auftreten e lt Gen in en 
Fe e, Aare e Sina e l gen 

„ r. 2 8 
dem Nest bringen und fein i i r he 


e en Lippen m breiten 

Grinſen verzerren würde. Auel eroina der Welt wandte 

er an, um ſich von dieſen ſchrecklichen Gedanken, die innerlich ſein 

Ma er feine luftigen Weiſen pfiff, be⸗ 

Erfolg, höchſtens eine preio ilderung 
er dabei und dann 


im 
Galiani, damals 9, anfing, dachte er, 
ns ertragen würde, 


Mie harmloſeren Beſchäfti d ings⸗ 
fiſcherei, dem . 8 
ſah aber j iſch und aus, jo daß ihm, F 

gehe eee en bir hen Ar eee E EE 


um ihm unter der 


ife man ihm die ſchönſte Ehrung at werden laſſen könne. 


und ein kleines 


Galiani, der durch eine Heine Exbf und gut angelegte 
Erſparniſſe in 54 ri gi an feinem deen Geburtstage Gräv: 
es f ined 


en, daß ich es wie im Schlaf 
ich einen Wunſch, den 5 endmal hatte, 
m Ihnen 
en 
will, . wie i 
anzufangen, gang wie ig es 
en Ste 
Leben iten!” i 
Dabei zeigte der alte Herr feine gefunden blitzenden Zäh 
tebri, Sa die . rheit des Wunſches, 
UR ie 9 als Ulk anſah, nicht mehr zweifelte und es wirklich 
Galiani ſtand auf der Bühne, begrüßt und geehet don, ber 
fubelnden Seen die glaubte, bieh, 7755 Machen feinem 
Wunſch am beiten entgegengutommen. Er ſchien merkwürdig ern 
und verhalten. Er legte den Lorbeerkranz ſtill beiſeite und be. 
ann, jo ſchön, jo würdevoll, jo amatihaft, wie nie zuvor Leichte 
daun e ſchien im Saal zu fein, luſtige Mädchenaugen hingen an 
em Geſicht des Alten, mit nung, wann wird er nun lachen, 
wann werden fih die geſpibten Lippen zum Lächeln, zum Lachen, 
gan Grinſen formen. Aber die Augen Galianis ſchauten nads 
zenklich während feines Spiels in dem Saal umher, er k um 
ſich mit einer i hmut, die faſt wie Traurigkeit ausſah, 
= Sa 
nterb i wären, er ranſtalter ſeine 
nterbrechungen eingetreten 1 zweiten Teil anhören g wollen. 


re 


ugen man 


vergeblich nach teten Auflachen ſpähte, ſchon beim britt- 
let en e eee ee jetzt kam das letzte. Nun mußte 


chien iani alle uſammen⸗ 
Pfeifton ſchmachteten wie Geigen⸗ 
Wer efaßt, er ſchilderte das traum⸗ 
tite age des Morgens im Walde, er bannte ſeine . 
mit dem Gewühl ſeiner chnellfolgenden Doppelſtimmen, und plötz⸗ 
lich war der jähe Auſſchwa des Schluſſes da — man fah fid 
betroffen und zugleich topti üttelnd an. Weshalb dann 1 
= Jonderbare Rede? Endloſes ee ee Bene 
en Lä iani i ein jeltja i i 
$ heln Galianis ruhte de ünſuersimmer, 55 


rie | Dahlem aufbewahrt 
Darin 
ejes an daß 


ft | eingeholt 


-4 Wofener Tageblatt, 2 


der engere 
und — 


der Gedanke, daß ich nun vor all den guten Leuten meine 
während des 7 n Herzklopfen. So 
war, das 


und fuhr am 


der Sprung in den Brunnen. 


1 i geh von Campenhauſen. 
ie Kreszenz hebt de opf Fe = 
een en Kopf aus den Federn: 


und leiſes Kettengeklirr. 


— um ein Viertel nach zwölf Uhr — dringt von draußen machen. 


ein unheimlicher Ton herein. Grit leije, dann lauter und lauter 

wächſt er hervor aus dem Dinter 175 Nacht. 
Schreien. 

Er iſt es. 

i ſags noch a M 

Der Ton Hen bi an. 

7 8 Och 5 Onein 
r Sepp. Der Sepp kommt juchzend vom Wirtshaus. 

Mit einem Saß ift die Kresgenz aus dem Bett und — klirr — 
rutſcht der Riegel vor die Tür. 

A, Außi bleibt, Depp lumpeter. 

Nach einiger Zeit hö 


Ein Brüllen und 


Stille. , 
rt man verzweifelte Bemühungen des 


Sepp, die Tür zu öffnen. „Kreszenz, glei ſperrſt die Tür auf!“ — übernahmen die 


lle, 
„Zenzerl, laß mi eimi!” — Stille. 

. liabes, i frier halt, gell läßt mi in die Stubn!“ — 
ile, 


ägt, (ring T inn © 
„ſpring i in'n runnen.“ — Stille. 
; s lich — ein dumpfer Fall — ein ſchwerer Körper ſtürzt 


— nach einer langen Pauſe: „Wann Du mi ni eint Grunde immer 


Brunnen, beu ſich über den Rand und jtarrt ins Dunkel hinab. 
„Jeſſas, Maria helft! 
Hilfe, Erbarmen, antwort, 
— im Brunnen — Hilfe! 
Sie fliegt zum Haus, den Knecht zu wecken. 
Die Haustür — fte geht nicht auf — geht nicht auf — fie 


Kn a Eae: i iſchlüpft bin i dri nd Du biſt 
i im Finſtern einiſchlüpft. t bin i drin, u 
außi. Im Ve 


. nid ne war, 
wohl ſchon; aber Gef ie geſchichtliche Wahrheit genhs das 
Gegenteil von ieſer Ge ; 


einem an fi n Bildern 


5 em König war es gerade um bie Er⸗ 
der Mühle zu tun, in der er einen maleriſchen 


Es iſt, als krähte der Hahn in das Da goß man Wein oder Milch oder was man 


nd | Grund mehr. 


„Grunde geſchmorte Nieren, Eisbeine, gefüllte Milz ...“ 


Mühle wetter nocheinmal“, rief da der Doktor aus, „was gehen 


nit | diſche Windmühle mit drehbarer Kuppel errichtet wurde, die unter 
machte mir Friedrich Wilhelm IV. in den Beſitz der Krone überging. 


Der Trunk als Siegel. 

Der Menſch iſt kein Tauſendfuß und läßt ſich auch durch den 
ausdrücklichſten Hinweis auf die Sinnloſigkeit eines Tuns oder 
Laſſens nicht aus der Ruhe, geſchweige denn zum Nachdenken 
bringen. x 

Sonſt müßte er einjehen, daß das 
mit irgend einer Flüſſigteit, einerlei ob 
men Gehaltes iſt, in den eigenen Hals zu 


Ausleeren eines Gefäßes 
ſie alkoholiſchen oder zah⸗ 
anderen als 


„Sauluder, durſtſtillenden Zwecken ſinnlos bleibt. 


Allenfalls kann man noch begreifen, daß es einige tun, um 


om Stall klingt das behagliche Stöhnen der Kühe herüber dadurch luſtiger zu werden, und ihre Sorgen bergeſſen wollen, wo⸗ 
bei 


fie ſich um die Zukunft ihres vergifteten Körpers keine Sorge 


Aber das Trinken auf des Anderen Wohl, zur Bekräftigung 
von Freundſchaften oder gar Staatsverträgen, aus Trauer über 
eines Freundes Tod, ift Aberglauben, tft eine der wenigen alt⸗ 


EEE richtet fih auf. „Sauluder, ſakriſcher, heidniſchen Sitten, die ſich in unſere Zeiten retteten. 


Tatſächlich iſt der Trunk eine Verkehrung des alten Opferns. 
i gerade hätte, auj 
den Opferſtein oder die Erde und glaubte damit die Götter zu 
verſöhnen. Man brachte ihnen den Trunk. 

Sobald die Prieſter begriffen, daß es 10, Ueßen Göttern 
verteufelt einerlei ſei, wohin der edle Stoff lief, ließen ſie ſich das 
Gefäß geben und leerten es als Stellvertreter der allerhöchſten 
Herren auf das Wohl des Opfernden. Dieſen nützlichen Brauch 
Laien, als ſie ebenfalls ihren Kinderglauben ein⸗ 
büßten, von den Prieſtern, und ſtatt dieſe zu beauftragen, auf 
ihrer Freunde Wohl die Götter zum Trunke zu animieren, tran⸗ 
ken ſie ſelbſt ihren Vertrauten zu. i ; ö 

So erklärt ſich unſer Brauch beim Pokulieren. Da Liebe im 
ſelbſtſüchtig iſt, ſo trant man aus Freude am 
Trinken immer häufiger der Anderen Wohl. 

Für eine Notwendigkeit des Zutrinkens beſteht alſo kein 
Die alten Götter ſind tot und die modernen 
würden ſich arg beſchweren, ſollten ſie ihren 

Methörner zum Leeren geben und leer dabei aus⸗ 
gehen 


Uns aber, die wir die Schädlichkeit des Alkohols erkannten, 
cheint die Sitte des Zutrinkens, vor allem aber das Trinken auf 
b Gelingen einer, doppelt überholt, heidniſch und . Es 
ſollte endlich einmal die Vernunft bei uns einkehren, wir auch 
ohne Zutrunk Feſte feiern lernen. k 
Locarno wurde der Friede mit Wein beſiegelt, in London 
reichte man dem deutſchen otſchafter den Liebes becher, aber bei 
uns ift doch der Opfertrunk am ſtärkſten ausgebildet. In Deutſch⸗ 
land feiert man bei jeder Gelegenheit Kommerſe. Sit es nich 
um Gedächtnis einer Schlacht, bei der Tauſende den bit⸗ 
Ich leerten, eines Geburtstages, auch wenn der Mann 
Jahre tot iſt, einer Eheſchließung, die vielleicht ein 
war, zuſammenzukommen und ſo lange Trankopfer auf 
en zu bringen, bis es dieſen davon übel 


Wotansjünger 
Prieſtern die 


eine 


ihn mit den Gläſern anſtößt? a i 

in allen Chren! Aber man ſoll ihn nicht 

. betreiben und unter Zuſammenrottung mit 
i J. v. B. 


irgend einem Vorwande! 


Luſtige Ecke. 


Der zerſtreute Arzt. Doktor Schmid iſt ein ſehr nervöſer 
Herr. Als er neulich im Reſtaurant war, kam der Kellner 
gleich an ſeinen Tiſch und ſagte: „Ich habe eee 
„ nner- 


f 555 ee A jeceng 1755 er ae mich denn hier Ihre Beſchwerden an?! Kommen Sie gefälligit 


i in ergi nter in 4. A ft 
r de Bericht hi ng u ` In 
unterſuchen. Auf ren p y g h 2 


1746 ein Rejkri Ale 

es, die Kammer habe aus dem Bericht erſehen, „wie 

„ daß der Berg von 8 55 
Windmühle ſteht, vany Uns ng 

überaus geſchwächt 

t werden könne, 

auch ſchon finten 


4 in 
5 u. noch näher daran 
der ganze Morg 
benommen 


i äbenitz dieſe Mühle translozieren kann, jo joll derſelbe 
in der Gräbenitz dief Ori dan 

í üllern nicht zu e b 
Hol Es ſollte alfo ein Koſtenanſchlag einge: 
tei 
einem zweiten Dokument, einem Bericht des Kriegsrats Neubauer 
Eure 
pe „der 
ee ich billig Bedenken tra 
weil 3 l. Majeitä 
pumann, 
rt) ſowohl mündlich als au 
ne Vorſtellung e een Si 


e roſpekt von unten zu erhalten“. 

9 5 4 Schloß kam aber dieſer Plan nicht f 
25 Jahre ſpäter trat der Streit in ein neues Stadium. Der 
Müller Vogel, der inzwiſchen die Mühle gekauft Hatte, forderte 
gleichfalls Verlegung der ühle oder Erlaß der Pacht; zum min⸗ 
deſten ſollte eine höhere Windmühle erbaut werden, wodurch der 
„Seiner Majeſtät wo gefällige Proſpekt“ erhalten bliebe. Die 
Streitigkeiten um die chtzahlung gingen lange hin und her, bis 
dem Müller 1784 die Erlegung der halben Pacht aufgegeben, zu⸗ 


ihn! gleich aber anheimgeſtellt wurde, „falls er ſich bierbei zu beruhigen 


in meine Sprechſtunde!“ 


neu angelegten Wein- Tage einen Zettel mit den wenigen, aber inhaltſchweren 


Hai achtend Frau C.“ i 


Das Dratel. Bauer (zum vorübergehenden Nachbarn): 


„abe Kommen fie, fo kommen fie ni ie ni 

ja nicht, kommen ſie nicht, fo kommen 
. y * le fiel — Nachbar: „Was ſoll der Unſinn?“ — Bauer: „Kein 
Kommen die Feldtauben, dann kommen 
ldtauben nicht, dann kommen 


ſo! Dann ſtimmts!“ 


— „Die, eine nette Figur? i 
Die fann überhaupt ac fertig kaufen, als höchſtens Fran 
3 t 


der Direktor des Elektrizitätswerkes hat feine Jüngſte Elektra 7 


enannt.“ — Gasanſtaltsdirektor: „Nu, was meenſte, 
alchen, wenn mer unſer Gleenes „Gaſſandra“ nennen 
däten?“ e 
Gefährliche Ausſicht. „Warum machſt Du Dir die Hofen 


fo ſtaublg, Junge?“ — „Weil der Lehrer gedroht hat, er 
würde fie mir heute ausklopfen. Erſticken joll er im Staub!“ 
farrer von Stodola liebt den Tee 


Der Tee. Der 
recht kräftig. Soviel Rum die Baronin auch dareintut -- 
der Pfarrer bittet immer noch um einen Schuß Rum. Do 
läßt die Baronin einmal ein Kännchen puren Rum heiß 
machen, tut Zucker hinzu, ein Zitronenſcheibchen und ſchiebt 
dem Pfarrer die Taſſe hin. „Ah“, ſchmatzt Hochwürden 
„des is amal a richter linder Teel Wann i nur noch um 
a Löfferl Rum bitten därft?“ („Ulf“) 


2 


| Telephon 50-16. . Telogr.-Adresso : Technohandel. 


— LISIEWSKI i GLASER 


—+ Pofener Tageblatt. 4- 


Herren- und Knaben- 
Kleiderfabrik 


Herbst- und Winter- 
Paletots — Ulster 
Joppen — Mäntel 
Anzüge — Hosen 


oled 
Nähmaschinen 


1 
| 
| 


g Spezialität: 
i e Rockpaletots 
An u anne), Poznaj, 
| ni. Sew. Mielżyńskiego 21. Tel. 2124 


Sieh’ Dir mal Deinen Hut an, 
weil jeder andere ihn auch anschaut, 


seit 30 Jahren 


E NAJLEPSZY me, 
MT MYDLANYW 


NE bekannte. 
vr Hüter Hutmacher R 
kauft, spart Geld! Konfektion 


Grosse Auswahl! Niedrige Preise! 
Auf Reparaturen für Hüte, 4 pO 

die bei uns gekauft sind 5 „Rabait! 
Fa. Tomasek, Poznan 


Pocztowa 9 (neben der Danziger Privatbank). 


beste Qualität 


mit billigsten Preisen. 
Ueberzeugen Sie sich bitte. 


— wir ee Telephon 3875. f 


— Gewebe schonenden, 
— ‚sehnzeweis blendende 
vielmals prämierten 


z». Goldwaren u. Juwelen 3 


ra aller Arten Juwelen, feiner Gold- u. Silberarbeiten. 
Erstklassige Ausführung aller Fachneuheiten. 


Reparaturen aller Art, sowie Gravierungen. 


M. FEIST, Goldschmiedemeister, 


Gerichtlich vereidigter Sachverständieger, 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5, 1 (Hof). 


Suche zurn 1. Oktober d. Js. „ evangel, 


Zuſchriften und Zeugniſſe an 


Frau Rittergutsbeſ, Schultz, Strzalkowo, Ir. Września 


Aſſiſtent 


| Kraftfahrunterricht 


Spezialkurse 

für Herrenfahrer beginnend 
allwöchentlich; auf Wunsch 
Entsendung von Fahrlehrer 
nach außerhalb, sowie Hilfe- 
leistung bei Erledigung sämt- 
licher Formalitäten zur Er- 
jangung des amtlich. Führer- 
scheins, führt aus: 


„BRZESRIAUTO" Tow, Akt. Poznan į 


& Hauptexpedition: ul. Dabrowskiego 29. 
Ausstellungsraum: ul. Gwarna 12. 
| Chauffeurschule: pl. Drweskiego 8. 


Yrillmafhinen 


Original e 3 habe ſofort vom 
Paul Seler, “Poznan. i al. Przemyshowa A. 


Für die Winter Saison 


kaufen sie „billigt“ 


Warme Kinderkleider. 2.50 Wollene Anzüge........ 6.80 
Flanel- Blusen 4.50 Sweater s e 2.90 
Kinderkleidchen, Woll-Cheriot 5 W u 
| Damenkleider, nn,. 13.90 Mäntelchen m A Lebenslauf und Gehaltsanſprüche erbeten an Herrn 
J Popelinkleider ........ 24.30 | Kinder-Golf-Jäckchen .-- 8.50 5 

I Re 20.-- Westen 4.90 Adminiſtrator Wuthe, Dom. Orle, poczta 
Damen-Tuch-Mäntel ... 35.— Damen-Golf-Jacken ım .. 9.75 [Nojewo. 

Samsch-Mäntel mit Besatz . . 85.—Kinder- Kombinationen. 1.75 $ Zur Bartoffelmartenansgabe 
Krümmer-Mäntel....... 75.—|Herren Trikot-Hemden . 4.90 ſucht für ſofort 
Seiden-Plüsch-Mäntel yon 135. — [Herren Trikot- Unterhosen 3.90 


Kurzwaren :: Herren-Artikel -: Galanterie, ® älteren, energischen Herrn. 


Stary Rynek 34. 


„Tani-Bazar“ = — 


Erſtes Engagement, für die Herr⸗ 
ſſchaft Srödka zum 1. Oktober d. Js. Voraus⸗ 


— Sa; =N N 
{ 5 5 Wattelin 
= uns = 1 J 


zii K 1. 9. oder 15. 9. 1926 eine perfette 


Köchin 


b Kastanien u. Leden “e 


kaufe ich jedes Quantum — 


in Waggonladungen gegen Caſſe und erbitte Offerten 


H. Tschache Nachf., Winzig in Sehlesien,) 


N „Adr. Icchache Winzig. Telephon 5,73, 100. 


erbeten unter N. B. 1802 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
12. 


Neu patentierte 


lien se 


nh f ea dio 
ESS, dene u averiste 


in "Ballen, waggonirei 
polniſch⸗deulſcher Lan⸗ 
desgrenze, kauft jeder⸗ 
zeit bei Stellung von 
Waggonplänen 


Irmagheruehilien, 
2 Arbeit., urn 5 Otto Slellengeiuck: 


— * Poznat, ui Kra⸗ 1 
Gärtner, 


ig 825 2 e 


— aa E ESO 


Neue Kartaffeln 


kauft ſtändig jede Menge zu höchſten 


1 Klempnergeſelle e 


von ſofort geſucht. Klempner⸗ 


C . 2, 
Götheſtr. 1 


meifter Gehrke, Gniezno, 


weer gegen Barzahlung Schalin, || Europnempfünge |$ = Beri ein, |" Reposta 15 
2 Off. u. 1819 ad, Geſchftsſt. d. 
Bernhard Sehlage, Danzig-Langfahr, || Gehe) a hoitaa ee Abs. VVV 
Telephon 42422. grosser Auswahl] Einzelteile zum Selbstbau strohpriwin. poln. u, disch. ipe, pi 917 Jahre alt, Halbwaiſe, ſucht 


* v. 8 J. u. Stellung als ee 

5 J. auf das "Sand, Zeugn. . mit e luß möglichſt 
Bild einſenden unt. 1806 an] bå deutſch chaft. Off. u. 
24d. Geſchäftsſt. d. Bl. 1820 a. d. ea Bl. erh, 


Bauführer, 


Hoch⸗ und Tiefbau, 


ttii Sucht Stellung- -r 
unter 1816 an die Geſchäftsſtelle dieſes Geſchäftsſtelle d. Bl ' 


uf Ratenzahlung. von Detektor und. Röhren- 


apparaten, n ur Qualitäts 
i waren zu Sonderpreisen. 
Beratungen kostenlos, 
Referenzen und Prospekte 
k zu 0K 
— ‚SW. Marein 14. 


e AJegenüb. d. St. Martin-Kirche A 80 Lark Kirche 


A falalog. 


® f über 10 000 galant 9 Gesehäftssiunden 8—3 Uhr 
neueſter onſtruktion, m elettr, | über galante u. wifßen⸗ . 
Licht, faſt neu, wenig gebraucht, | ichaftliche Bücher gratis! Spree Uhr 


Ae Nau. lon Verlag Guzon, Win. J. 


ul. Wielka 6. Simmeipfoctgaife 11. 


Prima Kamelhaar sm 
Leder - Treibriemen 


zum Antrieb von Dampfdreschsätzen, 


Verbund fi für — 
und Gewerbe 


Poznań. 
Unsere Geschäftsstelle 


Zuckerfabriken, Brennereien usw. 
liefern prompt vom Lager zu Fabrikpreisen. 
Kerner empfehlen sämtliche technische Packungen. | RE EEE 
Armaturen, Hanf-Gummi-Schläuche, 


befindet sich in 
Poznań, ul. Skosna 8, 


Filze, Putzwolle usw. parterre 


| Biuro Techniczno Handlowe 


Maag als Stütze der haus ran 


auf en en Be ig an ER 
ahren in ſämtlichen Hausarbeiten, ſowie Kochen, Backen, 
POZNAN, ul. 27. Grudnia 16, * FF Einmachen, 12 


en u. Nähkenntniſſe. Gefl. Off. u. 1781 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


g u É zur Vertretung auf 4 Wochen, evtl. 


. A 


für . Lebenslauf, Gehaltsanſprüche. Zeugniſſe | 


Landwirtstochfer aus beſſerem Haufe ſucht ab 1.10. 


äſchebehandlung, Handarbeiten, : 


u i 
N E De E uw NT E A en a . 


r 


Wirt ſchaſtaſſſenen | 


aus guter Familie. Polniſche Sprachkenntniſſe Bedingung. 


ſetzung: polniſcher Staatsbürger deutſcher Natio- 
nalität, polniſch ſprechend, beſtandene Lehrlings- 


prüfung, mindeſtens 3 jährige Praxis. Familienan⸗ i 
wird gewährt. Offerten mit ſelbſtgeſchriebenen 


deutfeher und polnischer Sprache mächtig, 


